MASTER 

NEGA  TIVE 

NO.  92-81125-13 


MICROFILMED  1993 
COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES/NEW  YORK 


as  part  of  the 
''Foundations  of  Western  Civilization  Preservation  Project" 


Funded  by  the 
NATIONAL  ENDOWMENT  FOR  THE  HUMANITIES 


Reproductions  may  not  be  made  without  permission  from 

Columbia  University  Library 


COPYRIGHT  STATEMENT 


The  Copyright  law  of  the  United  States  -  Titie  17,  United 
States  Code  -  concerns  the  maicing  of  photocopies  or 
other  reproductions  of  copyrighted  material. 


Under  certain  conditions  specified  in  the  law,  libraries  and 
archives  are  authorized  to  furnish  a  photocopy  or  other 
reproduction.  One  of  these  specified  conditions  is  that  the 
photocopy  or  other  reproduction  is  not  to  be  '*used  for  any 
purpose  other  than  private  study,  scholarship,  or 
research.**  If  a  user  makes  a  request  for,  or  later  uses,  a 
photocopy  or  reproduction  for  purposes  in  excess  of  "fair 
use,"  that  user  may  be  liable  for  Copyright  infringement. 

This  Institution  reserves  the  right  to  refuse  to  accept  a 
copy  Order  if.  In  its  judgement,  fulflllment  of  the  order 
would  involve  violation  of  the  Copyright  law. 


A  UTHOR : 


PUSCH,  ARTHUR 


TITLE: 


CHRONIKOU  EPITOMON 
DER  WIENER... 

PLACE: 

JENA 

DA  TE : 

1908 


COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES 
PRESERVATION  DEPARTMENT 

BIBLIQGR  APHIC  MICRpFORM  TARHFT 


Master  Negative  # 


Restrictions  on  Use: 


Original  Material  as  Filmed  -  Existing  Bibliographie  Record 


Pusch,  Arthur,   1883- 

tZJ^TmZ"''''''  '°°  '"'"'  P--...:  Vena. 
68  P.     23  cm.  ^ 

-    ) 
Thesis,  Jena,   1908. 


Volume  ot  paaipliletJ 


/ 


.^r 


<f 


t-^ 


TECHNICAL  MICROFORM  DATA 

FILM     SIZE: _?J^2r____  REDUCTION     RATIO-     //v 

IMAGE  PLACEMENT;    lA/^  IB    IIB  '^^^^^'-'^     ^<ATip._^//_ 

DATE     FILMED: S-IrSl INITIALS      /Orn 

HLMEDBY:    RESEARCH  PI  TBLICATTONig,  TNJC  WOOnnRinni^ 


Association  for  Information  and  Image  Management 

1100  Wayne  Avenue.  Suite  1100 
Silver  Spring.  Maryland  20910 

301/587-8202 


Centimeter 

12        3        4         5 

iiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliniliiiiliiii 


lü 


wm 


Inches 


6         7        8        9       10       11 

iiiliiiiliiiiliiiiliiiimMjiiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliii 


12       13       14       15    mm 

iiiiliiuliiiilmiliiiiliiiiliiii 


I  I  I  I  i 


TTl  I  I 


1 


1.0 


1.1 


1.25 


I   I   I   IT 


m  1 2.8 

|50 

2.5 

la  ¥' 

2.2 

■  63 

^  m 

2.0 

i& 

l&     u 

■iuu 

1.8 

1.4 

1.6 

i  I  I 


I 


MflNUFnCTURED   TO  flllM  STflNDRRDS 
BY   fiPPLIED   IMPGEp     INC. 


Vi  0.5' 


Das 


PONIKON  EniTOMON 

der  Wiener  Handschrift  Th.  Gr.  Nr.  XL. 


Text  und  Untersuchung. 


Inaugural-Dissertation 


zar 


Erlangung  der  Doktorwürde 

der 

hohen  philosophischen  Fakultät  der  Universität  Jena 


vorgelegt 


von 


Arthur  Pusch 

aus  Grosspörthen. 


l'? 


?3  ' 


e         »  S 


JENA. 

Universitäts-Buclidruckerei  G.  Neuenhahn. 

1908. 


Genehmigt  von  der  philosophischen  Fakultät  der  Universität 
Jena  auf  Antrag  des  Herrn  Professor  Dr.  Li  eben  am. 


JENA,  den  25.  Februar  1908. 


Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  Winkelmann, 

d.  Zt.  Dekan. 


Meinen  Eltern  gewidmet. 


In  dem  Wiener  Codex  theolog.  Graec.  Nr.  XL  (ol.  LXXVII) 
fbl.  252 r  —  258 r  befindet  sich  eine  anonyme  Chronik  unter 
dem  Titel:  Xqovlkov  btcIxoiiov  aito  xrlöecog  Koöfiov  xal  nixQ^ 
tov  vvv. 

Die  Handschrift  ist  mir  von  der  Verwaltung  der  Kaiser- 
lichen Hofbibliothek  zu  Wien  gütigst  überlassen  worden,  wofür 
ich  an  dieser  Stelle  nochmals  meinen  geziemenden  Dank  aus- 
spreche. 

Von  den  sieben  Blättern  des  Textes  ist  das  letzte  nur 
zum  vierten  Teile  etwa  beschrieben.  Die  Seite  hat  34  Zeilen. 
Breite  der  Schrift  beträgt  189  mm,  Höhe  256  mm.  Die  in 
gutem  Zustande  erhaltene  Handschrift  gehört  in  die  Zeit  der 
späteren,  griechischen  Minuskel^)  wegen  häufigen  Erscheinens 
von  Abkürzungen,  ungleicher  Höhe  der  Buchstaben,  Setzens 
der  Spiritus  und  Accente.  Die  Spiritus  sind  allerdings  z.  T. 
noch  eckig,  besonders  im  Beginn  eines  neuen  Satzes,  wenn  der 
vokalische  Anlaut  mit  grossem  Anfangsbuchstaben  geschrieben 
ist.  Die  Minuskel  des  Chronikons  liegt  demnach  ungefähr  in 
der  Mitte  zwischen  jenen  beiden  von  Blass  hervorgehobenen 
Extremen  der  ältesten  Minuskel  im  9.  und  Anfang  des  10.  Jahr- 
hunderts und  der  jüngsten  im  15.  Jahrhundert. 

Ueber  einzelne  Buchstabenformen  der  Handschrift  ist  folgen- 
des zu  bemerken  2) : 

Für  ß  wird  regelmässig  die  ältere  Minuskelform  u  ge- 
schrieben. Bei  U  als  Zahlzeichen  wird  der  rechte  Strich  durch 
eine  Schleife  nach  unten  verlängert  u.  Sehr  vielgestaltig  er- 
scheint das  £.  1.  die  kursive  Form  e,  die  in  zwei  Halbkreise 
geteilt   ist;    daraus   entsteht   2.  durch  Schliessen  des   unteren 


1)  Blass,  Griech.  Palaeogr.  in  Iwan  Müllers  Handbuch  I*  321  ff.; 
Wattenbach,  Anl.  zur  griecli.  Palaeogr.,  3.  Aufl.,  55 ff. 

2)  Vgl.  hierzu  Blass  Tafel  IL 
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Bogens  und  Verlängern  der  oberen  Hälfte  die  ältere  Minuskel- 
form 6^,  z.  B.  Stcl  =  BJtl,  in  Ligatur  ä>  =  sv,  3.  die  aufgelöste 
Form,  indem  der  obere  Teil  vom  unteren  getrennt  und  dieser 
mit  dem  vorhergehenden,  jener  mit  dem  folgenden  Buchstaben 
verbunden  wird,  z.  B.  uyoC  =  fietd,  4.  durch  Wegfall  der 
unteren   Hälfte  ein   angesetztes  Häkchen   anstelle  des   ganzen 

Buchstabens,  z.  B.  -^  =  Ttegl.  Ausserdem  sind  noch  von 
folgenden  Buchstaben  alte  Minuskelformen  wahrzunehmen :  ?—  ? 
x—U,  V— /y,  :;r— 37^,  in  Ligatur  aufgelöst  u^  =  kjtl,  6— er, 
am  Schluss  eines  Wortes  c,  ö(J  — 6nj,  ör  — T,>— ».  Daneben 
findet  sich  auch  die  Majuskel,  deren  Erscheinen  in  der  späteren 
Minuskel  überhaupt  sehr  häufig  ist,  wie  B 1  a  s  s  a.  a.  0.  hervor- 
hebt. Sämtliche  Eigennamen  sind,  wenn  sie  einen  neuen  Satz 
einleiten,  mit  grossen,  sorgfältig  ausgeführten,  roten  Anfangs- 
buchstaben in  Majuskelform  geschrieben.  Ausserdem  wird  die 
Majuskelform  regelmässig  angewendet  für  y  und  ri,  mitunter 
auch  für  8,  J,  ^,  x,  v,  |.  Die  Zeichen  für  weggelassene  Silben 
und  Abkürzungen  entsprechen  im  wesentlichen  denen,  die  Blas s 
a.  a.  0.  Tafel  HI  anführt. 

Die  Abkürzungen  kirchlicher  Wörter  sind  durch  den  Strich 
darüber  gekennzeichnet,  wie  bereits  in  den  ältesten  Uncial- 
codices  i).    Es  kehren  folgende  z.  T.  ziemlich  häufig  wieder  2)  -. 


avog  =  av^QcoTCog 

d'C,   0"t}  =  d'SOg,   d'BOV 

Ikf^fi  =  'leQovöaXrii 

ic,  Iv  =  'Irjöovg,  'li^aov 

XC,  XV  =    'üV^lOg,    XVQLOV 

MQ>  (^Q^  =  M^fiQ,  (irjtQog 
owog,  ovvöv  =  ovQavog,  ovoavov 

TcriQ,  TtQC  =  jiatjJQ,  TCatQog 


1)  Vgl.  Blass  316. 

2)  Eine  eingehende  Erörterung  dieser  Formen  gibt  L.  Traube, 
Nomina  sacra.  Versuch  einer  Geschichte  der  christl.  Kürzung,  III  25  ff.' 
München  1907.  '' 
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nva,  Ttvc  =  TCVBv^cCf  TtvEVficctog 

<rQ(^y  ^Qö  =  atavQog,  öravQov 

6rlQ,  öQC  =  6G}rriQ,  ö(otf}Qog 

X^f  X'^  "^^  X^itJrdg,  XQtötov 

In  gleicher  Weise  sind  Ableitungen  gekürzt,  z.  B. : 

ävivog  =  ävd'Qcijavog 

0"xc  =  O'aoroxog 

6qiia  =  öcorrjQta 

Kicht  selten  werden  auch,  wie  üblich,  Endsilben  über  an- 
statt hinter  den  vorhergehenden  Buchstaben  geschrieben,  z.  B. 


a       B 

t,     t, 

r,    r, 

tovra, 

rovT  = 

ort 


,«ff  ,   OL  d'V  , 

TtolX,      TtaVt,       ^BVt,       TtaQ  =  TCCCQ^BVOV,      » 

==  tovtoVf   aber  auch  »  =  rov  u.s.w. 


=  ov. 


Das  Iota  subscriptum  fehlt  zuweilen.  Bei  Diphthongen  am 
Anfange  des  Wortes  steht  der  Spiritus  öfter  über  dem  ersten 
Vokal. 

Von  Interpunktionen  findet  sich  als  stärkstes  Zeichen  am 
Schlüsse  eines  Abschnittes  der  Doppelpunkt  mit  Strich  und  freiem 
Raum  dahinter,  ferner  als  nächst  schwächeres  Zeichen  der  Punkt 
über  der  Linie,  das  Kolon,  so  fast  immer  auf  den  ersten  Blättern 
vor  x«l  BTtB^fjöBVy  und  als  schwächstes  Zeichen  das  Komma, 
dessen  Einführung  nach  Blass  im  9.  Jahrhundert  geschah. 

Krumbacher  1)  erwähnt,  dass  im  Codex  Vindobonensis 
bist.  gr.  99  s.  XIV  fol.  1 — 44  der  Anfang  einer  mit  dem  Xqo- 
VLKov  BTtiTOfiov  Übereinstimmenden,  allerdings  unvollständigen 
Chronik  sich  findet,  die  den  Titel  trägt:  Uvvo^ig  xQovlkt]  aicb 
!/idccfi  rrjv  ccQxrjv  laßovöa  xal  Ttdöag  öiB^tovöa  rag  bjcI  yfjg 
^Bydkccg  ßaöikBlag  tovg  xb  rfjg  KcjvötavnvovTtoXBCog  ßaöikBlg 
xccl  JiatQtccQXCcg  ccKQißmg  üatakByovöa  B(og  tav  XQovcjv  rfjg  ßaöL- 
iBiag  Kofiv}]vov  &Bod(DQov  rov  Adöxagi.     Eine   spätere  Hand 


1)  Geschichte  der  byzant.  Literatur  *  386.  Auch  im  Cod.  Vatic. 
gr.  433  fol.  244  s.  XVI  scheint  nach  Haury  vgl.  Patzig,  Byz.  Zeit- 
schrift IV  24  das  Xqoviyiov  inizofiov  vorzuliegen. 
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hat  hinzugefügt:  öiKehmov  lodvvov  und  darüber  steht  von 
anderer  Hand  nochmals  icjdvvov  (SiKeXicitov.  Herr  Professor 
Dr.  Heisenberg  war  so  freundlich,  mir  seine  Abschrift  zur 
Verfügung  zu  stellen. 

Ich  gebe  zunächst  den  Text  des  Xqovlxov  STcltoiiov  ^)  und 
in  kleinerer  Schrift  die  Varianten  des  Cod.  Vindob.  bist.  gr.  99 
wieder. 


1)  Ueber  die  Veröffentlichung  von  Wirth,  Aus  oriental.  Chroniken 
(1894)  24  ff.  vgl.  Kr  um  bac  her,  Byz.  Zeitschr.  III  617  ff.;  A.  Hein- 
rich, Die  Chronik  des  Johannes  Sikeliota  der  Wiener  Hofbibliothek. 
Progr.  Graz  1892. 


Text. 


Xqovlxov  tnltofiov  djio  tctlöscjs  xoOfiov 

Xal  liBXQl  tov  vvv. 

Jdccfi  6  TiQCJtos  v^o  d'BOv  Jtkaö^slg  avd^QCDTtog  Iv  ry  äxty 
Tfjg  xoö^oTCouag  rj^BQa  6  xal  jtäöi  tolg  akoyoig  gcjotg  ovofiara 
BTtid^elg  fiBtä  ro  yeveö^at  avtov  arav  ak'  Byevvrjös  rbv  Zrjd'  xccl  5 

BTtB^fJÖBV   BXBQa    BttJ    7p'. 

Zfjd'  yBvo^Bvog  Btav  6b'  ByBvvrjöB  tov  'Evag  xal  BTiB^rjöBv 
BXBQa  'Btrj  t^g'*  ovtog  tolg  aötQovg  jcäöLV  bvo^ata  xb^bixbv  Big 
tb  yvoQL^Bö^aL  vitb  xav  dvxtQcoTtav. 

'EvG)g  yBv6[iBVog  Bxav  Qq'  ByBVVfjöB  xbv  Kaivav  xal  iTCB^rjöBv  10 

BXBQa    BXrj    TpLB*. 

Kaivav  yBvofiBvog  bxg)v  Qq'  ByBvvrjöa  xbv  Makekarj^  xal 
BTtitrjöBv  BXBQa  Bxrj  i^fi'. 

MakakBrjX  yBvo^Bvog  ixav  q^b'  iyBvvrjöB  xbv  'Iccqbö  xal  btcb- 
tfjÖBV  BXBQa  Bxrj  7pk\  15 

'IccQBÖ  yBvofiBvog  BX&v  Q^ß'  ByBVvrjöB  xbv  'Eva)x  xal  BTtB^rjöBV 

BXBQa   BXrj    G)\ 

16.  'laQBÖ. 


Überschr.  'l(odvvovSi)i£U(OTOv  avvcyipig  xQOVfKrj  ano  USafi  rrjv  (xqx^v  Kaßovaa 
xofi  ndöag  öie^iovea  rag  inl  yrjg  fieyccXag  ßaeiXsiag  rovg  te  tTjg  KcovözavtLVOv- 
7t6Xs(og  ßccGiXBig  xai  naxQLCLQxng  (XKQißöag  naraXsyovöa  scog  räv  XQOVoav  trjg 
ßaaiXeiag  Kofivrjvov  Qeoöcoqov  tov  AdoTiaQi  vd  ks  *(=  HSCpuXat)  fisra  'la)6i](p. 
4 — 6.  yioGfiov  noiT^ascog  i^fisga  fisrd  rd  ysvsG&at  izcav  diayiocicav  tQidxovta 
iy£vvr]6sv  TOV  Zi^d;  tov  Kaiv  xal  tov  "AßsX  xai  d^vyazsQag  dvo,  'j^^aQccfi  xai 
'Aaovdfi'  riv  6s  yvvTj  tov  'Addfi  svw  ovTog  naTcc  xeXsvölv  Q'eov  E&rpiEV  ovofiaTU 
Ttaai  Tolg  TETQanoSoig  ^ai  itETStvolg  ytccl  EgnETolg  xal  ix^vai  xai  Tolg  kavTOV 
thvoLg.  's^rjöE  tcc  oXa  ccvtov  ivvaxoaia  Tgidnowa.  7 — 9.  Z^d"  8e  6  vlog 
avTOv  fixe  aocpiav  nagd  -ö-foi).  xofi  Kcezd  keXevölv  ccvtov  fd'rjxsv  ovofictTa 
Tacji  Tots  doTQOig  xai  ygdfifiaTa  ös  ngcoTog  ißgaiTid  e^evqe  xccl  ßvvEyQdifjccTO 
avTa.  ovTog  sXaßs  ywalyta  tiJv  ddEXcprjv  ccvtov  ^Aaovdfi  (xal  yEV-?)6fi£vog 
träv  diaxoölcov  uevte  iyivvrjaE  tov  'Evcog'  e^7]öe  tu  oXa  avTOv  hrj  ivvaxoaia 
ÖExa.  10.  Evatg  ovTog  TjXniaEv  inixaXslßd'aL  tov  xvgtov.  ovTog  ysvofiEvog.., 
U.ET7]  knTaKocm  df'x«(?)  12.  izcav hKaz6v(J) kßdofii^xovTa.  14.  Eysw^aEv'laQEÖ, 


I 
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^EvGri  ysvofiBvog  stav  q^b'  syevvfjes  xov  Ma^ovöccXa  xa) 
BJte^rjösv  BteQa  Btrj  ö',  xal  ^ibtcc  xavxa  ovx  ccTcid^avBV,  äk^a  ^av 
(iBtBXBd'rj  ag  BvaQBötrjöag  ttp  0"£ra. 

Ma^ovödXa  yBvo^Bvog  It&v  pjg'    ByBvvrjöB  tov  jia^BX  '^^' 
5  BTtB^rjöBV  BtBQa  Btrj  tl^Tcß'  axQi  drjkovotL  tov  Karaxlvö^ov. 

JäfiBx  yBvofiBvog  btcjv  gnß'  ByBvvrjöB  xov  Ng)b  xal  BTCB^rjöBv 
BXBQa  BXT]  (pkB''  TtQcbxog  OB  ccv^QcoTtcov  ovxog  6  jddflBX  ^9^  '^^^' 
Idlov  TcaxQog  xbXbvxo,  %avdx(p  (pvöLxa. 

NcjB   yBVOfiBvog   bxg)v  (p'  kyBvvrjöB    xov  2Ji]^   xal   BirB^rjöev 
10  BG)g  ^BV  xov  xaxaxkvö(iov   BXBQa   bxtj   q''    fiBxcc    Ob   xov    xaxa 
xlvöfiov   aXla    jidliv   hrj  xv''    xa   yccQ  x!  '^tBi  xrjg  ^coijg  avxov 
yeyovBv    6   xaxaxXvö^og,     äöXB    öwdyBö^ai    xd    cctco    xxldBa^ 
xoöfiov  ^BXQi  xov  xaxaxXvöfiov  Bxrj  ,ß(y^ß'. 

Urjfi  yBvofiBvog  Ixcav  ga'  r^ovv  fiBxd  xov  xaxaxkvö^bv  bxbl 
15  ÖBVXBQG)  ByBvvrjöB   xov  l4Qq)a^dd  xal  Inklri^BV  BXBQa  Bxrj  tp'. 

!4Q(pah,d8  ysvofiBvog  Bxäv  qXb'  ByBVvrjöB  xov  Ka'CvaV  ovxo^ 
ÖB  6  Kaivdv  iv  r»  ißgaCx^  ovo'  ck(og  BvglöxBxai  BfKpBQo^Bvog, 
aXk  anb  xov  Idgcpa^dö  xov  Uakd  yBvvrjd^ijvat  ol  o'  rjgfirivBvöav 
xal  xa^B^rjg  xovg  koLTtovg.  "Eovxb  8b  dgxri^Bv  a^agxrjöd^aL  xa 
20  avxlygatpa  xal  dca  xovxo  bvlol  xav  XQOvoygdgxov  ovxb  avxov 
ovxB  xovg  XQOvovg  avxov  dgid'^ovöLV.  '0  ^lbvxoi  aTtoötokog  xal 
BvayyBkLöxr]g  Aovxäg  öafpcbg  xal  xov  Kaivav  xovxov  ag  vtou 
fiBV  xov  jig(pai,dd,  TCaxgbg  di  xov  Zakd  fivrjfiovBVBi  iv  xy 
Tcag  avxov  bxxb&bl&j]  dvajtoöiöxixjj  yBVBakoyia  xy  xaxa  xb 
25  Bvayyikiov,  coxlvl  xal  rjfiBlg  bjco^bvol  ag  d^iokoycoxBgc)'  xal 
xbv  Kaivav  xovxov  xal  xovg  xQovovg  avxov  ÖBxo^Bd'a. 

Kaivav  yBvo^Bvog  bxg>v  gk^^  ByBVvrjöB  xbv  Zakd. 

Zakd  yBvofiBvog  bxg)v  gk'  iyBVvrjöB  xbv  "EßBg, 


2.  dXXcc  Tcov  (fehlt  eine  Zeile).  5.  hnrccxoaia  oyöoriyiovta  ontoi.  6.  «rc5v 
QTtTf.  7.  nqo  8\  tov.  9.  ...  tov  Zi]fi,  tov  Xdfi  nal  tov  YaqptO".  10.  fcog  tov 
nataxXvefiov.  11.  reo  da'  trjg  avtov  ^corjg.  12.  13.  zd  dno  'Addu  scog.  16.  ovzoi 
6  Kaivdv  ....  ov  oXcog.  17.  ixtpsQOfisvog.  18.  ysysvvrj&rjvaL.  19.  soiksv 
uQxrjd'sv.  20.  ivvioi.  21 — 22.  8i%ovTai  xwi  dqid'fiovaLV.  6  (livrot  &elog  dnv- 
öToXog  xofl  evayyeXiaTTjGEV  cacpäg  yial  tov  Kaivav.  23.  fivrjfiovsvcov.  24.  t7] 
iv  to  svayyiXiov.  27.  tov  ZdXa.  ovtog  6  Kaivdv  ftBtd  t(avta)?  cvvsygc^- 
^ato  Tijv  davQOvofiiav,  svQTjxoog  tdg  in  tov  ...  (fehlt  eine  Zeile).  Xid'ivr] 
iyTLSTiXvusvT}.  Tjtig  xal  nfgisati. 
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^  ''EßBg  yBvofiBvog  Ixmv  gky'  Byk'vrjöB  xbv  Oakix,  'Eni  xovxov 
xov  0akBx  dtBfiBglöd^fj  rj  yfj.  'Eni  xovxov  övvböxtj  fj  nvgyonoita 
xal  BfiBglö^Tj  fj  B(x)g  xoxb  fila  xav  dv^gcincov  (pmvrj  Big  yk(6ööag 
xal  öuakBXxovg  dcacpdgovg  bv  bxbl  fiBxd  xbv  xaxaxkvöfibv  (p\ 

0akBX  yBvofLBvog  Bxav  gk'  BysvvrjöB  xbv  'Payav.  6 

'Payav  yBvo^Bvog  Bxav  gkB'  ByBVvrjöB  xbv  ZBgovx. 

ZBgovx  yBvouBvog  Ixcbv   gk'    ByBvvtjöB    xbv   Naxcog.     'Eni 
tovxov  "Hg)ai<5xog  nag'  AlyvnxLoig  BÖvvdöXBVöBv. 

JSlaxag    yBvofiBvog   Ixav   o%^    ByivvriöB    xbv   Saggd.     'Eni 
xovxov  Kgovog  xal  'PU  xax'  Jlyvnxiovg  ^g^av.  10 

&agga  yBvo^Bvog  bxcjv  o'  ByBvvTjöB  xbv  'Aßgad^i.  'Eni  xovxov 
ZBvg  6  vibg  xov  Kgovov  xal  "Hga  nagd  (252  v.)  nagd  xolg  avxolg 
Jlyvnxioig  Bxgdxrjöav,  di  xal  BXBxovVatgiv  xaV'löiv,  dnb  yovv  xov 
xaxaxkvöfiov  B(og  xrjg  yBvvrjöBog  kßgadfi  hrj  ,an',  dnb  öh  xxlöBcog 
Koöfiov  BX7J  ,yx\  Ovxog  'Aßgad^i  Iv  x^  ob'  xrjg  ^(Dtjg  avxov  15 
hBL  dlvovxaL  ^bLov  XQV^fJ'Ov  xal  InayyBklag  xaxaöXBöBcog  xrjg 
yrjSy  «9»'  ov  xaigov  ^iBxgi  xal  Inl  xrjv  dnb  Alyvnxov  dtd  xov 
McovöBcog  b^Ubvölv  x&v  'lagarjkcxav  'bxtj  8iayBy6va6iv  vk',  xa^dig 
ml  avxbg  6  Mtovörjg  kiyBi  Iv  xy  b^oög)  grjxag  xal  an  avx&v 
ÖB  XOV  xa^Bi^rig  XQovcdv  öacpcog  d^kcod'TJöBxai.  20 

Aßgaa^  fiBxd  xb'  Bxog  xrjg  bv  Alyvnxtp  xaxoixrjöBcog  r]yovv 
Uaxoöxbv  dnb  xrjg  savxov  yBvvriöBcng  ByBvvrjöB  xbv  'löadx'  bv 
de  x(p  ^^'  BXBL  xrjg  ^cjrjg  ^ßgadfi  ngb  xrjg  Big  A'iyvntov  drjkovoxL 
TOVXOV  d(pl^BG)g,  dnb  öb  xxlöBcog  xoö^ov  bxbl  ,yxq  ngaxog  'A60v- 

8/'Hq)aLaxog.  12.  :;ra^a  doppelt.  13.  yovv.  14.  Geizer, 
Africanus  II  347  vermutet  ,an[a']  und  ,yx[xy'l    18.  'lögaikLxcov. 

1.  itav  qXö'.  1—4.  inl  tovzov  disfiEQia&T]  r)  yrj.  rj  ts  nvgyonoua  itoXfii]&7]. 
ifi^Qiß^T]  ofioiag  xal  tJ  sag  tots  tcov  dv&Qoancov  fiia  (poov^  dg  yXtoaaag  öia- 
(fOQovg  o/J'.  TOGovtOL  ydQ  r^Gav  ol  aQxrjyol  tcov  igyatdov  trjgnvQyonoitag.''EßeQ 
öl  (iovogjiTj  cvficpcovi^aag  avtäv  tolg  ßovXi]fia6iv  t^v  aQxaiav  xal  nQmzrjv 
(^psi&r]  h'xsiv  diaXsTitov.  dcp'  ov  xal  'EßQaloi  incovofida'&Tjasv.  6.  itav  Xß'. 
T-itavQXi\8.'"T(paiatog.  9.  Gagga.  lO.'Pala  naQ  Atyvntioig.  11.  Gagga. 
15.  ovtog  6  'AßQadfi  itäv  ob'  yevofisvog.  17.  fisxQi  trjv  (?)  dno.  19.  fehlt  Xsyn. 
2:-\  avtoy.  22.  iysvvrjae  tov  'laadn-  tovt(o  tip 'Aßgadfi '^aav  döeXcpol  Naxcog 
yicn  \4ggdv'  c5v  d  fiev  'Jggdv  slxsv  vlov  toi;  Acot  xal  d'vyategag  MsXxäv 
X(.i  Zdggav.  6  Naxag  dl  xal  "Aßgadfi  ayovtai  yvvalxag  avtdg  fi  xal 
Aaßctv  xal  'Ptßsxav,  tä  öl  Adßav  ^aav  ^vyatigsg  Asida  xal^'Paxi^X.  6  dl 
^ßgadfi  dystai  sig  yvvalxa  tat  vlm  'laadx  "Psßsxav  öia  'EXed^ag  tov  oixitov 
CLvtoVj  trjv  %vyatiga  Ba&ovi^X  vlov  avtov  Naxoog,    24.  'Aavgicov. 


—     12    — 


—     13    — 


Qicov  ßaödevBt  Brjkog  xal  diafievsi  ij  tovtov  ßaöLkela  txri  ,ar 
acüs  drikovoti  'Oilov  tov  x&v  'lovdalcDV  ßaöiUog'  ta  de  gcc' 
BtBL  nakiv  tov  avtov  'Aßgaa^i,  Tcgmcp  de  trjg  yBVVYjöeog  'löadx, 
ccjio  ÖB  xtlöBcog  xoö^ov  ,yvKß\  ßaÖlkBVBl  UixvcDvlcov  JCQ^Og 
5  AlyiakBvg  xal  öltjqxböbv  ^  tovtav  ßaöLkBia  {iBXQig  Ivatov  Btovg 

tov  JtQOCpT^tOV  Ua^ovi^k. 

'löaccx   yBVo^Bvog    Btäv    |'  iyBvvrjöB    tov    'Iax6ß'    ta    8f 
tQiöxaidBxdtG)    BtBL    tovtov    tov    'Iccxaß    riyovv    aßdofirjxoöt oj 
tgltc)  tov  'löaccx  agiBtai  i}  dvvaötBla  täv  Jlyvntlcov  xal  ki^yti 
10  av^igtaiß'  BtBi"^iov  tovIlBQöwv  ßaöLkeog  diaQXBöaöa  Bti],ax^y'- 
'IaxG)ß  yBvofiBVog  Btcjv  tcb'  ByBVvrjöB  tov  AbvL 
JbvX  yBvofiBVog  Btcbv  fiB'  ByevvrjöB  tov  Kad^'  t^  ob  krj' Bta 
tovtov  tov  Kad%  TtQGitog  'Agyalav  ßa(5ikBVBi"Ivaxog  xal  dca^BVEi 
7]  tovtov  ßaöikala  mg  Btovg  lb*  trjg  tcov  '4fi^avitG)v  xatd  tov  l6- 
15  garik  InixgcitBiag  tovg  ndvtag  xQovovg  (piiB'.  Ilavöa^BVOv  ob  tov 
tov  ^gyBLCOV  xgdtovg  iiBtatiyfBtai  rj  ßaöikBia  bv  Mvxrjvaug  xcd 
öiagxBi  xaXavtri  inl  BtBga  Btrj  öl'  ^Bxgt'  drjkovotL  tfjg  täv'Hga 
xkBLÖav   xadoöov,    Btovg    l'  trjg   ßaöLkBlag    Zaovk    xal    ovxbxi 
BßaölkBvöBv  ovtB  ro  'J^gyog  ovtB  at  MvxrjvaL. 
20  Kadd^  yBvofiBvog  Btov  |'  Byivvi^öB  tov  jifigafL. 

'kfigafi  yBVO^Bvog  BtGiv  ob'  lyBVvriöB  rov  Mcovöriv, 
Movörjg  %'  itccw  yBVOfiBVog  xatd  jtgoöta^LV  d'Bov  B^dyBL  rov 

--  1 

15.  toirtG)-^ 


2.  fehlt  ÖS.  4.  hsi  ,yniß'  ßaadsvst  'lovimv.  5.  ij  tovtov  ßaaiXsia  fiixQi^  ivvdtov. 
7.  'laaccK  8s ,..  iyivvrjCE  TOv'Heav  xat  tov  'layidßy  fehlt  8s.  8.  fehlt  TOVTiw. 
10.  "OxoVj  8iaQ%söa6d-ai,.  11.  iysvvrjßsv  vlovg  xai  ^vyaTsgagf  slxs  8s  yvvalyicg 
8vo,  Asiav  tlciI  ^PaxriX,  Tag  d-vyaTsgag  Aaßav  vlov  Ba&ovt]X.  hxs  8s  naldag 
'layuoß  h  fisv  As  lag  ^  i]yovv'Povßi(ifZvfiS(oVy  Asvi,  'lov8d  (?),  'lödxccv  wl 
ZaßovXav,  h  8s  ßdXXag  t^s  8ovX7]g  'Paxi]Xy  Jav  (?)  %al  Nsq)&aXsifi  xai  U 
ZsXfpäg  Tijg  8ovXr]g  Asiag  rd8  xai  'Aösq  (?),  ^x  8s  'Pctxrj^  'imarifp  xal  Bbv- 
lafiiv,  TOvg  oXovg  iß''  i^  (ov  (ovoQ)iidc^7]aav  al  iß'  (pvXai  tov  'lagafl 
12.  ireov  fi'  (?)     13.  fehlt  tovtov.    14.  s(tsi)  ?  'AfiaviTav.     15.  sningaTsia  trr) 

q, 8i(XQ^siTtti  {?)      17.   xai   8iaQ7isiTai  avTrj  ^nl  hrj  Gi''   fehlt  8riXov6Ti. 

19.  fehlen  to  und  a\.  20.  21.  "Aßqctv.  21.  Mtoveriv,  ov  dno  tov  noTUfiov 
NsiXov  Xaßovon  ©OQfiov&lg  ?/  d'vycczrjQ  ^agaco  tov  ßaaiXsmg  AlyvnTov, 
dva&QS<psTai  xai  öt'  dnaGTjg  dvax^rjvcci  naiSsiag  inolrjas  8id  (?)  Tmv  tni 
AiyvitTO)  aoipcov.  av^rjd^slg  8s  ttJv  re  firjTsgcc  x«i  ro  olnsiov  iyvoogi^s  ysvog. 
TOGovTog  8s  8iS'XQsnsv  agsTTJ  xai  Xoya,  cogts  GTQaT7]y6v  vno  tov  ßaGiXicog 
dno8six&tvTa  noTS  TOvg  al&iGnag  (?)  naTaycaviGaG&cci  xai  rag  ccvtcov  jroAf'S 
vno  x^^Q^  nonqGaG^ai.    22.  MmvGrig  ovTog'  xara  &siav  ngoGTU^iv, 


kaov  lögarjk  dno  tijg  Alyvictov.  UvvdyovtaL  öb  aTCo  xtlöBcog 
xoöfLOV  iiBxgL  t^g  II  AlyvTttov  dvaxcugi^öBag  tov  'lögarjk  td 
ndvta  Btrj  ,y^^a',  xatd  öb  Bvlovg  ,yG)Lg\  MBtd  8b  to  e^ayayalv 
tov  kabv  aito  Alyvntov  xa^rjyBltaL  tovtov  Mcavöijg  bv  oAj;  ty 
xatd  tjjv  Bgrj^ov  odoLTtogla  Bttj  ii'  xal  tBkBvta  ^ijöag  td  oka  5 
hrj  gx\ 

^Irjöovg  fiBtd  tov  M(X)v6rjv  6  roi)  Navij  rjg^B  tov  'lögarjk 
etrj  xt^.  ^O  8b  kByd^BVog  BJtl  ^Slyvyov  xataxkvö^bg  ByBVBto  r« 
iß'  ItBL  McovöBcog.  '0  8b  "^yvyog  ovtog  Ttgcatog  olxrjöaL  fivrj- 
[iovBVBtaL  trjv  t&v  ji^fjvalcDV  x^Q^'^  ^^f'  aötv  xtlöaL.  ji%o  10 
yovv  tov  xatd  tov  "Slyvyov  xataxkvö^ov  acog  btil  KexgoTta 
TOV  8Lq)V7J  tov  vötagov  ^d'tjvcjv  ßaöLkevöavta  Btrj  &,  atLva 
Ttdvta  dßaölkBvtog  rjv  fj  ^ttLxrj. 

0LVBBg  xal   OL   jtgBößvtagoL    ^std   'Irjöovv  tov  tov  Navij 
xad'i]yi^6avto  tov  'lögaijk  Btrj  k'.  15 

XovöagaO'd,^  agxoav  IJvglag  viCBta^B  tov  ^lögarjk  Btt]  rj'. 

Fod'ovLTjk  xgLtrjg  BxgLva  tov  'lögarjk  Btrj  ^''  ta  8b  ltj'  BtBL 
avtov  ßaöLkBVBL  Tcgatog  Idd'rjv&v  KBxgoij)  6  8Lq)vrjg  xal  8L'i^gxBöBv 
Yj  tovtcov  ßaöLkBLa  Btrj  coog'  Ttavöa^Bvrj  bv  BtBL  x^'  tijg  ßaöL- 
kelag  Mavaööij.  Ta  8b  AO"'  BtBL  itahv  tov  avtov  Fod^ovLtjk  6  20 
xatd  zlBVxaklcDva  xataxkvö^og  bv  &B0öakLa  övvBßrj  xal  6  Inl 
OaB^ovtog  Bfingrjö ^6g  bv  Al^Lonla  xal  dkkaL  nokkal  q)%ogal 
tonLxal  yByBvijöQ^aL  (253  r.)  Bggrjd^rjöav. 

9.  McDvöBcog.     11.  yovv. 


1.  fehlt  *Igq(xi]X.  —  ^1  AlyvTiTOV  tsqccgi  xai  Grjfisioig  ßSTa  vX'  szsi  Trjg  sig 
4tyvnTOv  tov  ^laticoß  fiSTOiiii^Gscag,  rjv  8s  to  nXrjd'og  fivgiK  8vo  ^'.  1 — 6. 
CiVvdyovTai  fisv  dno  tov  \48d(i  scog  tov  •nccTayiXvGfjLOv  stt]  ,ßGfiß',  dno  8s  tov 
naTUTiXvGfiov  scag  Ttjg  ysvv^Gscog  Ußgadfi  hrj  ,amj%  xai  dno  tov  ngcoTOV 
'.TOvg  'Aßgadfi  scog  Trjg  s^68ov  tcov  vl&v  ^iGQarjX  Trjg  i|  AlyvnTov  rjyovv  tö 
i'  ^TSi  TOV  McoiJGScog  STrj  q)s''  dno  *A8dfi  stog  s^oSov  tcöv  vlcov  ^iGQurjX 
iTrj  ,yTXs',  6  8s  McovGrjg  na&rjy^GaTO  tov  'iGgarjX  sv  rj  iQrjfnp  hrj  ....  (?) 
::ai  d'v^GKSi  stcöv  qk'.  7.  ^IrjGovg  6  tov  Navrj  fiszd  McovGrjv  t^q^s.  10.  r^g 
Ad'rjvccicav  X'^Q^S'  !!•  fehlt  tov  xara.  11 — 12.  Fcog  tov  KsxQonog  tov 
hiffvovg  VGTSQOV  ßaGiXsvGavTog  'A&rjvmv,  fehlt  stt]  g*.  13.  sfisivsv  statt  t]v. 
Zusatz :  ovTog  6  'irjGovg  6  tov  Nävi]  tov  'loQ8dvr]v  noTafiov  ns^ij  fiSTa  Trjg 
v.ißcoTOV  Kai  navTog  tov  nXrj&ovg  8iansqdGag  Tag  noXsig  tAv  Xavavaioav 
(^naoag  ixnogd'sl  xai  avTÖvg  xaraöqparTSi  xai  8isfiSQiGs  rw  Xaca  naGav  tyjv 
X(OQav  "aal  dq^ag  stt]  h^'  &vriGiiSi.  14 — 16.  ^ivsog  xai  ol  ngscßvtsqoi  avTOV 
*]Q^av  TOV  oXov  s&vovg  'iGgarjX  STr]  X',  16.  ^Tcaga^^cofi  ...  stt]  v'.  17. 
fehlt  8\.     18.  0  fehlt.     19.  tovtov.    23.  ysysvvrjGd'ai, 


—   u  — 

AlyXiüiL  Sqxov  Moaßitcov  vjtsta^B  rov  'lögaijX  hfj  lyf. 

^aö  Koi  Zs^syaQ  exQtvav  tbv  'lögarjk  ettj  ji'. 

'leßovööaloL  vnsta^av  tbv  'l0garjk  etfj  x\ 

^eßcoQa  xal  Bagax  sxgLvav  rov  'lögarjX  etrj  fi'. 
5  'Slgrjß  xal  Ztjß  e&vog  Madivalcov  vjteta^av  tbv  'löga^k  l'riy  g'. 

redsGru  exgcva  xbv  'lögarjk  etrj  fi'. 

j^ßcfisXax  ^^og  rsöeav  ex  jcaXkaxldog  sxgLvsv  arrj  y', 

0cjka  sxgvvs  tbv  'lögaijk  hrj  xy\ 

'lasig  6  rakaadltrjg  exgcvs  tbv  'lögarjk  htj  xß*, 
10  'Ayi^avltai  e^vog  vTTsta^av  tbv  'lögarjX  strj  itf . 

'lBq)^dB  ixgLVB  tbv  'lögarjk  f'riy  g\ 

kßiöä  6  xtu  'EöBßojv  BxgivB  tbv  'lögatjX  Btrj  g'. 

'Ekav  BxgivB  tbv  'lögar^k  Bttj  g\ 

kßÖGyv  6  xal  Aaßdciyv  ^xguvs  tbv  'lögatjX  Btrj  rj'. 
15  0vhötLBlfi  alk6g)vXoL   hnita^av  tbv  'lögarjX  etrj   /i'*   xata 

tovtovg   ÖB  tovg  xgovovg  Hißvkka  ^  Iv  Asktpolg  Bxgtjöfioloyst. 

UaiiilfGiv  BxgivB  tbv  'lögarjk  hrj  x'. 

'Hkal  6  LBgsvg  etrj  fi'  xata  tb  ißga'ixov,  xata  dh  tovg  o' 
Btrj  x\  Rata  tovtovg  ob  tovg  XQ^^ovg  6  jtgog  tovg  Tgcäag 
20  TtokBfiog  övvBötTj  tolg  "EkkrjöL  xal  rj  "Ikiog  idka).  'Eni  tovtov 
Tov  'Hkal  xal  rj  xißcotbg  nagBkYiq>%ri  vTcb  tüv  akko(pvkov  Iv  ta 
nokific),  onag  iia^mv  b  'Hkal  xal  trjv  djtb  tijg  kvTCfjg  jtkrjyrjv  firj 
BvayxG)v  B7CBÖB  Tcagavtixa  alg  tovdatpog  xal  afprjxa  trjv   ilfvx'^v. 

Mata    tavta  dvagxia   xataixa    tovg  'Eßgalovg  xal   algrjvij 
25  ngbg  tovg  akkoq)vkovg  atr]  k'.    'Ev  tovtoug  tolg  XQovoig  "O^rjgog 
b  TtoLTjtrjg  ayvcogl^ato. 

9. 'ia^9?     IS.'Hkü.     20.   rj   iki;   rj  und   i  nachgebessert, 
zw.  L  u.  k  unleserlicher  Buchstabe.     24.  M  rot,  verblasst. 


1.  d  agx<ov  täv.  2.  Baö  ....  roV  'iGQctrjX  xal  ccvtol  3.  'hßovGutoi  aXlo  B&vog. 
4.  JsßoQa,  btri  n'.  5.  '9.Q7]ß  . . .  'Hfiadivatot.  6.  . . .  tov  "Icqu^I  yiai  ainog  d^ 
yiQit7]g.  7.  d  viog  avrov  ty.  nukXa%i8og  bxqive  zov'lGQctTjX  hrj  y'.  8.  <^(aXa 
6  vldg  $om.    9.  raXaditjjg  ...  rov  'laQctT]X  xat  avrog.   10  fehlt.    11.  'nq)&u 

xal   avtog   hrj   h'    (?)      12—13  fehlen.     14.   B8(ov   6   aal    AaßSmv  6 

^aQa&mvhTjg.  15.  ^iXiGrisifi  aXX6(pvXog  vntta^e.  16.  fehlt  ök  17.  Zusatz : 
ovrog  d  Zafijpmv  indzcc^e  rov  ^Utazislfi  iv  öiaXycovi  ovov  xal  äXXors  iv 
Qavdq)  xal  av&ig  iv  aXcom^i  xal  vatSQOv  oixov  Gv/inTcofiarij  iv  a  xal  avrdg 
^vjJGxst.     18.    'EXsl  6  IsQtvg  xard  filv  tovg  hi]  fi'.     19.   Der    Satz :    Kazic 

hdXco    fehlt.     21.   rov   'HXsl   fehlt;   naQcc   vcbv   dXoq)vX(av   nageXsicp^rj. 

23.  ivtixäv,    24.  Der  Satz  bis  hrj  X'  fehlt.    25.  inl  tovtov  xal  '^OfirjQog. 


--      15     — 

Za^ovijk  5  triv  dgxLsgaavvrjv  tov  'Hkal  ÖLaÖB^dfiavog 
mxaaa  r«  kaä  'lagatik  atrj  x\  'Eni  tovtov  ^  xt/Zorog 
anakv^Tj  ndkiv ^  naga  tccv  dkko(pvkG)v  Bmyvovtav  ogyr^v  %bov 
jrgbg  avtovg  öiä  ttjv  axaLvrig  ^cirdöxaöiv.  "'Htcg  xal  alg  ^avyog 
ßoav^  antta^alaa  dlxa  ro£)  äyovtog  avtofidtcog  dnrjx^ri  ngbg  5 
xovg  ^Eßgaiovg. 

Zaovk  ngatog  aßaalkavöa  tov  'lögaijk  Btrj  (i\ 
Aavlö  aßaalkavöB  tov  'lagarjk  hrj  /i'.     'Eni  tovtov  'Hölodog 
0  noLTjtijg  7]X(ia^Bv. 

ZokofiGiv  aßaalkavaa  tov  'lögarik  atrj  (i',  iq 

'Poßodfi  IßaöikavöBv  'atrj  tg'. 
kßia  aßaalkavöav  'atrj  y\ 
ji^a  aßaalkavöav  'atri  f*«'- 

7.   Za  ovk,  zw.  a  u.  ov  ist  ft,   zw.  ov  u.  k   ist  rj   getilgt. 
U  rot,  verblasst.     8.  ^äd. 

2.  idixaas  rdv  ^laQarjX.  3.  dXoipiiXaiv.  4.  Die  Worte  dcd  Trjv...  'EßQaiovg  fehlen- 
Zusatz:  ylvovzai  ovv  dn'  dgxrjg  i^6dov  t6v  'laga^X  i^  Alyvnzov  %iog  dorhg 
^aciXüag  ZaovX  vlov  Klg  hrj  xK'-    7.  ZaovX  ngäzog  xQiezac  '6n6  ZafiovrjX 
ßuGiXsvg  xaza  »siav  nQoaza^iv  vl6g  Klg,  (pvXrjg BevLafiiziÖog,  ix  noXsayg  Faßdfi 
ovrog  avvzouog  (-tog?)  d&szijaag  zag  ivzoXag  zov  »eov  i^ineas  z^g  ßorj&Hag 
avTov  xal  zr]g  ßaciXsiag.  xal  xQiezai  fih  'öno  ZafiovrjX  xazd  &eiav  dnoxdXvtpLv 
duvld  o   TtQotpi^zTjg  xal   ßaGiXavg.    vüzbqov    dh  6   a^zog  Zaoi^X   ^no   i&vüv 
GW  zolg  naialxazaccpdzzszai,  iv  za  noXifim  ßaGiXsvGag  iv  zä'lGQarjXiZTj  n'. 
8-9.  davl8  d  TiQOiprjzrjg  ßaadevst  inl  ndvza  zov  'laQarjX  xal  'lovdav  hri  u' 
movv  iv  filv  Xsßdg  hrj  knzd,  iv  61  navzl  r«  Xaü  hrj  Xy'.    xal  inoina,  ro 
iv^tg  (?)    iv    zeXsla    xagdia    s'öaQtazi^Gag  zip   &t^.    inl  zoi^zov    6   Tgtoixog 
no/.Bf,os  itiXia^ri  xai  7}  ^HXiog  hdXto.   inl  zoi^zov  ^aav  ngocp^zai  Zafiov^X 
^c<»av  xal  rdÖ.   inl  zovzov  xal  'Heiodog  6  noirjzrjg  rjxfiaGs.     10.  ZoXofic^v 
0   vVog    davl8   hrj    (i\    oizog   Ux^v    dn6   &bov    cotpiav  xal  tpQovrjGiv  lintg 
ituvza  av&Qconov   xal   inoirjas  rd  ev&eg,   dXX'  o'dx  ,{g   ziXog  tixodofirjGs  xal 
vuov  iv^  IsQovüaXr]/i.    11.  'Poßodii  6  vl6g  a^zov  h^  l^'.  inl  zoizov  dieaxia&rj 
yj  rov    iGQarjX  xal  zov  'loiida  ßaaiXsia   xal  xazBXsitp^Tjaav  (iez    avzov   (itv 
tv^  iBQoaoXvfiolg  (pvXal  ovo,  'lovöa  xal  Bsviatiiv,  t«  8b  SovXto  ZoXofiüvTog 
rov  (za)  'Poßoccfi   cvvanBözdzrjaav  al   Xoinal  8Bxa  '(pvXal  xal ' xaz(ox7i6av  iv 
fcfiaQBla.  oizog  8b  6  'Poßoafi  inoirjüB  z6  novr^Qov.  inl  zov  ngotp'^zov  'Axiag 
0  2oAo|ttfiJi;   xal  Zafiaiag    xal  'J88(o.     12.   'Aßiii   6   vVog  avzov  hrj  y'.     xal 
^V".  Tiv  ri  xaQ8ia  avzov  zBXBia  (6g  ^avi8,  dXX'  inoQBV&rj  iv  zalg  dfiaQzlaig 
rov  nazQSg^  avzov.     13.   'Aöd  6  vldg  avzov  hrj  fia'.     o^zog  inoirjOB  (ihv  z6 
^y^ig,    dXX'   hl   7iv   za  vi},7]Xd.     inl   zovzo  nQO(pr]zai   U^agiag,    'A8a8    xal 
^v(<iii . . .  Gaffdz  6  vlog  avzoi   ht]  xb'.   xal  ovzog  inoi^ös  zo  tv»ig,  dXV  hi 
riv  zd  vtprjXd, 
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'l(x)(5a(pcct  BßaölksvöBV  errj  xs'.  'Ev  rovxoig  ö\  tolg  XQovoi^ 
'Hhag  6  Tigotpi^ti^g  B^avfiatovgysi  övv  ta  Mtxccla  xal  ^sr 
ttvtovg  Bv^vg  'Ehööalog. 

^IcOQCCfi  BßaölkBVÖBV   Btrj    71*. 

5  Oxotfiag  IßaölkBvöBV  BTog  bv. 

Fo^okla  7]  ^tjtrjQ  ^Oxo^lov  BßccölkBvöBV  Btrj  g'. 
'Imag  BßaöllBvöBV  Btrj  ft'.     Tip  y[  bxbi  %y\g  rovrov  ßccöilBiag 
AvKovgyog  AaxBdai^dvLog  ivo^iod'hBL. 
!A^B6iag  eßaölkBvöBV  Btrj  x^\ 
10  'O^lccg  o  xal  yi^ccglag  IßaölkBvöBv  Btrj  vß'.     'Ev  tovtoig  tolg 

xaigolg  BJtgoq)rjtBvov  ylfiag,  'Höatag  xal  ^Icaväg.  Idnb  dh  roi' 
[iß'  Btovg  trjg  tovtov  ßaöLkBiag  övvBßrj  yBVBö^au  trjv  ^bOlv  tüv 
okvfiTtiddov. 

'Icoa^a^i  BßaölkBVÖBV  Btrj  ig'. 
15  'uix^i  BßaölkBVÖBV  Btrj  ig'.  TotB  ob  xaVPcJfivkog  6  trjv  [iBydkrjv 

xal  JtBgißorjtov  ^Pa^rjv  xtiöag  rjgxB  ^Pcj^alcov.  Ktiö^rjvai  öt 
trjv  Tiokiv  tavtrjv  vno  tovtov  (paöl  rö  y*  BtBi  jiBgaiov^Bvco 
trjg  BXtrjg  okv^jtiddog  tfj  Jigb  la'  xakavö&v  Mattov  övWöoi» 
ovörjg  BxkBLTCtixrjg  trjg  -d"'  tov  cpaguov^l  ^rjvbg  iötafiBVOV  fiBta^v 
20  ÖBVtsgag  ägag  xal  tgitrjg. 

'E^Bxlag  BßaölkBVÖBV  Btrj  x%'. 

5.  '0x0  t^tag,  zw.  o  u.  g  ist  radiert.    19.  Ixkrjntixrjg.  2\,'lt,Bxlai. 


1—3  fehlen.  4.  ^IcoQdfi  6  vlog  avtov  bttj  oxrco  xal  inoirjGs  to  novrjQov.  5.  Oxo- 
^lag  6  vlog  (xvrov  trog  fv  xai  inoirjüsv  zb  novrjQov.  6.  Po^oXiag  6  vUg 
avtov  iXT]  S'  xai  inoiTjoe  rd  novrjQov.  7 — 8.  ^Icoag  'Oxo^iov  itr]  //',  ovxog  inoi- 
rjttB  TO  iv&fg  sag  s^rj  6  'icodccs  6  UQXifQBvg,  og  avtov  tov  d'avdtov  iQQVGarn. 
fista  dl  tov  Q-dvatov  rov  '/codaf  inoirjöe  to  novr]Qov.  9.  Mförnff  d  vUi 
avtov  itr]  x-ö'  xai  inoirjGBv  iv  dgx^  tb  svd'eg,  dXX^  ovx  €og  jdavid.  iti  ya^ 
d  Xabg  i&vGia^sv   iv  tolg  vtprjXolgj    inatax^'f]    Öf  vito  tav  ix^QOtv  avtiv. 

10.  Zaglag  6  xal  ^O^iag  6  vlog  avtov  'etrj  vß'  xal  inoiTjGs  to  evd'Bg  iv  aQXiJ' 
nXriv   ta    vipriXd    ovx    i^riyB'    Sib    xal    iXBnQco&T].  tovtov    nQOcpTJTUt. 

11.  Toi;  (jlt}'.  12.  täv  oXvfinimv.  14.  *I(oa&dfi  6  vlog  avtov  hr]  ÖBna  «^  y.cd 
inoirjGB  to  novrjQOV.    15—18.  Xd^  6  vlog  avtov  hrj  Lg'.  inoirjGs  xal  ovtog  ro 

novTjQOV.  tots  ÖB  xal  ^Pcofdog  xal  ^FtofivXog  ol....  xtiaavtBg  rj^X^''^ "^^^^ 

TovTtöv  ....  Die  Worte  von  tfj  ngb  bis  tQitrig  fehlen.  21.  'E^Bxiag  6  vJo? 
orvTov  Btr]  x%'  xal  inoiTjGs  tb  Bvd'lg  cog  ^avl8  tBXsicog.  ovtog  xad'BiXs  tov 
XccXxovv  oi/>tv,  ov  BXQBnaas  Mcovajjg.  inl  tovtov  ZBvaxBQBlfi  xal  ^PaipdKfjg 
ol  *A6vQiOL  inatdx^rjGciv  xatd  tov  d'Bov  ßXaacprjfiiGavtBgf  iv  (iia  dl  wati 
ayysXog  i^BXd'oov  qtcb'  x^^'^^^^S  dvslXBv.  ovtog  notl  vooi]6ug  xal  (liXloiv 
^vijaxBiv  ddxQvai  tov  d'Bov  i^iXBcoaato  xal  bXuxb  8ta  tov  nQOtprjtov  Btr}  a«:'. 
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Mavaöörjg  IßaölkBvöBv  hrj  vb'.     'E%1    tovtov   ixtiö^rj    to 
Bv^dvtLOv,  Tj  vvv  KcovötavtLvowtoktg. 
^^G)g  BßaölkBVÖBV  Btrj  ß'. 

'Imölag   IßaölkBvöBv   Btrj  ka\     'Eni    tovtcov    TtgoBfprjtBvov 
^hgB^lag  xal  Uocpovlag.  5 

(253  V.)  'iGidxat,  IßaölkBvöB  ^irjvag  y'. 

'EkiaxBi^  BßaölkBVÖBV  Btrj  iß'. 

'iBxovlag  IßaölkBvöB  ^fjvag  y'. 

ZBÖBxlag  BßaölkBVÖBV  Btrj  ta'.    Elg  tovtov  xatkkrj^BV  rj  ßaöi- 
kBla  tG)v  'lovöalav  dg^a^ivrj  dno  Eaovk  xal  öiagxiöaöa  ta  jtdvta  10 
hrj  (piB'.    Ovtog  ydg  6  ZlBÖBxlag  vno  Naßovxodovoöog  tov  ßaöt- 
kBcag  BV  tä  TCokLogxrj^rjvai  dkovg   xal  Bxtvg)k(D^Blg   alxfidkatog 
övv  ta  kam  Tcavrl  ditrjvBx^rj  Big  Baßvkava,  trjg  tB  TCokBcsg  tav 
'hgoöokv^cov  xataötgacpBlörjg    xal   avtov  tov  ^böjiböIov  vaov 
nvgiiokrjHvxog  vno  Naßov^agddv,  dgxd'BVtog  fiBV  olxodofiBlö^ai    15 
dnb   tov    tBtägtov   hovg  trjg  ßaöikslag  Uoko^&vog   xal  dxgig 
ökov   tov  BVÖBxdtov  Btovg  tBkBtad^BVtog,  dtagxBöavtog  dl  ^Btd 
rbv   tikBiov   dnagxLö^bv   dxQi    trjg   did  nvgbg  tavtrjg  dnokBlag 
Btrj  vxd\    Ol  ^Bv  ovv  'lovbaloi  XQovoig  vötBgov  Bßdofirjxovta  Inl 
JagBlov   tov    ÜBgöcjv  ßaötkiag   dnBkv^rjöav    trjg  alx^akatölag  20 
xßl   dvax^BVtBg    Big  'hgoöokv^a    trjv    tB   nokiv   xal    tbv   vabv 
av^vg  dvBVBcoöavto. 

Naßovxodovoöog  dh  (iBtd  tb  dovkciöaöd^ai  'lovdalovg  Ißaöl- 

1.  Mavaaarjg  6  vlbg  avtov  hr]  vb'  xal  inoiTjaB  to  novrjQov.  ota  ydg  xat- 
BßxaipBv  'E^Bxiav,  ovtog  dvjjyBiQBv,  (SatB  di  avtou  na^Biv  trjv  'iBQOvaa- 
Xrjfi  mg  Zafiaglav.  ölo  xal  alxiidXcotog  dnrix^r]  sig  BaßvXava-  dXX'  iv  tfj 
cdxiiaX(ü6ia  fiBtavorjGag  inBötgsiptv  6  d^sbg  Big  'iBgovaaXrjfi'  xal  ndxiv 
dvBXdßBto  tfig  ßaciXBiag  fistavocäv  xal  öiddöxcov  tov  Xaov.  inl  tovtov 
3.  'Jficog  6  vlog  avtov  hri  ß'  xal  inoiriGB  to  novrjgov,  ov  xal  dvBlXov  ol 
nalSBg  avtov.  4.  5.  'icoaiag  6  vlog  avtov  hr]  Xß'  xal  inoirjüB  tb  Bv^lg  iv 
71... ag  odä  Javid.  inl  tovtov  ngocpijtai  'isgBfiiag  xal  Zoipoviag  xal  'OXyä 
rj  ngotpijtrjg.  6.  'icodxa^  6  vlog  avtov  fifjvag  y'  xal  inoirjGB  to  novrjgov, 
ov  xal  fiBtBGtTjGB  <^aga(a  Nbxucü.  7.  'EXiaxBlfi  6  vlbg  'icoaiov  6  xal  'icoaxBifi 
^trj  ta'  xal  inolrjüs  to  novrjgov.  8.  'imaxBifi  6  xal  'iBXfoviag  vlog  avtov 
u^vag  y'.  ovtog  inoirjGB  to  novrjgov  xal  dmfjx&rj  Big  BaßvXmva  alxfidXcotog. 
9.  NavQ-avdv  6  vlog  orvTOv  Btrj  m',  ov  6  NaßovxodovoGog  xatBXBLtpBv  iv 
iBgovGaXijfi,  Big  tovg  xataXvcpivtag  (xataXBKp&Bvtag?)  ' lovBaiovg  ßaGiXsa 
^BtovofiaGag  avtbv  ZBÖBxiav.  —  Im  folgenden  wird  Codex  99  nicht  mehr 
berücksichtigt,  da  die  Uebereinstimmung  mit  dem  Xgovixbv  initofiov  nur 
bis  hierher  reicht. 
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Xbvöbv  atsQa  hrj  xrj\  Hv  yag  xal  tiqo  tovtov  ßaöilsvcov 
Btri  Li'.  Kara  ös  tovg  XQovovg  tovxovg  ol  STtra  Ttgatot  (pikoöocpoL 
ByvcjQL^ovtOy  cov  xal  ta  aitocp^ayfiara  äöjisQ  XQV^^ovg  xivag 
Kol  ^BLCcg  anofpaöBig  ol  av%QC07ioi  öbxo^bvol  aXrjöta  durjvBKag 
5  bIxov  bv  Bavroig  7iBQi(pBQovxBg'  ;u«ptv  8b  BldtjöBcog  yvcogiötBov 
xal  BKBLVOvg  xccl  bkbIvcc' 

Uokcov  'E^rjKBötidov  l4%Yivalog '  MrjÖBV  ccyav.  XiXov  zla^a- 
yrixov  JaKBÖcci^oviog'  Fvcad'i  öavxov.  KkBoßovXog  Evayogov 
ALvÖLog'  Mbxqov  ccqlöxov.     nixxaxog  "Vqqcc  Mixvkrjvalog'  Kat- 

10  Qov  yvcJ^L.  UBgiavögog  Kv^akkov  Kogiv%iog'  MbUxt]  xo  Jtäv. 
Biag  Tbvxcc^ov  TlgirivBvg '  Ol  tcXbZöxol  xaxoL  0akrig  ^E^afii^Xov 
MikijöLog'  'Eyyvdy  Jtagä  ö'  axa. 

'Ikoccgovdafiog  vlbg  xov  Naßovxodovoöog  xaxcc  Xakdaiovg 
ißaölkBvöB  iiBxa  xbXbvxyiv  xov  naxgog  avxov  Bxt]  d\ 

15  Nigixaööoöagog   6   ya^ßgog   avxov   avBkciyv   bxbIvov  Bßaöl- 

Xbvöbv   BX71   8\     Mbx'  avxov  ob  xal  Kvgog    Bv^vg   övvijg^Bv  6 
Ttgcjxog  xoxB  ßa6ikBv6ag  IJBgöav, 

NaßovLÖog  BßaölkBvöBV  bxt]  ly'.  Kai  xovxco  övvfjgxBV  6 
Kvgog  iiixgt  xov  ly'  Bxovg,    BJiBixa   ;|rft9a}(>«/i£i'05  avxov  xal  xb- 

20  kBimg  vTtoxd^ag  ^öövgCovg  BßaölkBvöB  fiovog. 

Kvgog  6  Jtgaxog  TlBgöav  ßaöckBvg  ^Bxa  xo  xaxakvöai  xrjv 
XG)v  BaßvkcavLcov  ßaöikBtav  BxgdxtjöB  fiovog  axBga  Bxrj  ly',  xd 
ydg  Tcdvxa  xgidxovxa  BßaöikBvöBv  Bxri,  dtp'  ov  xt]v  dgxrjv  zJagBiov 
Ttagakaßovxa  xov  Mrjöov  xov  nag'  "EkkrjöLV  'Jöxvdytjv  ^BxtjVByxBv 

25  Big  nigöag  xi]v  xg}v  Mrjdov  dgxrjv  xgaxiqöaöav  dno  !4gßdxov 
BXT]  övd^^'  G)6avxG)g  xal  Kgoiöov  iiöXBgov  xov  Avdav  ßaötkBa 
VLXTJöag  xal  x^f^Q^^d^iBvog  BTCavöB  xal  triv  Av8g)v  ßaöikBiav 
xgaxTjöaöav  xal  avxrjv  dno  xrjg  a'  okvfLTtidöog  Bxrj  öx^'. 
TBkBvxalov  ÖB   xal   Naßoviöov  ag  TtgoBLgrjxaL    xov  Baßvkciviov 

30  dovkaad^Bvog  BößsöB  xal  xrjv  xav  l^öövgtcov  rixoi  Xaköalcov 
dgxw  ^^'^  fiovog  xov  komov  xr^g  okrjg  rigxBv  'Aöiag  Kvgog  o 
ÜBgöav  ßaöikBvg. 

Ka^ßvörjg  6  vlog  avxov  BßaölkavöBV  Bxrj  g',  6  xal  ÖBvxBgog 
Naßovxodovoöog    nag'   'Eßgaioi^   BTCLxkrjd^Blg.     'Eni    xovxov  xd 

35  xaxd  'lovdld^  xal  'Okoq)Bgvi]v   löxogovöi   yByBvrjad^^ai.     Ovxog   6 


9.  Aivd^.  12.  MikiöLog.    13.  Ilkoa — ,  o  durchgestrichen.   IG. 
21,  3\.  Kvgog.    18.  J^^aßovidog.   21.  xaxakvöac.    36.  'Okoq)Bgvrjv, 
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Ka^ßvöTjg  xal  xijv  Alyvnxov  ngoöBkdßaxo.    Kaxd  xovxovg  xovg 
xatgovg  koyog  dx^döai  xal  Hv^ayogav  (pckoöotpov  xov  EduLov. 

Tlaxili^Yig  Mal  ZfiBgötg  BßaölkBvöav  ^Ltjvag  g'. 

JagBiog  6  'Yöxdönov  aßaölkBvöBv  bxt]  kg'.  Ovxog  xa  ß' 
BXBi  xfjg  ßaöLkBlag  avxov  dvfjxB  xfjg  alxfiakcjalag  xovg  'lovdaiovg  5 
xal  dnoxaxaöxrjöag  (254  r.)  avxovg  Big  xd  löta  xov  vabv 
dvoLxoöofifi^rjvaL  nagBöxBvaöB.  Ta  dh  t'  btbl  x^g  xovxov  ßaöi- 
kBiag  xaxBkvaav  ol'Pcj^aioL  xrjv  olxBiav  ßaöikBiav  xgaxrjöaöav  dnb 
^Bv'Pa^vkov  xal  xxiöBCog  PcS^rig  hrj  ö^y\  dnb  öb  AivBiov  ngoxB- 
gov  riyovv  xrjg  dkcoöBcog  Tgoiag  hrj  xod\  Kai  kombv  xaxBöxrj-  10 
öavxo  vnaxBiav,  r^xcg  xal  avxrj  difjgxBöB  ^kxgig  ^lovkiov  Kaiöagog. 

SBg^rjg  6  ^agaiov  BßaöikavöBv  Bxrj  x\ 

'Agxdßavog  IßaöikBvöB  ^rjvag  g'. 

'AgxaUglrig  b  MaxgoxBig  IßaöikBvöBv  hrj  fi'.  'Eni  xovxov 
td  xaxd  xtjv  'Eö^r^g  löxogBLxat  yBVBö^at.  15 

Sag^rig  IßaöikBvöB  ^rjvag  ß'. 

^agBlog  6  No^og  BßaöikBvöBv  hrj  tO"'.  Kaxd  xovxovg  xovg 
xaigovg  z/tjfioxgtxog  6  'Aßörjgixrjg  xal  Zcoxgdxrjg  6  Ai&rjvaLog 
ci^ifG)  (fikdöocpoi  Byvagi^ovxo'  övv  avxolg  8b  xal  b  Kcbog'lnno- 
Kgdxfjg  b  xtjv  iaxgixrjv  Bmöxrj^rjv  Bx8B8G)x6g.  20 

'AgxaUgUg  o  ^agaiov  6  Mvrj^atv  BßaöikBvöBv  Bxtj  ^a'. 
Eni  xovxov  nkdxcjv  6  cpikoöocpog  ijx^a^Bv. 

'AgxaUgirig  6  xal  'Slxog  BßaöikBvöBv  bxtj  xg'.     'Eni  xovxov 
fnavd^i^    rj   8vvaöxBia   xav  Aiyvnxicav,    dg^a^iBvrj   filv   dnb   ly' 
'rovg  'laxcyß   xov  naxgidgxov,    krj^aöa   8b  x(p  tß'  bxbl  t%  xov  25 
Slxov  xovxov  ßaöckBiag  xal  8LagxB6a6a  bxtj  ,axly'. 

^göfjg  6  ''Slxov  IßaöikBvöBv  hrj 

^agBiog  6    'Agöd^ov  BßaöikBvöBv  Bxrj  'Eni  xovxov   'Agu- 

■lxoxBki]g  6   (ptkoöocpog  ijxfia^B   xal  Unavöunnog  xal  SBVoxgdxrjg 
pikoöocpOL  xal  avxoi.  3Q 

'AkB^av8gog  6  MaxB8G)v  ^Bxd  xb  dvBkBiv  xov  Jagatov  xovxov 
mlxa^BkBiv  XBkBicog  xrjv  dgxrjv  xäv  TTBgöav  BßaöikavöBv  axrj  yf. 
Kai  ngb  xovxov  ydg  rjv  ßaöikavav  xal  vnayo^avog  xrjv  'Aöiav 
xrj  8',  G)g  b^ov  xd  xrjg  ßaöikaiag  avxov  ndvxa  hrj  iß\  'Ev 
»Ig  'atp^aöav  vnoxd^ag  xal  8ovkG)öd^Bvog  'Ekkrjvcav  fiav  (pv-  35 
•«S   ^/,  ßagßdgcjv   8b   ad'vrj   xß\     Kai   dnkag   övfindörjg   'Aöiag 

3.  2:nBg8rjg.     27.  28.  Die  Zahlen  der  Jahre  fehlen. 

2* 
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xcä  AlyvTCtov  Slcc  ßgaxBav  eyxQatrjg  tcoXs^ov  vo^g)  yBvofievog 
ereJievtrjös  de  Iv  Ubqöiöl  xar  avtrjv  rrjv  BaßvXcjva  Iv  stei 
anb  urlöscog  xnö^ov  ,eQ^i'.  Meta  ds  trjv  'Ake^dvÖQOv  televtriv 
d LEVEL fiavTO  Eavtolg  rag  vjiccx^ELöccg  exelvg)  X^Q^S  ^^''  TCokELg 
5  KTtccöag  ol  ekelvov  ötQaTrjyol  xal  öcj^atocpvkaKEg,  xal  rwv  ^Iv 
äkkcjv  rfig  'Aöiag  ^eqüv  akXoL  ETtvQLEvöav,  ov  ^Lxgäg  tLVog 
X^^o^^  ovÖB  oXiyav  tLvav  E^vav  sxaötog  aQXcav,  alX  okrjg 
ßaöilELCig  ETtLßarevcov  kol  TcgayfiatL  kccI  ovo^atL.  Alyimtov  8e 
x«l  ^kE^avdQBLag  xal  rav  TtEgl  avxag  ^excc  'JkB^avÖQov  Eßaöl- 
10  kEvöav  oHÖE,  ETtELÖrj  xal  avrrj  xg)v  akkvav  naöav  eTtLKQatBörsQa 
Kccl  ÖLaQXEötBQCi  Tj  ßaöLksCa  övvBtrjQrj^}]. 

TltolE^aLog  TiQcjtog  6  Aäyov  öo^arogjvA«!  &v  l^kB^avÖQOv 
BßaöUBvöBv  Alyvnrov  btyj  /li'. 

TlTolBfialog  6  OikdÖBkcpog  BßaöLkBvöBV  Btrj  ki]'.     'Eni  tovrov 

Ib  (iL  'EßgaCxal  Ttccöca  ßlßkoL  Big  trjv  'Ekkdöa  (pavrjv  ^Brrj^BLcp^tjöm' 

VTcb  XÜV  oß'  EQ^YjVBCJV,    ccQXLEQaxBvovxog    xrjVLKccvxa  'EkBa^aQov. 

Kai  Jfj^rjXQLog  öl  6  OakrjQBvg  xrjvcxavxa  i]x^a^£  kccl  xcp  TCQay^axi 

xovxa  övvBöTtovdaöBV. 

IJxokB^alog  6  EvBQyExrjg  BßaölkBvöBv  Bxrj  xc'. 
20  rFxokB^ccLog  o  OLkoTiaxcaQ  BßaölkBvöBV  bxyj  tj'. 

nxokB^alog  6  'EjiLcpavrjg  BßaöLkEvöBV  Bxrj  xd\ 
IJxokB^alog  6  OLko^rjxcoQ  BßaölkBvöBV  Bxrj  kB'.  'Em  xovxov 
'Avxioxog  b  xrjg  ZvgCag  ßaöLkBvg  xrjv  ^lovöalav  itctQCckaßav  xa 
B^L^a  KCCL  vo^L^a  xav  ^Eßgalav  övyxBBL  xal  dvccxQBTCBL'  oxb  ö^j 
25  xal  xovg  btcxcc  MaKxaßcclovg  ^rj  TiBLö^Bvxag  TcagaßfjvaL  xa  itdxQia 
fiBxd  xal  xrjg  bkblv(ov  ^rjxgbg  dvrjkBCjg  d7toöq)dxxBL,  JcgoajtBKXO 
vag  T^örj  x«l  (254  v.)  'EkBa^agov  xbv  dgiLBgia. 

rixokB^aiog  b  ÖBvxBgog  EvBgyBxrjg  BßaölkBvöBv  Bxr]  xO*'. 
TIxokB^aiog  6  Oovökcov  BßaölkBvöBV  Bxrj  lyi  . 
30  IIxokB^alog  b  x«l  ^ke^avdgog  BßaölkBvöBV  bxtj  l\ 

UxokBfialog  b  x«l  ziLOVVöog  IßaölkBvöBV  Bxrj  xO*'. 
Kkeojidxga   d'vyccxrjg    xov    IJxokE^alov    xovxov    BßaölkBvöF 
xa  Ttdvxa  Bxrj   xß\      Tco   ob  xBxdgxG)    bxbl   xijg    ßaöikBiag   avxfjg 
xaxBkv&rj  TcdkLV  Bv'Pä^iy  rj  vnaxBia  xal  yiyovBV  av^Lg  ^ovagxicc 
35  Fatov  lovkiov  Kalöagog  itgaxov  xi]v  dgxrjv  Bavxa  TtBgL^Bfiivov 
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OXB  drj  xal  ^Lodcogog  Tjx^a^BV  6  löxogLXog.  Trjg  yovv  KkBo- 
Ttdxgag  xBööaga  ^lova  bxtj  btzI  xijg  ßaöLkBlag  xad^agag  koyLöxBov, 
xa  ÖB  BTilkoLTta  Lr]\  xa  ditb  x^g  dvaggrjöBcog  xov  'lovklov  Kal- 
öagog, EL  xal  avxfj  Bv  xy  olxBla  x^Q^  IßaölkEVBv,  dkka  rj; 
fiBL^ovL  ßaöLkBLa  Ttgoöd^BXBOVy  xfj  x«'9''  okfjg  xrjg  OLXOv^Bvrjg  5 
B^ajikad^BLörj  xal  avxrjv  Alyvnxov  xal  itdvxa  vTtoxa^döy,  kiycj 
ör]  xfj  'Pcj^aCxfi  xy  Tcaöcjv  xg)v  7CG)tcoxb  ßaöLkBLav  BTiLxgaxBöxiga 
xal  fiBxgL  xal  vvv  6vv  %^E(p  ÖLagxovöy. 

rd'Cog  lovhog  Kalöag  Ttgaxog  B^ovdgxrjöB  'Pcj^alcav,  xaxa- 
kvöag  xrjv  vnaxBiav,  xavxa  8b  bljcblv,  xal  Tidöyg  xijg  olxov^tvyg  10 
xal  BxgdxrjöBV   Bxrj    d'  ^rjvag    t/.     'Ex   xovxov  Ob  xal  ot  koLiiol 
ßaöLkBlg  KalöagBg  Bxakovvxo. 

'OxxdßLog  Avyovöxog  Kalöag   BßaölkBvöBv  Bxrj  vg'.      Ovxog 
xcp  l6'  bxbl   xrig   ßaöLkBlag   avxov    dvEkav  KkBondxgav    xBkBLog 
BößBöe   xrjv  AlyvTCXLGiv  ßaöLkBlav,    xgax^öaöav  dicb  UxokB^aiov  15 
xoi)  Adyov  xa  Ttdvxa  Bxrj  ö(jb\  xal  yiyovEV  bxxoxb  xal  ij  AXyvTC- 
xog  iiBxa  xal  xav  dkkav  Ttaöav  xijg  olxovfiBvrjg  xcogcov^Pco^atoLg 
vTCocpogog.     'Eni  xovxov  xijg  ßaöLkBlag  Big  TCEgag  BxßalvBL  xal  rj 
jtBgl  XG)v  XgLöxcbv  rjyov^Evcov  Tigocpr^xBla  xoi)  zJavLrjk,  dg^a^Bvcov 
^BV  ditb  xijg  ix  Baßvkavog  Big  ^iBgovöakrm  Inavodov^  jiavöa^E-  20 
v(x)v  ÖB  Big  xbv  XBkBvxalov  ^Ygxavov,   Iv  bxbl  J'  trig  xov  Avyov- 
öxov  Kalöagog   ßaöLkBlag   xal    ÖLagxBödvxcov   xa   oka  Bxrj  VTiy', 
bTtoöa  drjkaörj  xal  6  drjkcod'Blg  7igoq)rjxrjg  zlavLrjk  ngoB^BöTiLöBV. 
Ovxog    ÖB    6    ^avLrjk    vBog    fiBV    xo^LÖy    alx^dkaxog    djtrjx^rj 
fiBxa    xoif    koLTCoi)   kaov   xcjv  'lovöalcov   Big  Baßvkoiva.     'Ev   8b  25 
To5    BXBLöB   ÖLdyBLV   7tgoq)rjXBV(ov  xal  xa  xcjv  ßaöLkecav  dLakvcov 
ovBlgaxa    xal    xa   aTtoßrjöo^Bva    xovxoLg    dLaggrjdyv   ngokEycjv, 
val  iirjv  xal  xBgdöxLa  Bgya  BTtLÖBLXVvg  a^a   xal   xolg  xgcöl  jiaL- 
ölv   'Avavla,   'A^agla  xal  MLöarik,  xolg  dicp  xijg  ^Bydkrjg  cpkoybg 
Tcagado^cog   ÖLaöcjd^BlöLV,    bv    ^Bylöxy    xaxBöxrj   XLfiy   xal   alöol  30 
Ttagd  XB  avxa  xa  Naßovxodovoöog  xal   xolg    BcpB^ijg   ßaöLkBvöL 
xal    fidhöxa   ^Bxd   xb   dvL^rjd^ijvaL   dnb   xov    kdxxov   öaog    xal 
dßkaßi^g.  Big  bv  BVBßkrj^rj  ag  avxlxa  dLaq)d^agrjö6^Bvog  vnb  xav 
bxbIöb  ÖLaxgBipo^BVcov  dyglav  kBovxav '  dkk'  etil  xb  öv^TtBgaö^a 
xov  jtgoxBd'Bvxog  öxoitov  6  koyog  BTiavax^yxa.    IlBTikrigaxaL  ydg  35 


G.  ^Lxgdg  XLvbg.     14.  77  ist  stark  verblasst,  ebenso  21.31 
17.  ^ahgBhg.     29.  77  ist  kaum  zu  erkennen. 


1.    Löxogrixog,    yovv.      9.    Kalöag,  ebenso    13.      10.   xavx^ 
(=  ravxbv)  wohl  Scbreibfeliler  für  xaijxa. 
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^  tovtov  xov  zJavLTjX  TtQOfpritHa  Ini  totg  XQi<5toi(i  rjyov^evoLSf 
jtavöafiBvoig  Karä  xov  vti  eTcetvov  TtgoQQrjd'Bvtcc  xaiQov,  eTtstör] 
rrjVLTcavta  ^yovv  sv  ccQxfj  tov  oydoov  srovg  tfjg  ßaöcXBlag 
Avyovötov KatöccQog  ßccöLlevg  tG)v^lovöalG)v  vn  bkbCvov  tiqoxblqL- 
5  t,Bxai  ^HQcodrjg,  og  örj  xal  IßaöikBvöBv  bv  ^iBQOöokv^oig  Bttj 
AJ'.  'Ev  ob  rc5  fiß'  BtBt  tijg  ßaöiXBiag  Avyovörov  KaiöaQog, 
ano  8b  xrlöBog  KOöfiov  btbl  ,B(pi',  xara  tag  aKQißBördrag  avcc- 
yQaq)ag  ngo  i]  xakavöav  ^lavvovaQicov,  xovtböxi  Xolcck  x^^ 
riyovv  ztBUB^ßQiov  xb\  6  xvQLog  xal  ^Bog  fjfiav  Irjöovg  XQLörbg 

10  yBVvätai   tb   xata    (jdgxa   (255  r.)    bx   r^g   dylag  d'Botoxov  xal 
ccBLJtaQ^Bvov    MaQiag    bv    Brjd'lBBfi    rrjg    'lovdalag     avd'Qcojcog 
ysyovag  did  axgav  cpikccv&QCDTtiav,  Xva  ^Bca^y  rovg  dvd'QcsTtovg 
rj^äg    xal    jidvta   xd    av%QGmiva  dlxa  ^ivroi  rrjg  a^agtlag,  8i 
olov  ky'  BXGiv  TtOLfiöag  tb  xal  jta^cav  xal  diöd^ag  xal  vTCoÖBc^ag 

15  rolg  dv^Qccmocg  rrjv  rijg  öcsrrjQtag  bdov^  tBkog  xal  öravQcod^rjvai 
di'  ijfiäg  xaxadBXBxai'  xal  ^vrjöKBi  Ttdhv  xaxd  xb  dvd'QCJiavov 
xal  xy  XQLxy  rjfiBQa  dvlöxaxat  xal  Big  ovQavovg  dvaXa^ßdvBxai, 
o^Bv  xal  xaxaßißrjxB '  fia^rjxal  avxov  iß'  iötcjxai  xal  TCBvrjxeg 
y,Bxa  xrjv  bxblvov    xov  öcoxrJQog  bv^bvöb  dvakrj^iv  xal  xi]v  xov 

20  dyiov  JcvBVfiaxog  Big  avxovg  BTtLcpoLxrjötv  Big  xd  xfjg  oixov^B- 
vrjg  andörjg  dtaöJiaQBvxBg  TtBQaxa  xal  icavxaxov  xb  Bvayyikiov 
xrjQv^avxBg  xov  Xqlöxov  xjj  bxblvov  övvBQyia  xal  bvoöcjöbl' 
xovg  XB  öocpovg  xolg  koyoig  v7CBQi]x6vxL(5av  xal  xovg  övvdxovg 
Iv   BQyoig  Ttagaöo^oig    xal   örjfiBtcov   BjadBl^Böt   xaxBJilrj^av   xal 

25  VTiBxa^av  xal  ßaöLkBcov  itBQiByivovxo  xal  b^vcjv  BXVQLBvöav, 
xal  ajtkcjg  yrjv  bfiov  xal  \fdka66av  öv^inaöav  xy  oixBia  dLÖaöxakla 
VTiriydyovxo  xal  övfiJtBQLBkaßov  ol  ägaßdoc  xal  dxixovBg  ^6v]] 
x^  BTiixkrjöBL  d^aQQovvxBg  xal  xaxoQ^ovvxBg  xov  dnoöxBlkavxog 
xovxovg  ^Bov.    Kai  avxrj  ij^cjv  rj  Tttöxtg  xav  XQiöxiavav  bxxoxb 

30  xal  Big  öbvqo  av^avofiBvi]  xb  xal  Ttkaxvvo^Bvrj  xal  B7tl  nkiov 
böriiLBQai  xQaxaiov^BVfj  xy  xov  dkrjd^ivov  ^bov  rj^av  ^^a^^Tt. 

TißsQLog  IßaöikBvöBv  bxt]  xy'.  Tovxov  bv  ^bv  xco  lb*  xrjg 
ßaöikBLag  bxbl  i]Q^axo  6  'Itjöovg  dtddöxBtv  bv  xa  ^b0g)  xav 
lovdaicov    xal    BvayyBkit,B0%ai    avxolg    xrjv   xov   naxQbg   avxov 

35  ßaöLkBiav,  XQidxovxa  hrj  i]örj  yByovag  xtjv  dv^QWTiivrjV  ^g)1]v 
xal  VTcb  'Icadvvov  xrjvixavxa  ßanxiiS^Blg.  'Ev  8b  xa  ix{  bxbl 
nakiv   xrjg   bxblvov  ßaöukBlag   xal  XQLaxoöx(p  xqlxco  xrjg  oixBlag 

1.   Xgrjöxolg.     12.  ^ijDöi].     30.  xb  xal. 
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rjkixiag  xbv  8Ld  öxavQov  ^dvaxov  ag  avd^gcoTtog  xaxB8B^axo' 
xQLrj^BQog  8b  ndhv  ag  ^Bog  dvBöxtj  xov  xdfpov  xal  ndhv 
BVBq)avLö%^rj  fiBxd  xov  öa^axog  xolg  oixBLOLg  fia^rjxaig  8La(p6Q(X)g' 
BLxa  xal  oQcovxcJV  avxcjv  dvBkrjcp^f]  Big  xovg  ovgavovg  xal  ßaöL- 
kBVBi  Big  xov  aiava  cjg  JtQoaLcivLog  xal  Jtoirjxrjg  aicivcov.  5 

rd'Cog  BßaöikBvöBV  Bxrj  r[ . 

Kkav8Log  IßaöikBvöBv  bxtj  l8'. 

Nbqcjv  BßaöikBvöBv  BXfj  iy\     Ouxog  8LCjyiibv  xaxd  Xqlöxl- 
avcjv    dvByBLQag    BXL(icoQrjöaxo    ^ibv    xal    BXBQovg    ovx    bklyovg, 
dvBlkB   8b   xal   xovg   xoQvtpatovg   xcav    aTtoötokav   TIbtqov    xal  10 
Tlavkov  BV  avxf]  rjj  'PcS^y  d^krjöavxag. 

rdkßag  BßaöCkBvöBV  bxtj         ^rjvag  y\ 

Od'CDv  IßaöikBvöBv  ^rjvag  y*. 

OvLXBkLOg    BßaölkBVÖBV 

OvBöJtaöLavbg  övv  xcp  vlcp  Tlxca  BßaötkBvöfv  Bxrj  d^'.  15 
Tovxov  xa  ß'  BXBL  xijg  ßaöLkBiag  rj  XBkBvxala  dkcoöLg  xolg 
'iBQoöokvfiOLg  xal  navxBkrjg  cpd^oQa  xrjg  TtokBCjg  xal  xäv  bv  avxy 
VTcb  Tlxov  BTtLövvBßrj^Bxd  BXTj  fig'  xijg  xov  xvqlov  dvakrj^BCog, 
SLaQXBödörjg  xrjg  vöXBQag  bv  avxy  ßaöikBLag  xrjg  djtb  'Hqg)8ov 
xov  Ttgdxov  ßaöLkBcog  Bxrj  xd  ndvxa  qb\  20 

Tlxog  vlbg  OvBöTtaöLavov  BßaölkBvöBV  Bxrj  y\ 
JoiiBXLavbg  vtbg  OvBöTtaöLavov  xal  avxbg  BßaötkBvöBV  hrj  l8\ 
Ejtl  xovxov  l47tokk(ovLog  TvavBvg  6  nokvg  xd  (layixd  ByvG)QL^Bx6 
XB  xal  Bd'av^d^BXo.  Kai  omog  b  ßaöikBvg  8LCjyfibv  xaxd 
XQLöXLavüv  BXLvrjöB  xal  xov  ditoöxokov  xal  ^Bokoyov  'Iwdvvrjv  25 
Big  ndxiiov  xriv  vijöov  b^6qlöbv,  og  ^Bxd  xrjv  xov  .do^BXLavov 
xBkBvxrjv  Tcdhv  BTiavfjk^Bv  Big  "Eq)Böov  xal  TiaQB^BivBv  bxblOb 
iiBXQi  xrjg  TgaCavoi)  ßaöLkBiag'  bxxoxb  8b  fiBxdgöLov  xal  avxbv 
^cjvxa  bv^bv8b  kdyog  yByBvrjöd'ai, 

NBQovag  IßaöikBvöBV  Bxog  «',  ^rjvag  8\  30 

Tga'Cavbg  BßaöikBvöBV  (255  v.)  hrj  l^'.    'EtcI  xovxov 'lyvdxLog 

6  d-Boq)dQog  btcI  'Paarig  B^agxvQtjöB,    Q^rjQLOcg  ßogd  7taQa8od^BLg. 

!A8Qiavbg  IßaöikBvöBv  hrj  xa\     Kai  ovxog  xad^Bkav  xBkBiiog 

iBQoöokvfia  Aiktav   xrjv   nohv  avo^aöBv.    'Eni   xovxov  Tlkovx- 

7.  Kav8Log.  1 2.  Nach  IßaöikBvöBv  ist  Bxr]  und  firjvag  y'  rot 
durchgestrichen.  13.  Die  Notiz  über  Otho  ist  am  Rande  rot 
ergänzt.  14.  OvixBhog,  C  ist  rot  eingetragen,  Zahl  der  Monate 
fehlt.    21.  Ttxog. 
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aQxog  (ptkoöoffog  o  XaiQcovevg  ByvcoQl^ero  xal  ^leyav  6  XQo- 
voyQccq)og. 

Tlxog   'Avtovlvog  o    STaxXrjd'Blg  Evöeßrjg   övi^    rolg  oixslotg 
jiatölv  AvQTiUcp,  OvfJQcp  xal  AovkIco  eßccölXevöev  etrj  xß\ 
5  MccQxog    jivxovivog    AvQTjhog    eßaöUevöBv    etrj    i%'.     Em 

tovxov  'lovötlvog  6  (pLXdöoq)og  e^agtvQtjöBV.  Kara  rovrovg  rovg 
xatQovg  ^Omciavog  xb  6  rr/v  aXtBVXixrjv  TColrjöiv  övyyQatlfdfiBvog 
xal  2LB^xog  ^x^a^ov. 

Ko^fiodog  vibg  Mccqxou  Bßaöi^BvöBV  Bxrj  ly'. 
10  TlBQXiva^  'Ekviog  BßaöikBvöB  ^^vag  s^. 

UBßrJQog  I^BTCxlfiLog  IßaöilBvöBv  Bxrj  Lt,\     ^Enl  xovxov  ÄBm- 
vidrjg  6  Ttaxrjg  'SlgtyBvovg  xov  xaxocpQOvog  bv  'Paaifj  B^agxvQtjöBV 
xaVlnnokvxog oPc3[ialog övyyQa(pBvg xal rgrjyoQiogb  d^av^axovg- 
ybg  [^xfiajov].     Toxb  xal  /^cpQLxavbg  6  övyyQacpBvg  ByvoQi^Bxo. 
15  Avxovlvog  vibgllBßriQov  6  BTtCxkrjv  KaQccxaXog   BßaölkBvöBv 

Bxri  J. 

MaxQivog  BßaöikBvöBv  Bxog  bv. 

!Avxovlvog  6  xaXovfiBvog  'HhoydßaXcg  IßaöikBvöBV   Bzrj  y\ 

j4kB^avÖQog  b  Ma^atag  BßaöikBvöBv  Bxrj  ly, 
20  Ma^L^lvog  Bßa6ikBv6Bv  Bxrj  y\ 

roQÖLavbg  BßaötkBvöBv  Bxrj  g\ 

^Ihnitog  övv  vico  b^covv^G)  BßaötkBvöBV  Bxrj  £|.    Ovxog  liyB- 

xai  fiovog  xg>v  xrjg  ^Pcjfirjg  ßaöiXiov  xa  XgiöXLavcjv  öBßaöd^fjval 

XB  xal  TiQOBkBö^ai.     Tcp  ÖB  XBXccQXG)  BXBi  xfjg  xovxov   ßaöLkBiag 

25  nkrjQCjd'Bvxog  Bxovg  %LXio6xov  anb  xxLöBcog  'Pcofirjg  xrjg  vnb   xov 

'Pc3^vkov  BcoQxaöav  ot  ^Pa^atOL  fiByiöxrjv  d'BafidxcJV  TcagaöxBvi^v. 

^BXiog  IßaöikBvöBV  Bxog  «'.     Ovxog  dicoyubv  xaxa  XQLöxca- 

voiv  avByBLQag,  :iolkovg  xcov  BvöBßav  xovg  ^sv  du   iavxov,  xovg 

ÖB  ÖLcc  XG)V  xaxa  Tcdöag  xagag  ccqxovxcdv  xco  ölcc  Xgiöxbv   fiag- 

30  xvQtG)  bxbXblcjöbVj    bjtrjvlxa   xal  6  ayiog  BaßvXag  bv  !^vxtoxBicc 

i]d'Xrj0B  xal  6  aytog  KvTCQiavog. 

rdkXog  xal  BoXoöiavbg  IßaöllBvöav  Bxrj  y'. 

OvaXkBQiavbg  xal  FahTJvog  BßaöUBvöav  Bxtj  ib'. 


3.  Tixog  l4vx(6viog.  4.  AvQiXico,  Ovlqco.  7.  ^OjtJttavbg  xb. 
9.  KofioÖog.  10.  BXT]  ist  vor  ^^vag  ausgestrichen.  11.  ÜBJtXLfilog. 
14.  i]Xfia^ov  nachNicephorus  ergänzt.  15.  18.  yivxaviog.  22.  ^t- 
XiTCTiog.     23.  6Bßa6^rivai  xb  xal.      29.  7iä0ag.     33.  raXüvog. 


Kkavdcog  ißaölXBVöBV  Bxog  a'.    'EtcI  xovxov  UoQfpvQiog  xal 
rikaxlvog  afi(p(o  q)Lk6öoq)OL  i]Xfia^ov. 
AvQfjktavbg  BßaölkBvöBv  bxtj  g-, 
Tdxrjxog  xal  OkcoQtavbg  IßaöCXBVöav  ^rjvag  ^\ 
TlQoßog  BßaölkBvöBv  Bxrj  g'.  5 

KccQog  övv  Ttauöl  KaQiVCo  xal  Nov^BQcava  IßaölkBvöBV  bxtj  ß'. 
^loxkrjxLavbg  xal  Ma^i^tavbg  b'EQxovhog  IßaöikBvöav  bxyi  x'. 
Ovxoi  TtaQcc  Ttdvxag  xovg  TtQarjv  avxoxgdxoQag  xaxa  Xgcüxiavcov 
B^B^dvrjöav,  xal  oög)  Tckrjd'vvo^Bvovg  avroig  bcoqcjv  xal  xgaxacov- 
fiBvovg  ^Bi^ovag  xf]  BvöBßBia  xal  xy  tcIöxbl  xy  Big  Xgiöxov,  xoöovxm  10 
Ttgbg  X7]v  xax*  bxblvcov  (pogav  xal  xovg  dLC3y^ovg  xal  xäg  öcpayag 
rjgBd'i^ovxo.  jinBigov  yovv  7ckri%og  xcov  Xgiöxtavcjv  öl  okov  xov 
Xgovov  xrig  ßaöikBiag  avxcjv  bv  Ttdöy  xcoga  xal  tioIbi  dvrjlBag  xal 
ccTtavd'gcoTKDg  BöcpdxxBxo  ÖLO.  ^ovrjv  xrjv  Big  Xgi<5xbv  tclöxlv  xal 
BvöißBiav.  Ol  TikBLOvg  yag  xal  BTCLörj^oxBgoi  xav  itag  rjfiiv  15 
yvcogL^o^Bvcov  xal  xl^w^bvcov  aytov  fiagxvgcav  xov  xatgov  bxbL- 
vov  xal  xrjg  xovxov  xg)v  ßaöiXBiov  (h^oxrjxog  Bgyov  yByovaöiv. 
K(6v(5xag  6  BJtikByo^Bvog  Xlcogog^  6  Tiaxrjg  xov  ayiov  xal 
liBydXov  KcovöxavxLVov  övv  Ma^L^Lavm  FalBglG)  BßaöllBvöBV 
Bxrj  d\  UgoBßdkovxo  8b  ovxoi  xal  ixkgovg  ßaötlBlg  bxl  ^avxBg,  20 
K(ovöxag  fiBV  xbv  lölov  vlbv  Kovöxavxlvov,  Ma^i^iavbg  de  (256  r.) 
Ma^i^lvov  xal  EBßrjgov.  Usßrjgov  öb  övvxoficog  dvaigB^BVxog 
vTtb  XG)V  öxgaxLCOxcjv  dvx  avxov  Tcdhv  Aixlvlov  JcgoxsLgl^BxaL 
ßaöLkBa,  og  8rj  xal  avxbg  xaxa  xrjg  xgi'<SxLavLxrig  TtlöxBcog  kvöö&v 
xal  %'v^o^axG)v  ovÖBvbg  Bkaxxov  xcbv  itgb  avxov^  bI  (itj  xal  ^äXkov  25 
(5q?oög6xBgoVj  Ttokkovg  xal  ovx  Bvagi^firjxovg  aTCBxhlBöB  ^dgxvgag. 
nkrjv  ovxoL  TtdvxBg  ol  ßaöilBlg  BößBöd^rjöav  Tidhv  xaxBog  dvatgB- 
HvxBg,  xal  TiBgLBöxrj  xb  nav  xgdxog  xa^agag  Big  ^ovov  xbv 
Kavöxavxivov. 

Kavöxavxivog  b  fiiyag  6  aycog   6  Jtgaxog   xal  xxrjftog  xal  30 
ßaöiXBvg  KavöxavxLVOVTCokBGig  IßaöilBvöBv  Bxrj  Xy\     Ovxog  vjtb 
9bov  Ttgoöxlrj^Blg  xaxa  xbv  diioöxokov  Tlavkov  8ia  xrjg  bv  ovgav^ 
xov  öxavgov  BvÖBi^BCjg  xal  xov   vixav  bv  xovxg)  TcgodrjlciöBcog' 
AavxBv^BV  Big  xrjv  xovXgcöxov  BTilyvcoöiv  bdrjyrj^Blg  xal  ^BxaxBd^Blg 


3.  AvgiXhavog,  das  erste  X  ist  getilgt.  4.  Tdxrjxog,  der 
Circumüex  mit  roter  Tinte.  7.  ^EgxovXiog,  wie  es  scheint,  ist 
uachverbessert  von  derselben  Hand.  12.  yovv.  22.  dvacgB^Bvxog, 
das  g  ist  verwischt. 
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bXoil^vxcog  eig  trjv  evöeßsLav  efisketrjöe  (istad^elvca  xal  ro  trjs 
ßccötkeCag  a^lcofia  sig  ätegov  tonov  TtaQcc  rrjv  'Pcj^rjv,  Iva  ^rj 
B^Jtodüyv  avta  xatccötalTj  jCQog  tov  xcavLöfibv  xrjg  d^QrjöKBiag  xal 
triv  trjg  svöeßeiag  jtayicoöLv  ^  ^aycQa  r%  'EUrjVLxrjg  övööhßdag 
5  6vvri%BLCt  xal  xo  tcoXv  Kai  ccyvQtaöeg  Tcal  ccTtccidevrov  jtlij^og 
sti  ty  amörla  öböovXcjiibvov,  xal  a^a  ag  btcl  Kcavf]  xal  xad^agä 
Kai  lajiTiQa  rrj  r%  BvöBßBlag  Kai  oQ^rjg  mötBcog  vjtodoxy  ^cavrjv 
Kai  rrjv  OroXriv  Kai  avakoyog  TCBQCKaUrj  rj  ßaödBta  BTtBvdvörjtat  • 
Ktl^Bt  xoiyaQovv  xo  Bv^ccvxlov  BVQvvag  oti  ^laXtöxa  xrjv  tioIvv, 

10  Kai  Gig  Bvfjv  ^7]  BKTiBTCxcjKBvai   xov  a0(pakovg   Koö^i^^ag  xb    Kai 
la^TCQvvag    XBiiicav    TtBQtßokalg    oxvq&v    Kai    vaG)v    avByBQöBöc 
^Byl6x(Dv  Kai  TtBQLKakkBöxäxcov  Kai  xolg  aUoig   näöi  fiByakovQ 
yrj^aöLV,  a  fiBXQt  Kai  vvv  ^bov  BTCiöKOJcf]  dia^Bvovxa  oQaxai  jtaQcc 
Ttavxbg  Kai  »av^d^Bxai.     Mbxovoucc^bl  öb  Kai  xavxtjv  b^  Bavxov 

15  KovöxavxLVOVTioXiv  Kai  vkav  Pcjfirjv.  Tov  xb  xijg  ßaadBia^ 
^Qovov  Big  xo  £|%  xavxy  ByKa^LdgvBc.  Kai  avxog  bv  avxy 
ßaöikBvmv  ÖLaxBXBlBKBv.  "Exog  81  övvriyBXo  aico  KxlöBcog  Koöfiov 
HXQ^  r%  ßaödBlag  Kcovöxavxtvov  xovxov  xov  fiBydXov  Kai 
tfjg  KxlöBCjg  KavöxavxivovTtoXBcog  Kai    Big   xb  ßaadtKov  ä^Ccofia 

20  dvayayrjg  JtBvxaKLöxdtoöxbv  OKxaKoöLOöxbv  XQiaKOöxbv  bkxov. 
Ta  8b  BiKoaxa  bxbl  xrjg  xovxov  ßaödBCag  yiyovBv  ^  TtQcixij 
ayla  övvoSog  xav  XQiaKoötcjv  ltj'  xliilcov  naxBQcnv  bv  NiKala 
xrjg  Bi^vvCag,  v(p'  g3v  Ka^jjQBd^rj  fihv  Kai  avBd^Bfiaxiö^rj  '^qbio^ 
Kai  OL  xovxov  ofiotpQovBg,  oöoi  8rjka8ri  xbv  vtbv  Kai  Xoyov  xov 

25  ^^Bov  xbv  Kai  8i  rjfiäg  av^Qonov  yByovoxa  ovx  b^oovöiov 
fdolagov  r»  TtaxQl  Kai  o^o^bov,  aU'  Big  KxCöfia  Kai  8ovhKrjv 
xa^LV  BxoX^cov  vnoßtßdtBLV  avxov  öv^ßokov  8b  ccKQaitpvBg  r^; 
JlliBXBQag  TtCöxBCDg  ByyQa(pov  B^BXBd^rj  Kai  xfj  BKKXfjöCa  7taQB86!^)j 
^«AAcöO-at  Big  xb  8LfjvBKBg.     TBkBvxa  8b  6  ^iyag  Koivöxavxlvo^ 

30  b  ßaöikBvg  Kaxahnav  8ia86xovg  t%  okrjg  ßaa^Biag  xQBlg  l8iov^ 
viovg,  Kcovöxavxlvov  oficivvfiov  iavxtp  xrjg  JtQBößvxBgag  'Pcjfir^Q, 
Km^öxavxa  xrjg  vBag  'Paarig,  KavöxdvxLOv  xrjg  'JvxioxBiag  Kai 
rcbv  BKBlöB  fiBQG>v.  'Alka  xav  8vo  Tcdktv  BKkBkomoxov  xaxBwg 
Big  iiovov  xbv  KavöxdvxLov  xb  avfijtav  jtBQiBöxrj  Kgdxog, 
35  Kcjvöxdvxiog  vlbg  Kcovöxavxlvov  xov  ^Bydkov  JtQaxov  filv 

(iBxd  XG)v   8rjkc3d^Bvxcov   8vo   d8Bkcp63v   avxov,   BTCBcxa   8b   fiovo^ 

10,  Koöfirjöag  XB.    15.  ßa0LkB{L)ag,    21.  Statt  bxbv  steht  UxS\ 
(extG)).     26.  d.    35.  K  rot  verblasst. 
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aQ^ag  xrjg  ndörjg  'Pco^a'iKrjg  BTtiKQaxBiag  IßaöikBvöBv  Bxrj  Ky*.  'Eitl 
xovxov  xd  xifita  kBuxl^ava  xcjv  dylov  aTCoöxokcsv  'Av8qbov,  Aovko. 
Kai  Ti^od'Bov  ^BXBKOfiiöd'rjöav  Big  Kcovöxavxivowtokiv  (256  v.) 
Kai  KaxBXB^rjöav  bv  xa  TiavöBnxco  vaa  xcov  dylcjv  ditoöxokov. 

lovkiavbg  b  TcaQaßdxrjg  Kai  aTtoöxdxrjg  sßaölkBvöBv  Bxrj  8vo.  5 
'Eni  xovxov  TCQcoxov  Kai    fiovov    xcbv  xrig  KovöxavxivovjcokBODg 
ßaöikscov  Bkkrjvldavxog  jtokkol  Kai  itakiv  xcbv  BvöBßcjv  x(p  vtcbq 
Xqlöxov  ^aQxvQiG)    BXBkBicod'riöav,    fig-O"'    Gov  KOI   b   Ttokvg   xovg 
kdyovg  Kai  xrjv  aQBxrjv  AQXB^iog. 

'Joßiavbg  IßaöikBvöB  firjvag  d^'  i]yovv  Bxog  bv.  10 

OvakBVXiviavbg  tßaöikBvöBv  Bxrj  ia\ 

Ovdkrjg  6  d8Bkq)bg  avxov  BßaöikBvöBv  Bxrj  ly'. 

FQaxiavog  vibg  OvakBVXiviavov  BßaötkBvöBv  Bxrj 

0Bo86öLog  6  fiByag  IßaölkBvöBv  Bxrj  i^'.  'Eni  xovxov  yiyovBV 
rj  8BvxBQa  dyia  övvo8og  xg)v  qv'  dyicov  naxBQcov  bv  Kcjvöxav  15 
TivovjtokBiy  vtp  G)v  Kad'jjQBd^rj  filv  Kai  dvBQ'B^axiöd'rj  MaKB86viog, 
0  Big  xb  dyiov  nvBv^a  ßkaöq)rifirjöag  Kai  KXiöfia  xovxo,  dkJi  ov 
KVQLGjg  d'Bbv  BiitBiv  d7iav^a8iöd^Bvog  äöitBQ  TCQcorjv  6  jiQBiog 
xbv  viov '  TiQOöBXB^rj  8b  xm  7CQo8rjko%'Bvxi  övfißokq)  xrjg  jiiöXBog 
Kai  xb  TtBQl  xov  dyiov  nvBv^axog  86y^a  ovncj  tcqoxbqov  ngoö-  20 
KBi^Bvov  8 La  xb  [irJ7tc3  tibqI  avxov  ^i]xrjd'rjvaL. 

!AQKd8Log   vibg   ®bo8o6lov   IßaöikBvöBv   bv    Kcovöxavxivov- 
TtokBi  Bxrj  ly'. 

'OvcoQLog  yaQ  d8Bkq)bg  avxov  bv  xy  ngBößvxBQa  ^Pd^y  ißa- 
ölkBvöBv  Bxrj  ig'.  25 

@£o86öLog  vibg  !AQKa8L0v  b  ^iKQbg  BßaöikBvöBV  'ixri  ^ß*. 
Eni  xovxov  yByovBV  rj  xQixri  dyia  övvo8og  xcjv  ö'  dyicov  xifilcav 
xaxBQOv  BV  'EcfBöG)  xijg  'Aöiag,  v(p  cov  Ka^ygBd'rj  Kai  dvBd'B^a- 
clö^rj  6  dvd^QcanokdxQr^g  NBöxoQiog  Kai  oi  6v^q)Q0VBg  avxa  ag 
ßkaöq)rj^riöavxBg  Kaxd  xov  Ivavd^Qonrjöavxog  Kai  xrjv  rj^BXBgav  30 
6dQKa  q)OQBöavxog  d'Bov  rjficjv.  Tovxov  yaQ  xbv  InKpavBvxa 
Yj^iv  Kai  fiBxd  öa^axog  övvava0XQaq)Bvxa  xbv  Xgiöxbv  8rjkov6xi 
il^ikov  dv^Qdonov  BXBQaxokoyovv.  Kai  %blov  ^bv  xiva  dv8Qa 
Kai  dyiov  Gig  Bva  xcjv  ngocprjxav,  ov  ^iqv  8b  Kai  ^Bbv,  8Ld 
xovxo  Kai  XQi^T^oxoKOV  ^Bv  xrjv  dönogag  xovxov  XBKOvöav  BKd-  35 
low,  %box6kov  8b  oi  ad'Boi  ovxl. 

4.   dnoöxokGiv.      13.   J"  stark  verblasst,    Jahreszahl    fehlt. 
24.  'OvGigLog.     27.  xi^ilaiv  ist  übergeschrieben. 
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MccQxiavbg  Bßaöiksvösv  Bttj  ?|  fifjvag  b\  ^EtiI  tovtov  yeyovev 
ij  tSTaQtrj  ayia  övvodog  twv  x^'  tcfitcov  naxBQiov  Iv  Xakxrjdovi, 
v(p  G)v  7ca^\iQB^ri6av  Kai  avBd^BfiatLöd^tjöav  EmvxrjS  ccqxl^ccv 
dQitfjg  xal  ^LoöKOQog  o  läkB^avÖQBiag ,  oi  BQBöXBkovvtBg  ^iav 
5  q)v6LV  tTcl  xov  Xqlöxov  koyl^Böd'ai  rrjv  tfjg  ^Botrjtog,  ävd^QCDTCoi' 
ÖB  KVQicog  ^rj  yByovBvai  avxov,  ak£  Iv  q)avxa(5ia  ri]v  öccqxcc 
rjfiiv  BTiidBL^aö^aL  okov  d'Bov  ovxa  fiovov  Ttal  filav  (pvöiv  xal 
BV  ^B^rj^a  7iBQiq)BQ0vxa,  ycavxBv^Bv  xal  xa  xfjg  ccvd'QCOTtoxrjxog 
avxov  Tcd^rj  xy  d'Boxrjxt  TtgoövB^ovxBg  oi  avorjxoL. 
10  Mav  b  fiByccg  6  BTtlxXrjv  MaxBkkrjg  BßaölkBvöBv  bxyj  tj'. 

Jbcov  6  ^LXQog  Byyovog  fiBV  Ttgbg  fir^xQog  xov  ^Bydkov  Abov- 
xog,  vLog  ob  Zrjvcovog  BßaöllBvöBV  Bxog  «'. 

Zi^vcav  6  JtaxrjQ  Aiovxog  BßäöikBvöBV  Bxrj  l^\ 
JivccöxdöLog  BßaöikBvöBv  bxtj  xt,'. 
15  'lovöxLvog  6  fiByccg,  6  0Qd^  BßaölkBvöBV  Bxrj  O"'. 

'lovöXLViavbg  b  iiiyag  6  dvB'^iog  ^lovöxivov  BßaölkBvöBv 
%X7i  Xrf.  'Etcl  xovxov  yiyovBv  ^  jCB^Ttxrj  ayla  övvoöog  xäv  q^b' 
TLfilcov  TtaxBQov  BV  KcovöxavxLvovTtokBLf  v(p  GTV  aTtBßkrjd^rjöm' 
xal  avB^Bfiaxlö^rjöav  'SlQLyBvrjg,  Evdygiog  xal  Jidv^og,  oi  xy 
20  ;|<pt<jrtamx|;  xal  aicky  xal  dkrj^Bl  jilöxbl  rjfiäv  BkkrjVLxd  xal 
BX(pvka  Byxaxa^l^avxBg  doyfiaxa.  Avxa  ydg  xavxa  xd  öa^axa, 
a  vuv  TiBQKpBQoiiBV,  fii]  dvLöxaö^ai  Bq)kvdQovv'  xal  TtagdÖBLöor 
aiö^fjxbv fir/ yBVBö^ai vjcb  ^bov ^tjöb  bv öagxl nkaöd^rjvai  xbv'Add^ 
xal  xikog  BöBöd^al  tcoxb  xrjg  xokdöBCjg  x&v  a^aQxcokcjv  xal  avxäv 
25  xcbv  daLfi6v(DV  Big  xb  aQxcclov  djcoxaxdöxaöiv  xal  dkka  xoiavxa 
HV%okoyriiiaxa.  Ovxog  6  ßa6ikBvg'lov6xLViavbg  jcokkd^BV  xal  dkka 
fiByakoTCQBJcfj  djtBXBkBöBV  BQya  koyov  xal  ^vrjfirjg  (257  r.)  titd^ia. 
£V  ÖB  xo  Tcavxcov  ^Bycöxov  xal  %'avfiaöi  cjxbqov  ov  xäv  xoxb  ^6vg)v 
xal  im  BXBLVOv,  dkka  xal  xüv  jtcoTtoxB  jraQ  ovxlvoöovv  yBvo- 
30  (iBvcov  xal  ygatp^  xal  (ivrjfii^  JiaQaÖBÖo^Bvov,  xov  fiiyav  xovxov 
kByo)  xal  d^io^iaxov  xal  TtBQixakkiöxaxov  vaov,  ov  BXBivog  bv 
(idka  TCQo^vficjg  xal  ^Byakotlfvxcog  xal  xfjg  ^Biag  dvcod'BV  JtQovola^ 
övvaLQOfiBvrjg  avxa  lÖBi^axo  xal  xy  bv  vnoöxdxG)  xov  ^bov  öotplci 
Big  d^iav  xaxoixiav  dvB^BXo,  oöjcbq  xivd  bxbqov  mlyBiov  ovgavbv 


IS.  Z  ist  klein  und  mit  schwarzer,  etwas  blasserer  Tinte  ge- 
schrieben. 21.  Bx<pvka,  das  k  ist  gross  korrigiert.  23.  In  iitjöb  ist 
rj  unleserlich.    24.  BöBö^au  tzoxb.   29.  ovxlvoöovv.  34.  äöTCBQ  XLva. 


—     29     — 

xal  xoiovxo  yaQ  dvxiXQvg  xolg  bgaöL  koyl^Bxai  xa  vtl^Bi  xijg 
oQocpTJg  xal  tw  iiByi^Bi  xov  xvxkixov  xvgxco^axog,  BQyov  d^av- 
^axog  ^äkkov  tJ  Byxcofiiov  d^LoV  xal  xovxo  fiovov  dgxovv  Big 
xoö^ov  xal  ka^TCQoxfjxog  VTtBQßokrjv  xfj  ßaötkldi  xav  nokBcov 
v]  ßaötklg  b^olcog  Jiaöav  xcov  BXxkrjöLCJV  xaxd  xb  xb  xrjg  xxlöBog  5 
fdyBd'ogy  xaxd  xb  xb  vtcbqbxov  xov  ^qovov  xal  xb  d^lcofia. 
lovöxlvog  dvBtptog  lovOxiviavov  BßaölkBvöBV  Bxrj  ty'. 

TißBQLOg    BßaÖlkBVÖBV    BXTJ    Ö'. 

MavQixiog  BßaöikBvöBV  bxtj  x'. 

0(A)xäg  BßaölkBvöBV  Bxrj  rj^  10 

'HQaxkBLog  BßaölkBVöBV  Bxrj  k*. 

Kcovöxavxivog  Jtalg  ^HgaxkBLOV  BßaöikBvöBv  Bxog  a'. 

'HQaxkcoväg  vlbg  BXBQog  ^HgaxkBiov  IßaölkBvöB  firjvag  b^. 

Kcovöxag  vlbg  Kcovöxavxlvov   xov  'HgaxkBLOV   IßaölkBvöBV 
hrj  xt,'.  15 

Kcjvöxavxivog  vlbg  Kdvöxavxog  b  Ucoycovdxog  IßaölkBvöBV 
BXYJ  Lt,\  ^Enl  xovxov  ykyovBV  rj  ayla  Bxxrj  övi^odog  xav  qo'  dylov 
TiaxBQCOv  BV  KovöxavxLVOvjtokBi  xal  avxrjy  vcp  cav  aTtBßkri^fjöav 
xal  dvB^B^axlö&rjöav  ot  tzbqI  'Ovcoqlov  xbv  ^Pcofirjg  xal  ZÜQyiov 
xov  KcavöxavxLVOVTtokBcog  xal  Maxdguov  xal  TIokvxQoviov  xal  20 
rovg  koiTCovg  xovxcov  b^6q)Qovag,  ag  filav  %'BkrjöLV  xal  ^lav 
IvBQyBiav  övööBßag  do^d^ovxBg  bxbiv  xbv  öaQxco^Bvxa  ^Bbv  rj^cbv 
Kol  xdg  ovo  XBkBiag  (pvöBig  avxov  Big  filav  xivd  övvaiQovvxBg  xal 
i)VvakBlq)ovxBg. 

lovöXLViavbg  vlbg   Kcovöxavxlvov  IßaölkBvöBv  bxtj  i\  25 

ABovxiog  BßaölkBvöBV  Bxrj  y\ 

TißBQiog  6  li-^l^aQog,  IßaölkBvöBV  Btrj  J'. 

'lovöXLVLavbg  xal  Jidkiv  6  itgb  xov  AbovxIov  6  'Pivox^rjxog 
xgaxiijöag  IßaölkBvöBV  BXBga  Bxrj  b^. 

OikniTiixbg  6  xal  Bagddvrjg  IßaölkBvöBV  bxtj  ß'.  30 

l4vaöxdöiog  b  xal  yigxt^Log  BßaölkBvöBV  Bxrj  ß', 

&Bod6öLog  6  l4ÖQa^vxrivbg  kßaölkBvöBV  Bxog  «'. 

Ab(dv  6  "löavQog  6  Elxovofidxog  IßaölkBvöBv  Bxrj  xd'. 

Kcovöxavxlvog   6    vlbg    avxov    6    KoTtQcavv^og   IßaölkBvöBV 
BXfj  kB'.     'Eni   xovxov   Ttokkol   ^Bv   xal   dkkoL   q)tk6^B0L  xal  xrjg  35 


8.  T  ganz  verblasst.      14.  xov  xov.     16.  TIcDycovaxogy  über 
(lern  ersten  a  ist  radiert.     19.  'Ovcigiov. 
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Bvöeßsiag  tv^catal  xal  vjcsQaöTiLötal  dicc  trjv  tov  Xqiöxov  kcu 
tav  avtov  ayicav  tLfi7]v  xal  rrjv  rav  öBJttav  sixovcov  tcqoö- 
xvvriöiv  avdQLxararcc  ijd^krjöav,  oi  fisv  dsLväg  xal  avt]kBG}g  vtco 
r&v  (laartycov  xara^ayd^evtsg  xal  l^ogiaig  xal  talg  akXaig 
5  iivQiaig  xaxcoösöL  xa^vjtoßXtjd'hteg,  oi  de  xal  fiixQi  ^avdrov 
ajtrjvcjg  xal  ajtav^gcjTtcog  tL^coQrj^ivtsg  avÖQsg,  g)v  ovx  tjv 
aXrj^ag  a^iog  6  xoöiiog,  ^sra  nawov  de  xal  tiqo  Ttdvtcjv  e 
otolvg  rrjv  dgsTrjv  xal  trjv  aöxrjöLV  JiSQißorjrog  Exttpavog  6  Niog 
htixki]&elg    did   Trjv   o^cDvvfiiav    rov  Ttakaiov  Ixdvov  diaxovov 

10  Bv  ajioöroXoLg  xal  JtQcorofiaQzvQog. 

Abov  vVog  KcovötavtLvov  BßaötkBvöBv  hrj  b\ 
Elgrjvrj  yafiBtrj  Aiovrog  övv   ta  vta  avxcbv  Kavöravtiva 
BßaöUBvöBv  Btrj  l'.     'Eni  rfjg  rovrcov  ßaöaBiag  yiyovBv  rj  dyia 
BßöoiiYi  övvodog  rav  xl!  tifiiwv  TcatBQcav  bv  ry  xard  Bi^vvlav 

15  NixaCa,  v(p  g)v  djtBßki^^i^aav  xal  dvB^B(iatLa^Y]aav  ol  bIxovo- 
(laxoL  xal  XQi'OrofiaxoL  x«l  ayioxan^yogoL-  Bxvgci^tj  (257  v.)  dl 
Tcdhv  Big  tb  i^^g  rj  tav  öBTirav  xal  dylcov  bIxovov  Ttgoöxvvrj- 
öcg  xal  ij  jcgog  rovg  dylovg  bvöbxoubvtj  tl^ti  »««^  '^ns  ccvtäv 
TtgeößBiag  BTcUkrjöLg. 

20  ^        Kcovöxavxlvog  xa^Blav   trjv   Idlav   firjtBga  Elg^vtjv  ^ovog 

BßaölkBVÖBV   BTtj    g'. 

EigriVT]  ndhv  xa^Bkovöa  xal  tvtplciiSaaa  tov  vlov  Kav- 
öravtivov  tßaötkBvöB  ^ovrj  stBga  Bttj  b'. 

NtXTjipogog  dico  yBvixcbv  övv  Zravgaxic)  via  avrov  Ißaöi- 

25    Xbv6BV   BTtj   ^. 

ZravgdxLog  vVog  avtov  IßaöilBvöB  firjvag  ovo. 
MLXccfjl   dito   xovgojtakatav    6   kByofiBvog  'Payyaßh   Ißaöl- 
Xbvöbv  Btrj  ovo. 

Abcüv  6    'Ag^iviog  BßaölkBvöBv  htj  t,\ 
30  MLxccfjk  6    'J^ioggalog  6   Tgavkog  IßaöikBvöBV  h^  0"'. 

&B6(pikog  vtog  MtxaiiX  IßaöikBvOBV  Btrj  iß\  'Eni  tovtov 
G}g  övööBßovg  xal  Bixovofidxov  xal  tolg  dyioig  nokB^ovvtog 
Bygdtprjöav  tag  o^stg  &BO(pdvfjg  xal  SBodcagog  ol  ^BkcjdoL 

&BodcSga   ya^Bttj    &BO(ptkov    övv    t(p    via   avtcjv  Mixarj^ 
35  BßaöikBvöBV  Btrj  iö\ 

MlxcctjX  6  vlbg  avtrjg  (idvog  BßaötkBvöBv  hrj  tß'. 

13.  BßaölkBvöav.    22.  Eigr^vrj.    35.  BßaötkBvöav. 
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BaöikBiog  6  MaxBÖdyv  IßaölkBvöBv  Btrj  tO^. 
Mcov   vlbg  BaöukBLov   övv    'AkB^dvdgo)    ta   dÖBkfpa   Ißaöl- 
Xbvöbv  Btrj  xj'. 

l4kB^av8gog  ^dvog  vlbg  BaöckBLOv  IßaöikBvöBV  Btog  bv. 
Kcovötavtivog    vlbg    Aiovtog    6    ngcjtog    Bnixkrj^-Blg    Uog-     5 
(pvgoyBVvrjtog  övv  ty  Idla  ^rjtgl  Zoy  IßaölkBvöBv  Btrj  b^.     * 

Pcj^avbg  b  Aaxanrjvbg  ^Btd  tov  avtov  Kcovötavtlvov  tov 
nog(pvgoyBvvrjtov  xal  tav  Idlcov  vlav  XgLöto(p6gov,  ZtBfpdvov 
xal  [Kwvötavtivov]  IßaölkBvöBV  Btrj  xg'. 

Kcovötavtivog  ndkiv  6  IIogcpvgoyBVvrjt og   [lovog   fiBtd  tov  10 
Idlov  vlov  'Pc3^avov  BßaölkBvöBV  hrj  tg'. 

'Pfo^avbg  vlbg  Kcavötavtivov  fXBtd   tav   Idtcov  vlcäv  Baöi- 
Ibiov  xal  KovötavtLVOv  BßaölkBvöBv  Btrj  y'  fiijvag  b'. 

SBocpavco  yafiBtfj  'Pa^avov  ^Btd  t&v  örikcn^ivtav  vlav 
«vrwv  BaöikBLOV  xal  Kcovötavtlvov  IßaölkBvöBv  15 

Nixrjcpogog  6  Oaxäg  övv  tolg  drjkcod^Biöiv  vlolg  'PcD^avov 
Kai  tfj  iiritgl  avtcav  ®BO(pavoi  IßaöikBvöBV  hrj  b^  ^ijvag  d'. 

'Icodvvrjg  b  kByofiBvog  T^i^töXTJg  övv  tolg  grjd^BiöL  natöl  tov 
Pca^avov  ndkiv  xal  avtbg  IßaöikBvöBV  Btrj  £|  ^rjva  a'. 

BaöikBiog  vlbg  ^Paiiavov  a^a  rc5  iditp  dÖBkcpifß  Kcovötavtivcj  20 
IßaöikBvöBV  Btrj  va*. 

Kcovötavtivog  ^ovog  6  dÖBkcpbg  BaöikBiov  IßaöikBvöBV  Btrj  y', 

'Pco^avbg  b  ^gyvgoncokog  6  yafißgbg  Kcovötavtlvov  ßaöikBcog 
Inl  tfj  ^vyatgl  avtov  Zcofj  ißaöikBvöBV  Btrj  b'. 

Mixarjk  6  Tlatpkaycov  övv  tfj  avtfj  Zcojj  IßaölkBvöBV  hrj  g'.  25 

Mixccrjk  dvBtl^Log  Mixarjk  ßaöikBcog  xal  ^Btbg  vlbg  Zcorjg 
ivyovötrjg  6  kByoiiBvog  Kakatpdtag  ißaöikBvöB  ^rjvag 

Zcorj  Avyovöta  övv  tjj  Idia  ddBkq)jj  &BOÖcoga  tfj  dnb  iiova- 
tovöcbv  al  ^vyatsgBg  Kcovötavtlvov  ßaöiktcog  BßaölkBvöBv 

Kcovötavtivog  6  Movo^dxog  iiBtd  tcov  grj^Biö&v  Uogcpvgo-  30 
.'Bvvrjtcov  ddBk(pcbv  Zcorjg  xal  0Bodcogag  IßaölkBvöBV  Btrj  ly*. 

&Bodcoga  ^ovrj  rj  Uog^pvgoyBvvrjtog  ißaölkBvöBV  Btrj  8vo. 

1.  Baöikuog.  8.  9.  Nach  EtBtpdvov  xal  ist  ein  grösserer 
-laum  gelassen,  um  den  Namen  einzutragen;  nach  Leo  Gramm. 
ist  Kcovötavtlvov  zu  ergänzen.  9.  IßaölkBvöav.  15.  Ißaöl- 
iBvöav,  Zahl  fehlt.  27.  Zahl  fehlt.  28.  Avyovöta.  29.  Ißaöl- 
hvöav,  Zahl  fehlt.     31.  IßaöikBvöav. 
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Btog  a' 


MixariX  ccito  ör^ancartxwv  6  eTaKXrj^elg  yegov  eßaöikBvösv 


'löadxiog  o  Kofivrjvbg  eßaalisvöev  ertj  ß'  ^rjvag  ß\ 
KcovöravtCvog  6  ^ovitlt^rjg  fiEta  t«v  Idlcov  TCaldcov  Mixccr^k 
5  Tcai    KovötavTivov  xov   noQ(pvQO'yBvvrjtov    eßaölkBvöBV  ht]   £' 
firjvag  b^. 

(258  r.)  Evdoxla  yccfiBrij  Kmvöravtlvov  ßaöikBcag  tov  ^ov- 

XLT^rj  övv  tolg  drjkco^BiöL  naiölv  avrcov  BßaöllBvöBv  ^ijvag  Bittd. 

'Pco^avbg  6  ^Loyivrjg  vtco  Evdoxlag  avax^Blg  Big  trjv  ßaöL- 

10  kBiav  xal  trjv  BXBLvrjg  öv^ßicDöLv  BßaöUBVöB  övv  avxy  xal  xolg 

Qrj^Siöi  Ttaiölv  avtijg,  tolg  tov  ^ovxlr^rj  vtolg  Mcxccril,  !Av8qo- 

vCxcp   Tcal  KcovöravrivG),   xal   itBQOLg   ndkiv  Idioig  vtolg  ex  tijg 

Evdoxiag  yBvvfjd'BiöLV  avttp  NixrifpoQcp  xal  Abovxl  bttj  y*  (lijvag  rj\ 

Evdoxia  ndXiv   fiovtj  ^Bxa   t^v  tov   JioyBvovg    vjtb    rav 

15   TovQxcsv   dkaöLV    xal   alxfiaXcjölav    BXQdrrjöB    övv   tolg  avzfjg 

Idioig    violg-  tolg   II   BxatBQag  drjkovotc  yovijg,    ag  JtQOBQQrj^rj, 

ij^BQag  ig'. 

MixariX  viog  Kcovötavttvov  tov  ^ovxlt^rj  trjv  lölav  ^rjtBQa 
Evdoxlav  xa^Bk6v,  Bti  öl  xal  tovg  Jtalöag   tov  zJioyhovg  xal 

20  BXBivov  avtov  aTiokvHvta  tijg  alx^akoöiag  xQatrjöag  xal 
tvq)kciöag  IßaöLkBvöB  övv  tolg  idloig  xal  d^q)Ld'akBöiv  dÖBkipolg 
'AvÖQovixcp  xal  KcovötavtLG),  Bti  8b  xal  via  iavtov  Kcovötav- 
tivcp  t(p  noQq)VQoyBvvrjtG)  Bti]  ^  ^rjvag  b^. 

NixrjifOQog  b  BotavBidtrjg  xad^Bkayv  MLxarik  tbv  Jovxtt^rjr 

25  xal    tbv     dÖBkfpbv     avtov    Kcjvötdvttov ,     6    ydg    !Av8q6vixo^ 
Bq)^aö£    tBkBvtTJöag,    Bti    8b   xal   tbv    tov   Mixa^k   vibv   Kav 
ötavtlvov    xal    tbv  Mixarjk    ^bv    dvtl    ßaöikiog    ccQxiBQBa    xa' 
fii]tQ07tokLtrjv  'Eq)Böov  xataötrjöd[iBvog,  trjv  8b  exBivov  yvvalxa 
MaQiav  trjv  8|  !Aßaöyiag  xal  roi>  bxbIöb  XQatovvtog  ^vyatiga 

30  i8Lav  avtbg  ya^iBti^v  Ttoirjöd^Bvog  IßaöikBvöBv  Btfj  y\ 

'^ki^Log  6  Ko^vfjvbg  tbv  BotavBcdtrjv  xad^Bkcov  xal  Iv  ti; 
fiovfj  trig  TtBQißkBJttov  dnoxBiQag  IßaöikBvöBv  hrj  kt!  ^rjvag  Ö 
rj^egag  lb\ 

IcodvvTjg  6  vtbg   avtov  6  nog(pvgoyBvvfjtog  fiBtd  tBkBvttjr 
35  tov  l8iov  Ttatgbg  ißaöLkBvöBv  hrj  x8'  xal  fi^vag  tj'. 

l^Ttoßdg 
3.  ^fjvag  ß'  (die  Zahl  ist  undeutlich).  15.  toig  avt^g  unsicher. 


Untersuchung. 


Diese  Untersuchung  über  das  Xgovixbv  Bjclto^ov  erstreckt 
sich  nur  auf  dessen  letzten  Teil,  auf  die  römische  und  byzan- 
tinische Kaiserzeit,  da  über  die  erste  Periode  bis  Christi  Geburt 
Gelzer^)  bereits  gehandelt  hat. 

Vorausgeschickt  seien  folgende  Ergebnisse  Geizers: 

„Das  Chronikon  ist  eine  der  üblichen  Weltchroniken,  die 
mit  Adam  beginnt  und  mit  Johannes  Komnenos  endigt,  also 
unter  der  Regierung  des  Komnenen  Manuel  (1143 — 1180)  ab- 
gefasst.  Der  Verfasser  konstruiert  nach  Art  dieser  Leute  eine 
eigene  Weltära,  basierend  auf  den  biblischen  Patriarchen  und 
Königen,  den  Perser-  und  Ptolemäerkönigen  und  endlich  den 
römischen  und  byzantinischen  Kaisern.  Der  wichtigste  Teil 
der  Chronographie,  die  zahlreichen,  eingestreuten  Angaben  der 
Profangeschichte,  sind  aber  aus  Quellen  entlehnt,  die  eine  ganz 
andere  chronologische  Reihe  zu  Grunde  legen.  Der  Verfasser 
hat  sie,  völlig  unbekümmert  darum,  ob  sie  zu  seinem  System 
passten  oder  nicht,  ruhig  in  sein  Verzeichnis  eingetragen." 

„Die  Liste  der  nachflutigen  Patriarchen  weist  Spuren  des 
Panodorus  und  merkwürdige  Uebereinstimmungen  mit  des 
Mar  Salomon  ,Liber  Spicilegii  Apis  inscriptus'  auf,  die  auf 
eine  gemeinsame  Quelle  von  hohem  Alter,  offenbar  auf  irgend 
ein  Chronikon  der  syrischen  üebersetzungsliteratur,  schliessen 
lassen.  Die  Richterliste  charakterisiert  sich  als  eine  der  zahl- 
reichen Spezies   des   Genus  ,spätere  Richterlisten'.    Die  assy- 


1)  G  e  1  z  e  r ,  Sextus  Julius  Africanus  und  die  byzant.  Chronographie, 
II  (1885)  345—357;  die  S.  345,  1  in  Aussicht  gestellte  Arbeit  von  Klohe 
über  das  Chronikon  ist  nicht  erschienen. 

8 


—    sy- 
rische  und   sikyonische   Reihe,  die   Notizen   über   die   Königs 
reihen  von  Athen  und  Argos,   über   die  Meder  und  Lyder  und 
endlich   über   die  römische  Königsreihe  zeigen  enge  Verwandt 
Schaft  mit  der  'Exkoyrj  iötogtav  und  sind  somit  panodorischen 
Ursprungs." 

„In  der  ägyptischen  Reihe  haben  Xqovlkov  sTcCtofiov  und 
XQovoyQaq)ELOv  avvto^ov  (Eusebius  ed.  Schoene  I,  App.  p.  85 ) 
aus  derselben  Quelle  geschöpft,  sodass  also  für  diese  Reihe 
eine  Nebenquelle  anzunehmen  ist." 

Die  von  N.  Sathas  herausgegebene  Uvvoi^ig  xqovltcyi  im 
Codex  Marc.  407  (Krumb  ach  er  a.  a.  0.  388),  die  von  Er- 
schaffung der  Welt  bis  auf  die  Wiedereroberung  von  Constan- 
tinopel  (1261)  reicht,  somit  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts 
verfasst  ist,  „weist  in  der  jüdischen  und  persischen  Geschichte 
bis  auf  die  Ptolemäer  auf  einen  chronistischen  Abriss  zurück, 
in  dem  das  Chronikon  epitomon  mit  der  bei  Symeon  Logothetes, 
bezw.  Leon  Gram,  und  Cedrenus  benutzten  Epitome  i)  vereinigt 
gewesen  ist."  Aber  auch  in  der  römischen  und  byzantinischen 
Kaiserzeit  herrscht  zwischen  Chronikon  epitomon  und  der 
Synopsis  Sathas,  wie  eine  Vergleichung  zeigt,  zum  grossen  Teile 
sehr  auffällige  Uebereinstimmung  2). 

Die  folgende  Untersuchung  beschränkt  sich  auf  die  Er 
örterung 

1.  der  Chronologie  des  Chronikons, 

2.  der  verschiedenen    Nachrichten   unter   den   einzelnen 
Herrschern : 

a)  kirchengeschichtliche, 

b)  literarische, 

c)  sonstige,  bemerkenswerte  Notizen. 

Die  für  die  Quellenforschung  zum  Vergleiche  herangezogenen 
Chronisten  sind  folgende :  Malalas,  der  Osterchronist,  Syncellus. 
Theophanes,   Nicephorus,   Georgius  Monachus,    Leon  Gramma- 

1)  E.  Patzig:  „Leon  Grammaticus  und  seine  Sippe",  Bvzant. 
Ztschr.  III  474  ff.  rr    ,      j 

2)  Die  Quellen  der  Synopsis  für  diese  Periode  hat  E.  Patzig, 
Byzant.  Ztschr.  V  27  ff.,  besprochen  und  damit  auf  eine  Reihe  von  Chrc^ 
nisten  aufmerksam  gemacht,  die  auch  für  die  Quellenfrage  des  Chronikon 
epitomon  von  Bedeutung  sein  werden. 
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ticus,  Cedrenus,  Zonaras^).  In  Bezug  auf  diese  Autoren  und 
die  Beziehungen  zwischen  ihren  Werken  sei  auf  Geiz  er  und 
Krumbacher  verwiesen. 


I.  Chronologisches. 

Der  Uebersicht  halber  soll  die  ganze  Periode  von  Christi 
Geburt  an  in  einzelnen  Abschnitten  behandelt  werden,  wobei 
jedesmal  die  tatsächliche  Chronologie  und  die  des  Chronikons 
als  Tabelle  folgen  wird.  An  den  Stellen,  wo  das  Chronikon 
von  der  tatsächlichen  Chronologie  abweicht,  führe  ich  noch  die- 
jenigen der  genannten  Autoren  an,  mit  denen  das  Chronikon  diese 
Abweichungen  gemein  hat.  Denn  es  ergeben  sich  in  chronologi- 
schen Anordnungen  am  ersten  aus  übereinstimmenden  Ungenauig- 
keiten  Zusammenhänge,  die  freilich  in  diesem  Falle  nur  gering 
und  von  untergeordneter  Bedeutung  für  die  Quellenfrage  sind. 

1.  Von  Christi  Geburt  oder  Augustus'  42.  Regierungs- 
jähre  bis  zum  Ende  Diocletians. 
Zum  Vergleich  ist  es  nützlich,  für  die  Zeit  bis  Diocletian 
die  Tabelle  heranzuziehen,  die  Büttner-Wobst,  Studia 
Byzantina  L  im  Programm  des  Gymnasiums  zum  hl.  Kreuz  in 
Dresden,  1890,  IV  sqq.  und  XIII  sqq.  entworfen  hat,  um  das 
Verhältnis  zwischen  Leon  Grammaticus,  Cedrenus  und  Georgius 
Monachus  zu  ermitteln  2). 

Tatsächl.  Chronol.  Zählung  des  Chron.  epit. 

Im  Einzelnen  Summe  Im  Einzelnen    Summe 

Augustus  V.  Christi  Geb.  an    14  Jahre  14  14  Jahre      14 

Tiberius                                    28      „  37  28      „          37 

Caligula                                       4      „  41  *8      „          45 

Claudius  I.                          •    18      „  54  14      „          59  =  Chr.  P. 

^ero                                         14      „  68  13      „          72 

Galba       \  3  Monate  \ 


Otho 
Vitellius 


I 


»I 


69  3        „       ^73 


1)  Ich  zitiere  nach  den  Bonner  Ausgaben :  Malalas  (1831),  Chronicon 
Paschale  (1882),  SynceUus  (1879),  Leon  Gram.  (1892),  Cedrenus  (1888—89), 
Zonaras  (1844,  1897);  nach  de  Boor:  Theophanes  (1883),  Nicephorus  (1880), 
(jeorgius  Monachus  (1904). 

2)  Vgl.  hierzu  die  Kaiserliste  der  Osterchronik  bei  Geiz  er  II  151. 

3* 


Vespasianus 
Titus 
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Tatsächl.  Chronol.  Zählung  des  Chron.  epit. 

Im  Einzelnen  Summe  Im  Einzelnen    Summe 

10  Jahre  79  9  Jahre  82  =  Georg.  M. 

2      „  81  3      „  85  =  Georg.  M.,  Cedr. 

Domitianus  15      „  96  14      „  99 

Nerva  2      „  98  IJ.  4  Mon.  100  =  Nie,  Leon,  Zon. 

Traiamis  19      „  117  19  Jahre        119 

Hadrianus  21       „  138  21       „  140 

Antoninus  Pius  23      „  161  22      „  162  =  Georg.  M. 

Marcus  Aurelius        19      „  180  19      „  181 

Commodus  12      „  192  13      „  194  =  Sync,  Nie. 

Pertinax  3  Mon.     193  6  Mon.         195  =  Sync.,  Nie., 

Georg.  M. 
Septimius  Severus     18  Jahre    211  17  Jahre        212 

Antoninus  Caraealla   6      „        217  7       „  219  =  Chr.  R,  Syne., 

Nie. 


u 


11 


Macrinus 

218 

1 

220  = 

=  Nie. 

Antoninus  Elagabalus  4 
Severus  Alexander    13 

11 

222 
235 

3 

13 

223 
236 

Maximinus 

3 

11 

238 

3 

239 

Gordianus  IIL 

6 

11 

244 

6 

245 

Philippus 

5 

11 

249 

e 

251  = 

=  Georg.  M. 

Decius 

Gallus  u.  Volusianus 

2 
2 

11 
11 

251 
253 

1 

3 

252  = 
255  = 

=  Georg.  M. 
=  Chr.  P. 

Valerianus 

7 

11 

260 

{u 

£^f^/\ 

Gallienua 

8 

11 

268 

270 

Claudius  II. 
Anrelianus 

Tacitus  u.  Florianus 

2 
5 

1 

11 
11 

11 

270 
275 

276 

1   „ 

9  Mon. 

271  = 
277  = 

278 

=  Syne.,  Leon,  Zon. 

■-  Mal.,  Chr.  P., 
Syne.,  Leon, 
Cedr.,  Zon. 

Probus 

6 

11 

282 

6  Jahre 

284 

Carus  mit  Söhnen 
Diocletianus  *) 

2 
21 

11 

284 
305 

2 

20 

11 
11 

286  = 
306 

=  Sync.,Nie.,Leo!i, 
Cedr. 

303      oder      306 

Für  diese  Zeit  ergeben  also  die  Einzelposten  303  Jahre  oder, 
wenn  wir  mit  Geiz  er  die  drei  Monatsregierungen  des  Galba, 
Pertinax  und  Tacitus  als  volle  Jahre  berechnen,  306.  Die 
Kaiserliste  im  einzelnen  ist  nicht  ganz  fehlerfrei.    Caligula  erhält 

1)  Es  fehlen  also  zwisehen  Pertinax  u.  Septimius  Severus:  Didi'  s 
Julianus,  zwischen  Gordianus  und  Philippus :  Pupienus  Maximus  u.  Caelius 
Balbinus,  zwischen  Decius  u.  Gallus:  Aemilianus,  zwisehen  Clandius  u. 
Aurelianus:  Quintillus;  vgl.  Büttner-Wobsta.  a.  O.  VII,  VIII,  XIV, 
XVII  sqq.  j  vgl.  auch  Eusebius'  Liste  bei  G  e  1  z  e  r  I  278. 
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8  Jahre;  diese  oder  eine  ähnliche,  falsche  Angabe  findet  sich 
ausser  bei  Cedrenus,  der  für  diesen  Regenten  7  Jahre  berechnet, 
in  keiner  anderen  Chronik;  es  handelt  sich  wohl  lediglich  um 
einen  Schreibfehler.  Daneben  kommen  noch,  wie  die  Tabelle 
zeigt,  verschiedene  kleinere  Abweichungen  vor,  die  sich  aber 
in  jedem  Falle  höchstens  auf  ein  Jahr  teils  zu  hoch  teils  zu 
niedrig  belaufen.  Vielleicht  lassen  sich  diese  Ungenauigkeiten 
zum  Teil  daraus  erklären,  dass  der  Verfasser  des  Chronikons, 
ähnlich  wie  z.  B.  Georgius  Monachus  i),  die  Monate,  die  er  neben 
den  Regierungsjahren  verzeichnet  fand,  teils  als  volles  Jahr 
rechnete  teils  ganz  wegliess.  Auch  die  Zahlen  der  übrigen  Autoren 
zeigen  mehr  oder  minder  grosse,  unter  einander  verschiedene 
Abweichungen  von  der  tatsächlichen  Chronologie. 

Die  Angabe  des  Chronikons  unter  Vespasian,  dass  Jerusalem 
im  46.  Jahre  nach  Christi  Himmelfahrt  erobert  sei,  passt  nicht 
zur  übrigen  chronologischen  Reihe,  nach  der  sich  vielmehr  vou 
der  Himmelfahrt,  d.  h.  vom  18.  Jahre  des  Tiberius  bis  zum 
2.  Jahre  Vespasians,  die  Summe  von  43  Jahren  ergibt.  Die  Zahl 
46  ist  auch  nicht  historisch  —  tatsächlich  beträgt  die  Zwischen- 
zeit von  Christi  Himmelfahrt  im  Jahre  33  bis  zur  Zerstörung 
Jerusalems  im  Jahre  70  doch  37  Jahre  —  und  findet  sich 
in  keiner  anderen  Chronik.  Malalas  (p.  260.  4)  gibt  für  die 
Dauer  dieses  Zeitabschnittes  38  Jahre  an,  die  zu  seinen  aller- 
dings fehlerhaften  Einzelposten,  wenn  man  die  angeführten 
Monate  weglässt,  stimmen,  der  Osterchronist  (p.  461.  11)  39, 
Syncellus  (p.  648.  10)  34,  Nicephorus  (p.  93.  4)  36.  Ein  Ver- 
wandtschaftsverhältnis unter  diesen  lässt  sich  bei  der  Ver- 
schiedenheit der  Zahlen  nicht  feststellen,  wohl  aber  zwischen 
Georgius  Monachus  und  Cedrenus,  die  beide  übereinstimmend 
42  Jahre  für  diesen  Zeitraum  anführen  2). 

Ebenso  widerspricht  der  Chronologie  des  Chronikons  die 
Datierung,  dass  die  Herrschaft  der  jüdischen  Könige  von  HerodesL 
oder  von  Augustus'  8.  Jahre  an  bis  zum  Fall  Jerusalems  oder 
Vespasians  2.  Jahre  105  Jahre  gewährt  habe.  Diese  Summe 
stimmt  zu  der  Chronologie   der  Paschalchronik,  insofern  diese 


1)  Büttner-Wobst  a.  a.  0.  XIIL 

2)  Georg.  M.  p.  433.  17—22  =  Cedr.  p.  424.  7—12, 
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von  Herodes  bis  zu  Tiberius'  15.  Jahre  63  Jahre  rechnet,  von 
da  bis  zum  2.  Jahre  Vespasians  42:  63  +  42  =  105,  während 
sich  im  Chronikon  nach  der  Tabelle  109  Jahre  ergeben.  Syn- 
cellus  ^)  gibt  für  diesen  Zeitraum  100  Jahre  an,  ebenfalls 
Cedrenus  2). 


2.  Von  Diocletians  Abdankung  bis  Theodos  ins  d.  Gr. 

Tatsächl.  Chronol.    Zählung  des  Chron.  epit. 


Im  Einzelnen 

Summe 

Im  Einzelnen 

Sumi 

Constanlius  Chlorus 

1  Jahre 

306 

4  Jahre 

Constantinus  d.  Gr. 

31 

337 

83      „ 

339 

Constanlius 

24 

361 

23      „ 

362 

Julianus 

2 

363 

2      „ 

364 

Jovianus 

1 

364 

1      „ 

365 

Yalentinianus  I. 

11 

375 

11      „ 

376 

Valens 

14 

378 

13      „ 

378 

Gratianua 

8 

383 

Valentinianus  II. 

17 

392 

— 

— . 

Theodosius  d.  Gr. 

16 

■ 

395 

n    ., 

395 

395=Mal.,Georg.M. 


90 


89 


Die  dem  Constantius  Chlorus  fälschlich  zugemessenen  4 
Jahre  sind  nach  Geizer  wohl  in  Constantins  33  Jahre  ein- 
zurechnen, ebenso  wie  die  1 1  Jahre  Valentinians  L,  der  Valens 
zum  Mitkaiser  hatte,  für  die  chronologische  Reihe  nicht  in  Frage 
kommen.  Danach  ergeben  die  Einzelposten  für  diese  Periode 
89  Jahre,  ein  Zeitraum,  der  ein  Jahr  zu  niedrig  ist,  wie  die 
aus  der  Tabelle  ersichtlichen  Abweichungen  zeigen.  Die  Zahl 
für  die  Regierungsdauer  des  Gratianus  fehlt  in  der  Hand- 
schrift; für  die  Chronologie  ist  dies  nicht  wesentlich,  da  die 
Regierung  des  Gratianus  teils  mit  der  des  Valens  teils  mit  der 
des  Theodosius  zusammenfällt. 

Die  Gründung  und  Weihe  Constantinopels  setzt  der  Ver- 
fasser des  Chronikons  in  das  Weltjahr  5836,  das  dem  wirklichen 


1)  p.  646.  3,  in  Uebereinstimmung  mit  den  angeführten  Einzelregie- 
rungen der  jüdischen  Könige  und  der  chronologischen  Anordnung. 

2)  p.  343.  13.    Die  Einzelposten  der  jüdischen  Königsreihe  ergeben 
104  Jahre,  seine  Chronologie  106. 
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Einweihungsjahr  entspricht.  Denn  ConstantinopeP)  ist  am 
11.  Mai  330  eingeweiht,  die  Ausschmückung  mit  prächtigen 
Bauten  begann  im  Juli  oder  August  325,  die  Grundsteinlegung 
zu  einer  Erweiterung  des  Mauerringes  erfolgte  am  26.  November 
328.  Das  nachchristliche  Jahr  330  auf  die  Chronologie  des 
Chronikons  übertragen  ergibt  das  Weltjahr  5836. 

5836  ist  im  Chronikon  identisch  mit  dem  24.  Regierungs- 
jahre  Constantins  d.  Gr.  Auch  Hieronymus  (ed.  Schoene  II 
p.  192  g)  setzt  die  Weihe  Constantinopels,  worauf  Geiz  er  II  352 
bereits  hinwies,  in  dasselbe  Jahr  Constantins,  ebenso  entspricht 
sein  A.  Abr.  2346  dem  nachchristlichen  Jahre  330  (nicht  329, 
wie  G  e  1  z  e  r  annimmt).  Von  den  genannten  Chronisten  führen 
Cedrenus  (p.  497.  17)  und  Zonaras  (III  p.  14.  13)  5838,  Leon 
(p.  87.  7)  5837  als  Gründungsjahr  an. 

3.  Von  Arcadius  bis  Phocas. 


Arcadius 
Honorius 
Theodosius  II. 
Marcianus 
Leon  I. 
Leon  II. 
Zenon 

Anastasi  US  I. 
Justinus  I. 
Justinianus  I. 
Justinus  II. 
Tiberius 
Mauricius 
Phocas 


Tatsächl.  Chronol. 

Im  Einzelnen    Summe 

13  Jahre       408 


Zählung  des  Chron.  epit. 


42 

7 
17 

1 
17 
27 

9 
38 
13 

4 
20 

8 


450 
457 
474 
474 
491 
518 
527 
565 
578 
582 
602 
610 


Im  Einzelnen 

13  Jahre 

16  „ 
42      „ 

6  J.  5  Mon. 

17  Jahre 
1 

17 
27 

9 
38 
13 

4 
20 

8 


}) 


j) 


)i 


» 


j» 


» 


» 


j» 


J5 


Summe 

408 

450 

457=  Mal.,  Leon 

474 

474 

491 

518 

527 

565 

578 

582 

602 

610 


215 


214  J.  5  Mon.  oder  215  Jahre. 


Diese  Reihe  stimmt  mit  unserer  Rechnung  in  Summe  und 
Einzelposten,  nur  dass Marcianus  anstatt  7  Jahre  6  Jahre  5  Monate 
erhält,   wie  bei  Malalas  und  Leon.     Nimmt  man  die  5  Monate 


1)  Preger:  „Das  Gründungsdatum  von  Constantinopel",  Hermes 
XXXVI  336  ff. ;  Oberhummer  in  Pauly-Wissowa  Realencykl. 
IV  963. 
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als  volles  Jahr,  so  ergibt  sich  für  Phocas'  Ende  das  geschicht- 
liche Datum  610.  Die  Regierung  des  Honorius  ist  natürlich 
nicht  in  die  chronologische  Anordnung  einzurechnen,  ebensowenig 
das  eine  Jahr  Leons  IL,  das  in  die  Zeit  Leons  L  fällt. 

4.  Heraclius  und  seine  Dynastie. 


1 

Tatsächl.  Chronol. 

Zählung  des  Chron.  epit. 

Im  Einzelnen 

Samme 

Im  Einzelnen 

Summe 

Heraclius 

31  Jahre 

641 

30  Jahre 

640  —Georg.M.jLeon,  Zoll 

CoDstantinus  II. 

— 

1 

n 

641  — Georg.M.,Leon,Zon 

HeracleoDas 

— 

— 

6  Mon. 

641  —  Theoph.,  Cedr. 

Constantinus  III 

.    27 

668 

27  Jahre 

668 

Constantinus  IV. 

17 

685 

17 

685 

Justinianus  II. 

10 

695 

10 

695 

LeontiuB 

3 

698 

3 

698 

Tiberius  III. 

7 

705 

7 

705 

Justinianus  II.wiederG 

711 

6 

711 

Philippicus 

2 

713 

2 

713 

Anastasius  IL 

3 

716 

2 

715  — Theoph.,  Nic.jGeorg, 
M.,  Leon,  Cedr. 

Theodosius  ITI. 

1 

__  n 

717 

1 

M 

716 

107 


106 


Heraclius  erhält  nur  30  Jahre,  dafür  aber  Constantin  II. 
ein  volles  Jahr,  wie  bei  Georgius  Monachus,  Leon  und  Zonaras, 
während  Theophanes  und  Cedrenus  entsprechend  der  historischen 
Tabelle  Heraclius  mit  31  Jahren,  Constantin  IL  mit  4  Monaten 
anführen.  Anastasius  IL  lässt  das  Chronikon  nur  2  Jahre  herr- 
schen in  Uebereinstimmung  mit  den  anderen  Autoren  ausser 
Zonaras,  der  ihm  1  Jahr  3  Monate  zuweist.  Heracleonas,  der 
wie  bei  Theophanes  und  Cedrenus  mit  6  Monaten  angeführt 
wird,  dessen  Regierung  aber  mit  der  Constantins  IL  in  ein  Jahr 
fällt,  ist  wohl  nicht  in  die  Liste  einzureihen. 

5.  Die  syrischen  und  phrygischen  Kaiser 
von  Leon  IIL  bis  Michael  IIL 

Tatsächl.  Chronol.  Zählung  des  Chron.  epit. 

Im  Einzelnen  Summe     Im  Einzelnen    Summe 
Leon  IIL  24  Jahre    741  24  Jahre    740 

Constantinus  V.  84      „       775         35      „       775  =  Theoph.,  Leon, 

Cedr. 


Tatsächl.  Chronol. 

Zählung  des  Chron.  epit. 

Im  Einzelnen 

Summe 

Im  Einzelnen 

Summe 

Leon  IV.                           5  Jahre 

780 

5  Jahre 

780 

Constantinus  VI.u.  Irene  17 
Constantinus  allein        — 
Irene  allein                       5 

797 
802 

10 
7 
5 

I) 
11 
11 

790 1 

7Q7  l  —Theoph.,  Leon, 

^^^  f      Cedr. 

802' 

Nicephorus  I.                   9 

n 

811 

9 

11 

811 

Stauracius                       — 

2  Mon. 

811 

Michael  I.                         2 

u 

813 

2  Jahre 

813 

Leon  V.                             7 

» 

820 

7 

11 

820 

Michael  IL                       9 

II 

829 

9 

ji 

829 

Theophilus                       13 

I) 

842 

12 

11 

841  —  Nie,  Leon,  Cedr. 

Michael  IIL                   25 

II 

867 

26 

11 

867  —  Nie. 

150 

151 J.  2  Mon. 

Infolge  der  Abweichungen  kommt  also  das  Chronikon  wieder 
auf  gleiche  Höhe  mit  der  historischen  Liste.  Die  zwei  Monate 
des  Stauracius  fallen  in  das  letzte  Jahr  Nicephorus'  I.  Die 
auf  Constantin  VI.  und  Irene  bezüglichen  Ansätze  finden  sich 
ebenso  bei  Theophanes,  Leon  und  Cedrenus. 

6.    Die  armenischen  (macedonischen)  Kaiser; 

Komnenen  bis   1143. 

In  dieser  letzten  Periode  führt  das  Chronikon  öfter  als 
vorher  Monate  neben  den  Jahren  an,  sogar  an  einer  Stelle  Tage. 


Tatsächl.  Chronol. 

Zählung  des  Chron.  epit. 

Im  Einzelnen 

Summe 

Im  Einzelnen 

Summe 

Basilius  I. 

19  Jahre 

886 

19  Jahre 

886 

Leon  VI. 

25 

11 

911 

87      11 

913 

Alexander 

1 

11 

912 

1      11 

014 

Constantinus  VII.  mit  Zoe 

\ 

0      „ 

920 

Constantinus  VII.  mit  Ro- 

47 

959 

manus  I.  (920—944) 

11 

•      26      1, 

946 

Constantinus  VII.  allein 

1 

16      „ 

962 

Romanus  II. 

4 

11 

963 

8  J.  5  Mon. 

965 

Theophano 

— 

Nicephorus  IL 

6 

11 

969 

6  J.  4  Mon. 

97X 

Johannes  I. 

7 

11 

976 

6  J.  1  Mon. 

977 

Basilius  IL 

49 

11 

1025 

51  Jahre 

1028 

Constantinus  VIII. 

3 

11 

1028 

3      „ 

1031 

Roraanus  III. 

6 

11 

1034 

ß      ,1 

1036 

Michael  IV. 

7 

11 

1041 

7      1, 

1043 

Michael  V. 

1 

11 

1042 

— 

Zoe  u.  Theodora 

^_ 

... 
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Tatsä 

chl.  Chronol. 

Zählung  des  Ohron.  epit. 

Im  Einzelnen 

Summe 

Im  Einzelnen            Summe 

ConstantinuB  TX 

12  Jahre 

1054 

13  Jahre                1056 

Theodora 

2 

t) 

1056 

2      „                    1058 

Michael  VI. 

1 

7> 

1057 

1      „                    1059 

Isaak 

2 

M 

1059 

2  J.  2  Mon.        1061 

Constantinus  K 

8 

1} 

1067 

7  J.  e  Mon.        1068 

Eudocia 

— 

7  Mon. 

Romanus  IV. 

4 

1» 

1071 

3  J.  8  Mon.        1071 

Eudocia 

^— 

16  Tage 
6  J.  6  Mon.        1077 

Michael  VII. 

7 

»1 

1078 

Nicephorus  ITT. 

3 

n 

1081 

3  Jahre                1080 

Alexius  I. 

37 

u 

1118 

37J.4Mon.  15T..1117 

Johannes  II, 

25 

_« 

1143 

24  J.  8  Mon.        1141 

276 

274  J.  ohne  Monate 

Die  Liste  des  Chronikons  im  einzelnen  ist  also  vielfach 
fehlerhaft.  Trotzdem  weicht  die  Endsumme  im  Vergleich  zu 
der  historischen  Reihe  nur  um  2  Jahre  ab,  wobei  allerdings 
Monate  nicht  in  Anrechnung  gebracht  sind.  Mit  Cedrenus  und 
Zonaras,  die  allein  noch  für  letzteren  Abschnitt  in  Frage  kommen, 
hat  das  Chronikon  keine  der  Abweichungen  gemein. 

In  diesem  Abschnitte  der  Handschrift  fehlen  wieder  ver- 
schiedene, wenn  auch  geringfügige  Zahlen,  nämlich  unter  Theo- 
phano,  Michael  V.,  Zoe  und  Theodora;  denn  Michael  V. 
regierte  tatsächlich  nur  1  Jahr,  und  die  Regierungszeit  der 
übrigen,  Theophanos  und  Zoes  und  Theodoras,  kommt  für  die 
chronologische  Tabelle  überhaupt  nicht  in  Betracht. 

Diese  Uebersicht  ergibt,  dass  die  Chronologie  des  Verfassers 
den  Zeitraum  von  Christi  Geburt  an  im  ganzen  ungefähr  richtig 
ausfüllt,  wenn  sie  auch  die  Einzelposten  verschiedentlich  ungenau 
angibt.  Für  die  Quellenfrage  aber  ist  die  chronologische 
Anordnung,  wie  schon  bemerkt,  ohne  wesentliche  Bedeutung; 
denn  es  bieten  sich  keine  sicheren  Anhaltepunkte,  aus  denen 
auf  eine  Abhängigkeit  von  einer  bestimmten  Quelle  geschlossen 
werden  könnte.  Nicht  zum  mindesten  wirkt  hierbei  erschwerend, 
dass  der  Verfasser  in  diesem  ganzen  Abschnitte  vermeidet, 
Gesamtsummen  bei  abschliessenden  Ereignissen  anzuführen,  und 
schliesslich  auch  der  Umstand,  dass  sich  überhaupt  nicht  fest- 
stellen lässt,  welche  von  den  fehlerhaften  Zahlen  er  in  seiner 
Quelle  vorfand,  welche  durch  eigene  Versehen  beim  Abschreiben 
entstanden  sind,  da  diese  Quelle  für  uns  nicht  erreichbar  ißt. 
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II.  Terschiedene  Nachrichten  unter  den  einzelnen 

Herrschern, 

Mehr  Erfolg  verspricht  eine  Untersuchung  der  verschiedenen 
sonstigen  Notizen  des  Chronikons,  unter  denen  die  bei  weitem 
wichtigeren  die  Kirchengeschichte  betreffen ;  jedenfalls  war  der 
Verfasser  Mönch.  Allerdings  sind  diese  Zusätze  zur  chrono- 
logischen Tabelle  dürftig,  werden  in  der  späteren  Zeit  immer 
spärlicher  und  hören  von  Michael  III.  an  ganz  auf,  so  dass 
im  letzten  Teile  nur  noch  eine  Liste  der  einzelnen  Kaiser  übrig 
bleibt.  Diese  Tatsache  ist  bemerkenswert,  da  die  Verfasser  von 
Chroniken  gewöhnlich,  je  näher  sie  der  eigenen  Zeit  kommen, 
desto  ausführlicher  und  breiter  werden  und  der  eigenen  Zeit- 
geschichte das  Hauptinteresse  zuwenden.  Hier  dürfte  eher  bei 
dem  Vergleich  mit  den  genannten  Autoren  ein  Ergebnis  hin- 
sichtlich der  Quellenfrage  des  Chronikons  zu  erwarten  sein. 

Neben  sachlichen  Uebereinstimmungen  ist  das  Hauptgewicht 
auf  auffallende,  sprachliche  Berührungen  zu  legen ;  denn  blosse 
Aehnlichkeiten  in  der  Darstellung  können  nicht  genügen,  um 
auf  ein  Verwandtschaftsverhältnis  zu  schliessen,  da  es  sich 
doch  vielfach  um  einen  Grundstock  von  Nachrichten  handelt, 
die  in  allen  Chroniken  üblich  waren ;  auch  die  Gleichheit  oder 
Aehnlichkeit  des  Stoffes  bedingen  im  allgemeinen  schon  von 
selbst  eine  gewisse  Aehnlichkeit  des  Wortlautes.  Ferner  ist  selbst 
dann,  wenn  das  Chronikon  mit  einzelnen  der  genannten  Autoren 
in  dieser  oder  jener  Notiz  sprachlich  und  sachlich  überein- 
stimmt, in  anderen  aber  wieder  abweicht,  noch  keine  unmittel- 
bare Benutzung  der  betreffenden  Chronographen  anzunehmen,  da 
es  bei  Schriftstücken,  wie  das  Chronikon,  völlig  ausgeschlossen  ist, 
dass  ihr  Verfasser  eine  ganze  Reihe  von  Autoren  als  Vorlagen 
heranzog  und  bald  hier  bald  da  eine  Notiz  aufgriff.  Die  Frage, 
inwieweit  der  Verfasser  vielleicht  an  einigen  Stellen  ganz  selbst- 
ständig gearbeitet  hat  und  Eigenes  gibt,  muss  ausscheiden,  weil 
nach  Lage  der  Dinge  ein  Beweis  schlüssig  nicht  zu  führen  ist. 


a)  Kirchengeschichtliche  Notizen. 

Die  Angaben  über  die  Geburt  Christi,  oben  p.  22.  6,  zeigen 
im  Wortlaut  auffällige  Berührung  mit  Malalas  und  Nicephorus. 
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Nie.  p.  91.  16. 

Ta  OB  fiß'  hsL 
tfjg  avrov  ßaöLkelag 
lyevvri^ri  tb  xata 
öocQxa  Bx  rijg  ayiag 
xag&ivov  [xal  ^bo- 
toxov]  Maglag  6 
KVQLog  rj[iG)v^Ii]öovg 
XQLötbg  6  JtQo  alco- 
VCDV  d'Bog  [kv  Bfj^- 
kBB(i  tijg  ^lovdalag 
7CQ0  oxra  xaXavÖobv 
'lavvovaQLdDV  o  iöXL 
Xvccx  xO^,  tovt  %6xi 

^BXBflßQl(p    X«'.] 


Mal.  p.  227.  1. 

'Ev  ob  r&  fiß'  hBi 
xal  firjvl  r»  d'  r^g 
ßaöikslag  tov  avrov 
Avyov6tov  lyBVvrj- 

d"!]    6    XVQLOg    ijfl&V 

xal  %Bog  ^Itjöovg  6 
XQLötog  xji  XQo  r( 
xakavd&v  ^lavvova- 

Qi(OV     firjvi      ^BXBfl- 

ßgicj)  xb\  &Qav  fjfiB- 
Qcvrjv  ißdo^rjv,  iv 
jcoXbl  tijg  'lovdalag 
ovofiatL  Brj&kBBfi, 
Jtlfjölov  ovöav  tfjg 

'iBQOVÖakl^fl 

G)g  övvdyBö^aL  ano 
^dccfi  tov  TCQcato- 
nkaötov  i&g  tfjg 
xata  öccQxa  yBvvri- 
öBCDg     toif     xvqIov 

fJ(lG)V^Ifj60V  XQLÖtOV 

xal  rot)  fiß'  hovg 
tfjg  ßadilBtag  roi) 
avtov  j4vyovötov 
Kalöagog   stfj   ,B(p\ 


Trotz  der  etwas  kürzeren  Darstellung  bei  Malalas  ist  doch 
die  UebereinstimmuDg  sichtbar  genug,  um  auf  einen  Zusammen- 
hang dieser  Notizen  schliessen  zu  können.  Gegen  die  am 
nächsten  liegende  Vermutung,  dass  Nicephorus  und  das  Chro-. 
nikon  direkt  aus  Malalas  geschöpft  hätten,  ist  einzuwenden, 
dass  in  den  übrigen  Notizen  weder  Nicephorus  noch  das  Chro- 
niken zu  Malalas  in  näherer  Beziehung  stehen.  Aus  ähnlichem 
Grunde  wäre  auch  eine  andere  Annahme,  dass  der  Verfasser  des 
Chronikons  Nicephorus  unmittelbar  ausschrieb,  irrig;  denn  das 
Chronikon  weist  zwar  noch  mehrfach,  wie  sich  im  folgenden 
zeigen  wird,  auffällige  Uebereinstimmungen  mit  Nicephorus  auf^ 


Chron.  epit.  p.  22.  6. 

'Ev  ÖB  tip  llß*  BtBl 

tfjg  ßaöikBiag  Av- 
yovötov  KaiöaQog, 
ajtb  ÖB  xtlöBcag  xoö- 
fiov  BtBl  ,Bfpg\  xata 
tag  axQißBötatag 
avayQacpag  tcqo  f{ 
xakavÖG)v  ^lavvova- 
QicoVytovtiötc  Xocax 
x%*  riyovv  ^BXBfi- 
ßglov  xb\  b  xvQLog 
xal  ^Bog  fiiLcbv  ^Ifj- 
öovg  XQLötbg  yBvva- 
tav  tb  xata  öägxa 
Ix  tfjg  ayiag  O^aoro- 
xov  xal  aBLTcag^Bvov 
Maglag  Iv  Bti^XbI^ 
tfjg  'lovdalag   .... 
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Äfidererseits   aber  fehlen,    abgesehen   von   einigen  Noiizen   des 
Nicephorus  ^),   die  im  Chronikon  unerwähnt  bleiben,  bei  Nice- 
phorus   eine  Reihe  von   Nachrichten,    die   im    Chronikon   ver- 
zeichnet sind.    Andere  sind  bei  Nicephorus  Weniger  ausführlich 
und  es  ergeben  sich  schliesslich,  was  nicht  zutö  mindesten  ins 
Gewicht  fällt,    sogar  direkte  Abweichungeft   zwischen    beiden. 
Eine  solche  Abweichung  voti  Malalas  sowohl  wie  votr  Nicephorus 
tritt  hier  gleich  in  der  Zeitbestimmung  von  Christi  Geburt  ent- 
gegen.   Das  Chrofnikon  setzt  diese  in  das  42f.  Jahr  des  Aügustuö  *) 
und   in   das  Weltjahr  5506  3)  „;tttra  tag  aXQtßBötdtag  avayga- 
(pdg*'.    Bei  Malalas  ist  diescf  Zeitangabe  allerdings,  wie  Geiz  er 
II   130  ff.  betont,    in   einem    arg    verwirrteti    Zustande    über- 
liefert.    Geiz  er  hat  nachgewiesen,  dass  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  der  ursprüngliche  Malalas  —  der  Text  dieses  Autors 
ist    in     epitomierter     Gestalt     erhalten    —     voti    Adam     bis 
Christi  Geburt  5967   Jahre  zählte,   und  dass  der  Epitomatot 
diese  Rechnungsweise,  die  sogenannte  antiochenische,  mit  der  des 
Eusebius,  der  5500  angibt,  durcheinander  geworfen  hat.    Nice- 
phorus setzt  dieses  Ereignis  in  das  Jahr  5500  (Geizer  II  386  f.), 
wie  bereits  von  den  älteren  Chronographen  (ÖelzetI  47)  ClemerfiS, 
Africanus,  Eusebius  u.  a.,  von  den  späteren  Georgius  Monachus, 
Leon  Gram.     Wieder  verschieden  ist  die   Rechnuhgsweise  bei 
Syncellus  (p.  5^6.  10),  der  dem  Anmanus  folgt,  „dem  Erfinder 
oder  wenigstens   nachweislich  etsten  Benutzer  der  kirchliche^ 
Aera"  (Geiz er  II  248 ff.)  und  die  &bIcc  öaQxcodtg  auf  dett  25.  März 
5501,    die  hvavd^Qajtfjöig  275  Tage  später  auf  den  25.  Dezem- 
ber 5501   fallen   lässt.    Sonderbar  ist  aber,  wie  ntfn  Synceihis 
an   einer    anderen   Stelle  (p.  598.  12  ff.)  nach  Vollendung  des 
Jahres  5500   und  in  den  Beginn  von  5501  die  B^rüssung  der 
Engel,  Hirten  und  Magier  setzt.     Geiz  er  nimmt  an,   dass  er 
hier  abweichend  wieder  Neujahr  den  1 .  Januar  setze,  lässt  aber 
die  Frage  unentschieden,   ob   an   dieser  Stelle  lediglich  Unge- 
nauigkeit  vorliege  oder  Entlehnung  aus  Africanus. 

1)  p.  91.  21—92.  2;    92.  14—16,  24;    94.  12;   95.  8,  15—19;  97.  5—9; 
98.  18-20;   99.  2—11,  13—15,  17,  19—21;   100.  20—21;    101.  13—15. 

2)  Zumpt,  Das  Geburtsjahr  Christi,   Leipzig  1869,  8;    Büttner- 
Wobst  in  Commentationes  Fleckeisenianae  161. 

3)  Vgl.  hierzu  die  Baten  der  Osterchronik  bei  Geiz  er  II  149. 
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5506  ist  bei  den  nach  der  byzantinischen  Aera  rechnenden 
Chronographen  (Geizer  II  352)  das  übliche  Geburtsdatum.  Den 
ersten  Beleg  für  diese  Aera  bringt  der  Verfasser  der  Paschal- 
chronik  (Geizer  II  150).  Bei  diesem  beginnen  aber  die  Jahre 
bereits  mit  dem  21.  März,  sodass  die  Geburt  Christi  in  das 
Weltjahr  5507  anstatt  5506  fällt.  Vollkommene  Ueberein- 
stimmung  in  den  auf  Christus  bezüglichen  Daten  zeigt  das 
Chroniken  allein  mit  Cedrenus,  bei  dem  die  Hauptstelle  über 
die  Geburt  p.  304.  17  lautet:  Avyovötov  KalöaQog  fiß'  er  sc 
tflS  fiovaQxiag  avxov  tlxtstac  Xgcötog  6  d'sog  ijfiav.  "Erog 
tovro  xtiöECjg  xoö^ov  xata  rag  axgcßsötsgag  avaygacpccg  ,B(pg\ 
(irjvl  zisKSfißgLO)  xs'  rjfisga  d'.  Diese  chronologische  Ueberein- 
stimmung  ist  um  so  auffälliger,  da  sich  nirgends  in  der  früheren 
Literatur  dieselbe  Datierung  findet.  Cedrenus  weist  später 
(p.  308.  6)  ausdrücklich  nochmals  darauf  hin,  dass  diejenigen 
irrten,  die  5500  annähmen.  Christi  Tod  erwähnt  er  aller- 
dings an  zwei  Stellen  (p.  307.  6  und  331.  10)  abweichend 
im  19.  Jahre  des  Tiberius  in  Uebereinstimmung  mit  dem 
Osterchronisten,  Syncellus  und  Micephorus,  aber  dann  „unter 
Tiberius"  selbst  wieder  zweimal  (p.  333.  24  und  344.  16), 
wie  das  Chroniken,  im  18.  Jahre.  Die  Taufe  setzt  er  in  das 
15.  Jahr  des  Tiberius.  Die  Rechnung,  dass  Christus  33jährig 
im  18.  Jahre  des  Tiberius  gekreuzigt  wird,  ist  nicht  ganz  genau 
und  stimmt  nur,  wenn  das  Geburtsjahr  Christi  oder  das  42. 
Regierungsjahr  des  Augustus  als  erstes  Jahr  gezählt  wird. 

Ausserdem  bringt  das  Chroniken  unter  „Augustus  und 
Tiberius"  noch  einige  Bemerkungen  über  Christi  Erdenleben, 
Tod,  Auferstehung,  Himmelfahrt  und  Ausbreitung  seiner  Lehre 
durch  die  Apostel,  die  sich  auch  sonst  häufig,  z.  T.  in  weit 
grösserer  Ausführlichkeit  erwähnt  finden.  Nach  Fassung  im 
Wortlaut  lassen  sich  aber  diese  Notizen  als  Entlehnungen  aus 
früheren  Darstellungen  nicht  nachweisen. 

Ich  komme  zu  der  Danielerzählung.  Das  Chroniken  setzt 
die  Rückkehr  der  Juden  aus  der  babylonischen  Gefangenschaft 
irrtümlich  in  das  zweite  Jahr  des  Darius,  Hystaspes'  Sohn,  wo- 
mit die  unter  Nabuchodonoser  erwähnte  Hebdomekontaetie 
richtig  ihr  Ende  erreicht.  Geiz  er  II  350  vermutet,  dass  aus 
diesem  Grunde  die  Ansätze  der  chaldäischen  Königsreihe  will- 
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kürlich  zurecht  gemacht  seien.  Von  dem  Zeitpunkte  der  Rück- 
kehr aus  dem  Exil  bis  zum  7.  Jahre  des  Augustus  werden  nun 
483  Jahre  gezählt.  Die  Rechnung  stimmt  aber  nicht  genau 
Nach  der  chronologischen  Tabelle  des  Chronikons  fällt  das  zweite 
Jahr  des  Darius  in  das  Weltjahr  4991,  das  7.  Jahr  des  Augustus 
in  das  Weltjahr  5471.  Mithin  ergibt  die  Zwischenzeit  nur 
eine  Summe  von  480  Jahren. 

Diese  Notiz  weist  in  erster  Linie  zurück  auf  die  Vision, 
die  der  Prophet  Daniel  im  ersten  Jahre  des  Darius  durch  den 
Engel  Gabriel  empfängt  und  die  Daniel  c.  9  erzählt  wird. 

Eusebius,  demonstratio  evangelica  VHI  2,  4:  xal  yvciöy 
xal  övvi^öBLg  ajcb  i^odov  Xoyov  rov  ccjioxgid'fjvaL  xal  rov 
olxoöo^rjdaL   'legovöakijfi    iatg    Xgi0rov    fjyovfiivov    ißdo^ädag 

BTtta  xalißdo^ddBg  B^rjxovta  ovo xal  dvva^coöBi  dLa^^xfjv 

Ttokkotg  Bßöofiäg  fila. 

Nach  F.  Buhl  (in  Haucks  Realencyklopädie  IV »  453)  hat 
die  Weissagung  folgenden  Sinn :  „Die  ersten  sieben  Wochen  oder 
49  Jahre  bezeichnen  die  Periode  des  babylonischen  Exils  und 
schliessen  mit  dem  Zeitpunkte,  da  ein  gesalbter  Hoherpriester, 
Josua,  der  Sohn  Jozadeks,  an  die  Spitze  des  Volkes  trat.  Die 
folgenden  62  Wochen  oder  434  Jahre  umfassen  die  nach- 
exilische  Zeit.  Darauf  folgt  die  letzte  Jahrwoche,  in  deren 
Mitte  Antiochus  Epiphanes  den  täglichen  Kultus  aufhebt  und 
den  heidnischen  Altar  auf  dem  Tempelplatze  aufstellt." 

Die  Zahl  483  (69  Hebdomaden  -=  7x69  =  483  Jahre),  die 
auch  im  Chroniken  zitiert  ist,  geht  nach  Geizer  H  173  auf 
Eusebius  zurück,  der  in  der  demonstratio  evangelica  VIII  2,  55  ff. 
eine  eigene  Erklärung  der  danielischen  Jahrwochen  gibt.  „Ent- 
gegen dem  Texteswortlaut,  der  das  Erscheinen  Christi  des  Fürsten 
erst  ans  Ende  der  69  Jahrwochen  stellt,  lässt  Eusebius  vom 
Ausgang  der  Antwort  und  dem  Wiederaufbau  Jerusalems  bis 
auf  Christus  den  Fürsten  einen  ,,Xgi6xog  7iyov(iBvog"  existieren. 
Als  solchen^  fasst  er  die  Hohenpriester  seit  der  Rückkehr  aus 
Babylon,  ovg  XgLörovg  ad^og  anoxaXBiv  tjj  ygafpy,''  VIII  2,  60 
berechnet  er  die  483  Jahre  ungenau  für  die  Zeit  von  Cyrus 
bis  auf  die  Unterjochung  der  Juden  durch  Pompeius,  da  in 
Wahrheit    für    diesen    Zeitraum    495    Jahre    verstrichen    sind. 
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„Augenscheinlich  hat  ihm  dann  diese  ^scogla  ebensowenig  gefallen 
wie  die  des  Africanus  (Geiz er  I  112  ff.),  weshalb  er  VIII  3,  80 
eine  xQltrj  d-ecogla  gibt,  die  die  Jahrwochen  vom  Tempelbau 
unter  Darius  bis  auf  Herodes  berechnet."  Mit  dieser  letzten 
Auffassung  hat  Eusebius  bei  den  späteren  Chronisten  grossen 
Beifall  gefunden,  so  beim  Osterchrouisten  (p.  358.  6),  bei  Syn- 
cellus  (p.  585.  11),  Georgius  Monachus  (p.  301.  3),  Cedrenus 
(p.  323.  22),  die  alle  durchweg  das  Zitat  von  Eusebius'  Chronik 
fast  wörtlich  wiedergeben,  und,  wie  die  Gegenüberstellung  zeigt, 
auch  im  Chroniken. 


Euseb.  Chr.  II  p.  138. 
....  svtavd'cc  de  xal  6  Ttgo- 
q)i]tBv6fiBvos  TCaga  rra  z/amr/A 
Xgiötog  fjyovfiBvog  tekog  Aa/it- 
ßdvBt'  iiB%QL  yccQ^HQCJÖov  Xql- 
0tol  rjyov^BvoL'  ovxoi  81  rjöav 
OL  ccQXi'SQelg  ....  ccq^cc^svol 
^Bv  ano  rrig  xata  ^aQBiov 
avavBciöBcog   rov    lbqov     xara 

t1]V      B^rjX0Öt7]V      X«l      TtBfl^ttJV 

oIvfiTCidöcCy  krj^avTBg  dh  Bnl 
^Ygxavbv  Bnl  trjg  gicg'  olvfi- 
mdöog'  ta  ob  ^Bta^v  rovxiov 
Btrj  yBVBö^at,  \my',  onoöa  xal  ij 
rov  ^avLTjk  7tQoq>ritBla  ^bötcI^bl 
kiyovöa  .... 


Chron.  epit.  p.  21.  18. 
^Etcl  tovtov  (sc.  Avyov6tov) 
trjg  ßaöilBiag  Big  nkgag  ixßaivBi 
xal  71  TtBQi  rdiv  Xgiöt&v  rjyov- 
fiBVCOV  jtQotprjtBla  rov  ^avirik, 
ccQ^afiBVCov  ft£v  ccTCo  rfjg  bk  Ba- 
ßvkmvog  Big  'iBQOvöali]^  BTCavo- 
dov,  jcavöa^Bvcov  dl  Big  rov 
rBkBvralov  ^Y^Qxavov,  Iv  BrBi  £' 
rrig  rov  Avyovörov  ßccöikBLCcg 
xal  ÖLaQXBödvrcsv  ra  oka  'drrj 
V7iy\  oTtoöa  drjXadrj  xal  6  d^- 
kca^Blg  7tQoq)rjrrjg  ^avirjl  jcqob- 

d^BÖJCLÖBV. 


Der  sachliche  Unterschied  in  dem  Anfangsdatum  der  XQiörol 
ist  nur  scheinbar,  da  ja,  wie  erwähnt,  das  Chroniken  die  Rück- 
kehr aus  dem  Exil  und  den  Beginn  des  Tempelbaues  in  Darius' 
2.  Jahr  setzt.  Mithin  drücken  hier  die  Worte:  „dnb  rfig  Ix 
Baßvkcjvog  Big  'iBQovöakrjfi  BTCavodov*'  ungefähr  denselben  Zeit- 
punkt aus  wie  Eusebius'  „djto  rrjg  xara  daQBiov  dvavBcoöBog 
tov  iBQov."  Es  liegt  also  im  Chroniken  lediglich  nur  eine 
Abweichung  im  Wortlaut  vor.  Unentschieden  muss  bleiben,  ob 
der  Verfasser  diese  Abweichung  bereits  in  seiner  Quelle  vorfand 
(yder  ob  hier  eine  Aenderung  vorliegt,  die  infolge  des  fehler- 
haften Ansatzes  von  dem  Ende  des  Exils  entstand. 


Der  folgende  Bericht  über  Daniels  Gefangenschaft  und 
Erlebnisse  am  Perserhofe  gibt  kurz  den  Inhalt  von  Daniel  I — VI 
wieder.  Diese  Erzählung  lässt  sich  sonst  in  der  älteren  histo- 
rischen Literatur  kaum  nachweisen  ausser  bei  Josephus  ^)  und 
in  einer  Rede  Constantins  d.  Gr.  2).  Auf  diese  übrigens  weit 
ausführlicheren  Stellen  kann  natürlich  die  Notiz  des  Chronikons, 
die  sich  auch  sprachlich  in  keiner  Weise  mit  ihnen  berührt, 
nicht  zurückgehen. 

Herodes'  Herrschaft  beginnt  nach  dem  Chroniken  mit  dem 

8.  Jahre  des  Augustus  und  dauert  37  Jahre.     Historisch  genau 

ist   diese  Angabe  nicht.     Tatsächlich  wird  Herodes  40  v.  Chr. 

au    meiner   Würde    erhoben,    40   v.   Chr.    entspricht    aber   im 

Chroniken  dem  3.  Jahre  des  Augustus.     Es  lässt  sich  in  dieser 

ungenauen  Datierung  wieder,  wie  S.  48,  der  eusebianische  Ein- 

üuss  erkennen.     Eusebius  erwähnt  aber  den  Sturz  des  letzten 

Hyrcanus:   bjcl  rfjg  Qicg*  olv^itidöog.     Nach   seinem   Kanon  ist 

Ol.  186.  1  =  718  ab  urbe  condita 
Ol.  186.  4  =  721    „      „  „ 

Allerdings  setzt  nun  Eusebius  die  Gründung  Roms  751  v.  Chr. 

an;   rechnen  wir  aber  die  beiden  Daten  718  und  721  a.  u.  c. 

von  dem  wirklichen  Gründungsjahr  753  ab,  so  ergibt  sich 

753—718  =  35  v.  Chr. 
753—721  =  32  v.  Chr. 

oder  Ol.  186.  1  =  35  v.  Chr.  =  7.  Jahr  des  Augustus 
Ol.  186.  4  =  32  V.  Chr.  =  10.    „       „  „ 

Danach  beruhen  die  abweichenden  Ansätze  der  Späteren 
lediglich  auf  der  verschiedenen  Berechnung  von  Eusebius'  Olym- 
piadenangabe. Nach  GeorgiusMonachus^)  beginnt  freilich  Herodes' 
Regierung  Ol.  186.  4,  und  bei  Syncellus  und  Cedrenus  ist  die- 
selbe Auffassung  dadurch  bezeugt,  dass  beide  Herodes'  Anfang 
in  Augustus'  10.  Jahr   setzen^).     Der  Osterchronist  (p.  362.  6) 


1)  Josephus  (ed.  Niese)  Antiq.  Jud.  X  186  ff. 

2)  Eusebius'  Werke  (ed.  Heikel  1902)  I  177  f.,  Baodimg  KcovazavThov 
Aoyoff,  ov  ^ygaipB  rm  rmv  ayicav  avXloyco  17. 

3)  Georg.  M.  p.  306. 11  ^HQmdrjg  dl  ßaGiXsvsi  zy  Qng'  oXvfinucdi,  tSTdQza} 
l'rft  vavzTjg. 

4)  Sync.  p.  595.  19  =  Cedr.  p.  325. 18 :  Tm  ,s(p'  (Sync.)  [,f «pg'  (Cedr.)] 
Irft,  rov  8s  Avyovüzov  KaicaQog  fiß'f  ^Hqoiöov  de  Iß'  .  .  , 


—    50    — 

dagegen  nimmt  jedenfalls  Ol.  186.  1  an  für  das  Ende  der  Xqkjxoi 
und  setzt  Herodes'  Anfang  in  den  Beginn  des  nächsten  Jahres, 
in  Augustus'  8.  Jahr,  ebenso  wie  das  Chroniken. 

Es  folgt  nun  eine  Erörterung  der  verschiedenen  Angaben 
über  Märtyrer  und  Christenverfolgungen.  Die  Notiz  unter  Nero 
über  Petrus'  und  Paulus'  Tod  i)  findet  sich  inhaltlich  auch  sonst 
reichlich  oft ;  sprachlich  erscheint  sie  am  nächsten  verwandt  den 
Worten  des  Cedrenus. 


Cedr.  p.  360.  20. 
.  .  .  ovroq  avElls  tovg  xoqv- 
(paiovg  aicoötokovs  Ubxqov  ycai 
Uavkov    xal    nokkovg   sreQOvg 


Chron.  epit.  p.  23.  10. 
.  .  .  avtlke  de  xal  tovg  xoqv- 
(palovg  tG)v  ccjioötolcDV  Ubxqov 
xal  Uavkov  Iv  avry  ry  ^PcS^yj 
ad'krjöavrag. 


Die  Notiz  des  Chronikons  über  den  Apostel  Johannes  ent- 
spricht im  allgemeinen  ohne  die  Schlussbemerkung  der  des 
Nicephorus.  Beide  erwähnen  die  zeitlich  verschiedenen  Ereig- 
nisse, die  Verbannung  des  Apostels  unter  Domitian,  die  Zurück- 
berufung unter  Nerva,  das  Ende  unter  Traian,  im  Gegensatz  zu 
den  anderen  Chronisten  zusammenhängend  bereits  unter  Domitian. 


Nie.  p.  93.  10. 
Kai  zovrov  dioy^ov  xirrjöav- 
tog  ^Icoavvrjg  6  aTioötokog  Uät- 
fiov  olxelv  t7]v  vfiöov  TcarsÖL- 
xdö^i]  ÖLcc  trjv  slg  Xqlöxov 
ofioXoylav.  ftara  de  ^o^sna- 
vov  reksvrrjv  IndvHöiv  dno 
XYig  vfjöov  xal  TcagsfiSLVBv  sv 
'E(pb(5cp  [iiixQi  xfig  Tga'Cavov 
ßaöikelag]. 


Chron.  epit.  p.  23.  24. 
Kai  ovxog  b  ßaöiXsvg  dLoy- 
ILOV  Tcaxa  Xgiöxiavav  exlvi^öe 
xal  xov  ajcoöxolov  xal  ^eokoyov 
'Icodvvrjv  elglldxfiov  Xf]v  vrjöov 
B^coQLöBv,  og  iLBxa  xfjv  xov  z/o 
fiBXiavov  xekBVXTjv  jcdhv  btc- 
avfjX^BV  Big  "EcpBöov  xal  Ttage- 
fiSLVBV  BXBLöB  ^BXQL  tfjg  TQaCavov 
ßaöiXBLag'  .  .  . 


Diese  historisch  zutreffenden  Tatsachen  2)  berichtet  auch 
schon  Eusebius  in  der  Chronik  (II  p.  162),  den  der  Osterchronist 
(p.  467.  7  u.  470.  2)  und  Syncellus  (p.  656.  14)  wörtlich  exzerpieren. 
Georgius  Monachus  (p.  447.  2)  und  Cedrenus  (p.  434.  3)  bringen 

1)  Der  gemeinsame  Todestag  ist  der  29.  Juni  des  Jahres  66  n.  Chr., 
Tillemont,  Memoires  I»  181  u.  307.  Vgl.  dagegen  Sieffert  in 
Haucks  U.E.  XV^  202  j  Lipsius,  Quellen  der  Petrussage  5,  8; 
Chronologie  der  röm.  Bischöfe  50. 

2)  Wetzer-Welte's  Kirchenlexikon  VI 2  1538. 
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ausserdem  noch  Belege  aus  Eusebius'  „historia  ecclesiastica" 
und  aus  Hippolytus,  die  den  natürlichen  Tod  des  Apostels  in 
Ephesus  bestätigen.  Das  Chroniken  erwähnt  nun  entgegen  der 
allgemeinen  Ueberlieferung  das  Gerücht,  Johannes  sei  „lebend 
in  die  Höhe  gehoben  worden",  also,  wie  Christus,  gen  Himmel 
gefahren  i). 

Ein  anderes  Gerücht  über  die  Person  des  Johannes  enthält 
eine  Notiz  des  Malalas  p.  269.  6  unter  Berufung  auf  Africanus 
und  Irenaeus:  ...  6  aycog  'Icodvvrjg  o  dnoöxolog  xal  ^Bokoyog 
xal  dcpavfj  iavxbv  utOLijöag,  ovxexi  äg)^rj  rtvl  xal  ovo  Big  Byvco, 
xi  ByBVBxo,  Bcog  xov  vvv,  xa^oog  k(pQtxavbg  xal  EiQrjvalog  ol 
öoq)coxaxoL  övvBygdtl^avxo.  Diese  Angabe  rührt  nach  Geizers 
Vermutung  I  282  aus  einer  Chronik  her,  die  ähnlich  der  des 
Antiocheners  Malalas  verschiedene  Autoritäten  im  Beginne  zitierte, 
deren  Eigentum  dann  von  den  Ausschreibern  nicht  genau  aus- 
einandergehalten wurde. 

Manche  glaubten  auch,  Johannes  schlummere  nur  unter  der 
Erde  bis  zu  späterem  Wiedererwachen  2).  In  der  Tat  war  die 
Legende  von  dem  Jünger,  der  nicht  stirbt  (Job.  21,  22.  23), 
weitverbreiteter  Glaube^).  Die  Verehrung,  die  Johannes  all- 
seitig genoss,  seine  hervorragende  Bedeutung  für  das  Christen- 
tum verbunden  mit  seinem  hohen  Alter,  hatten  die  Meinung 
verbreitet,  dass  ihm  die  Worte  Jesu  Unsterblichkeit  zugesichert 
hätten.  Woher  aber  die  Angabe  des  Chronikons  stammt,  kann 
ich  nicht  sagen. 

Die  Angabe  über  das  Martyrium  des  Ignatius  unter  Traian*) 
hebt  die  Todesart  mit  den  Worten  ^rjQloLg  ßogd  TcaQado'&Blg 
besonders  hervor,  ebenso  wie  Hieronymus  und  Nicephorus 
(p.  93.  17),  mit  dem  das  Chronikon  hier  wörtlich  übereinstimmt. 

Dieselbe  üebereinstimmung  zwischen  Nicephorus  und  dem 
Chronikon  wiederholt  sich  in  der  Notiz  über  Leonidas'  Mär- 
tyrertod unter  Septimius  Severus  ^).    Beide  nennen  Origines,  den 


1)  Ueber  Johannes' Leben  und  Tod  vgl.  auch  Tillemont  I^SSOfif. 

2)  August,  comm.  in  Joh.  4,  124,  2. 

3)  Cedr.  p.  436,  12  ff. 

4)  Am   20.   Dezember   107    nach  Tillemont  II«  208.    Vgl.  über 
das  sog.  Martyrium  Colbertinum  Wetzer-Welte  Vl^  590.  • 

5)  Im  Jahre  202   nach  Tillemont  III 2   122;   über   die   zwischen 

4* 


fl 
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Sohn  des  Leonidas,  „Tcaxocpgcjv'*.  Dieser  Zusatz  findet  sich  nur 
noch  bei  Cedrenus  (p.  441.  21,  dagegen  p.  600.  2:  „jtaQccipQmv'')^ 
der  aber  irrtümlich  das  Martyrium  des  Leonidas  bereits  unter 
Pertinax  ansetzt. 


Nie.  p.  94.  9. 
'EtiI  avxov  Aecovldrjs  6  TtarrjQ 
'^QLyevovg    [rov    xaK6g)Qovo$] 
BfiaQrvQi]öB  .... 


Chron.  epit.  p.  24.  11. 
^EtiI  rovtov  Aecjvldrjs  6  Tia- 
ttjQ  'SlQiyevovs  rov  Kax6q)Qovog 

BV  'Poi^JJ   B^aQtVQTjÖBV 


Den  Märtyrertod  Justins  erwähnt  das  Chroniken  mit  dem 
Osterchronisten  (p.  482.  4:  im  Jahre  165),  Nicephorus  (p.  94.4) 
und  Zonaras  (II  p.  532. 1)  unter  Marc  Aurel.  Georgius  Monachus 
(p.  451. 12)  und  Cedrenus  (p.  439.  12)  setzen  ihn  fälschlich  unter 
Antoninus  Pius  an,  Epiphanius  (adv.  haer.  lib.  tom.  III  haer.  46, 
ed.  Dindorf  II  p.  411)  noch  früher  unter  Hadrian.  Genau  ist 
zwar  das  Todesjahr  nicht  bekannt,  aber  es  steht  fest,  dass  Justi- 
nus  unter  dem  Stadtpräfekten  Junius  Rusticus  in  Rom  (162 — 168 
n.  Chr.),  mithin  während  der  Regierung  Marc  Aureis,  starb  ^). 
Nicephorus  und  das  Chroniken  bieten  wieder  denselben  Wortlaut. 

Das  Martyrium  des  Babylas  und  Cyprianus  geschah  nach  dem 
Chroniken  wie  bei  Syncellus  (p.  683.  8),  Cedrenus  (p.  453.  7)  und 
Zonaras  (II  p.  585.  11)  unter  Decius.  Eusebius  (II  182)  erwähnt 
den  Märtyrertod  des  Cyprianus  richtig  unter  Valerian  ''^),  ebenso 
der  Osterchronist  (p.  507.  1).  Babylas  Tod  wird  allgemein 
unter  Decius  zitiert  3). 

Die  Notizen  über  die  Christenverfolgungen  unter  Decius, 
Diocletian,  Julian  und  Constantin  Copronymus  bekunden  wieder 
durch  ihre  sprachliche  Form  im  Vergleich  zu  den  Ausführungen 
der   übrigen   Chronisten  eine   gewisse   Originalität,  wenngleich 

Eusebius  und  Chrysostomus  bestehenden  Unterschiede  in  der  Angabe  der 
Todesart  vgl.  S.  403  u.  728  f. 

1)  Tillemontll400;  Wetzer-Welte  VI«2062;  Renan,  L'eglise 
chretienne  488  nimmt  das  Jahr  160  an.  Acta  mart.  Justini,  Justini 
opera  II    ed.  Otto  1843,  558  ff.     Borghesi,   oeuvres    complfetes   VIII  549. 

2)  Jülicher  in  Pauly-Wissowa  R.E.  IV  1938.  Cyprian  ist  am 
14.  September  258  hingerichtet.  Vgl.  Acta  proconsularia,  Cypr.  opera 
ed.  Hartel  III,  CX — CXIV.  Von  dem  Karthager  Gyprian  ist  zu  unter- 
scheiden der  Magier  Cyprian  aus  Antiochien,  der  nach  Tillemont  V'^ 
329  ff.  unter  Diocletian  i.  J.  304  starb. 

3)  Eusebius,  h.  e.  VI  29,  5;  39,  4. 
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sie  sachlich  nichts  Neues  bringen.  Nirgends  entdecken  wir 
eine  Stelle,  mit  der  sich  das  Chronikon  im  Wortlaut  auch  nur 
annähernd  berührt. 

Das  Martyrium  des  Artemius  unter  Julian  ^)  erwähnen  der 
Osterchronist  (p.  549.  13),  Theophanes  (p.  51.  14),  Cedrenus 
(p.  537.  4)  und  Zonaras  (III  p.  64. 17),  das  des  Stephanus  6  Nhg 
unter  Constantin  Copronymus  Theophanes  (p.  436.  26),  Georgius 
Monachus  (p.  757.  11),  Leon  (p.  186.  13),  Cedrenus  (II  p.  14.  20) 
und  Zonaras  (III  p.  275.  4),  aber  ohne  die  charakteristische 
Schlussbemerkung ,  durch  die  im  Chronikon  der  Beiname 
„6  Nkog''  begründet  wird. 

Das  Missgeschick  der  Dichter  Theophanes  und  Theodorus 
unter  Theophilus  erwähnen  Leon  (p.  226),  Cedrenus  (II  p.  115) 
und  Zonaras  (III  p.  365),  die  eingehend  von  dem  Verhör  beider 
Dichter  vor  dem  Kaiser  berichten,  weil  sie  die  gottlose  Ge- 
sinnung desselben  verspottet  hatten,  und  die  Verse  anführen, 
die  den  beiden  zur  Strafe  aufs  Antlitz  geschrieben  wurden. 
Dem  Sprachgebrauch  nach  zeigt  das  Chronikon  mit  diesen 
Autoren  keine  Berührung. 

Synoden. 

Das   Chronikon   erwähnt    sieben    ökumenische   Synoden  2). 

Die  Berichte  erstrecken  sich  auf  kurze  Erörterung  der 
gegnerischen  Irrlehren  unter  Angabe  der  Zahl  der  versammel- 
ten Bischöfe  und  der  Orte,  in  denen  die  einzelnen  Synoden 
tagten.  Was  die  Quellenbenutzung  anlangt,  so  ist  das  Chro- 
nikon mit  diesen  Notizen  grösstenteils  in  enger  Beziehung  zu 
Georgius  Monachus,  Leon,  Cedrenus  und  Zonaras,  während  Ma- 
lalas  und  Nicephorus  wegen  ihrer  Kürze,  der  Osterchronist  und 
Theophanes  wegen  des  fast  durchweg  abweichenden  Wortlautes 
für  die  Quellenfrage  so  gut  wie  garnicht  in  Betracht  kommen. 

Ganz  klar  vor  Augen  liegt  die  Frage  bei  der  4.  (i.  J.  451), 
5.  (i.  J.  553)  und  6.  Synode  (i.  J.  680).  Die  auffälligen,  beinahe 
wörtlichen  Uebereinstimmungen  zwischen  Georgius  Monachus, 
Leon,  Cedrenus,  Zonaras  einer-  und  dem  Chronikon  andererseits 
machen   eine  enge  Verwandtschaft  aufs  deutlichste  erkennbar. 


1)  Im  Jahre  362;  vgl.  Seeck  in  Pauly-Wissowa  KB.  II  1444. 

2)  Ueber  die  Zählung  vgl.  HauckinHaucksR.E.  XIX »  268. 
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Dass  der  Verfasser  des  Chronikons  einen  dieser  Autoren 
unmittelbar  ausgeschrieben  hat,  ist  aus  bereits  S.  43  erörterten 
Gründen  ausgeschlossen.  Es  kann  daher  nur  eine  gemeinsame 
Vorlage  in  Betracht  kommen;  ob  aber  diese  vom  Chronikon 
direkt  oder  indirekt  verwertet  wurde,  mit  anderen  Worten,  ob 
sie  seine  eigentliche  Quelle  ist  oder  von  letzterer  eingesehen 
wurde,  muss  unentschieden  bleiben.  Jedenfalls  ist  aber  nach 
den  vorstehenden  Notizen  zu  bemerken,  dass  jeder  der  Chro- 
nisten eine  gewisse  Selbständigkeit  gewahrt  hat.  Darauf 
deuten  kleine,  sprachliche  Abweichungen  und  Sonderheiten  ^) 
wie  die  vorgenommenen  Verkürzungen  des  Textes  hin.  Eine 
solche  tritt  bei  Leon  in  der  Notiz  über  die  6.  Synode  zu 
Tage,  bei  Zonaras,  allerdings  in  geringerem  Masse,  bei  allen 
drei  Synoden. 

Eine  Verschiedenheit  besteht  in  der  Angabe  der  Zahl  der 
Bischöfe  für  die  6.  Synode.  Das  Chronikon  nennt  wie  Georgius 
Monachus  170,  Leon  und  Cedrenus  wie  Theophanes  289.  Schwankt 
auch  die  Zahl  in  den  einzelnen  Sitzungen  2),  so  ist  diese  Ab- 
weichung beachtenswert,  insofern  sich  hierin  sicherlich  bei 
Leon  und  Cedrenus  Theophanes'  Einfluss  geltend  macht. 

Nicht  so  auffällig  sind  die  Uebereinstimmungen  in  den 
Berichten  über  die  2.,  3.  und  7.  Synode.  Für  die  zweite  (i.  J. 
381)  kommt  nur  Georgius  Monachus  in  Betracht,  mit  dessen 
Darstellung  sich  das  Chronikon  wenigstens  einigermassen  be- 
rührt. 


Georg.  M.  p.  575.  12. 
.  .  .  xarcc  MaxsdovLOv  . . .,  og 

BtL    TtEQLGYV    GXSaVtCOg  Xm  ^QSLO) 

eßlccö(pT^fieL,    o^olcog  öe  Kai  rb 
jivevfia  tb  ayiov  ft^  üvai  ^sbv 


Chron.  epit.  p.  27.  14. 

. . .  ig?'  Gjv  xa^^iQB^rj  fiev  xal 

avB^e^atiöd'rj  MaxBÖovtog,  b  Big 

rb  ayiov  :ivBVfia  ßkaöcpruifjöag 

xal  KTiöfia  rovro,  akX  ov  xv- 


1)  a.  B.  in  der  4.  Synode  (vgl.  die  Zitate  S.  54/55),  Georg.  M.  = 
Leon  =  Gedr.:  fiiav  ((pvaiv)  dnoTslead-fjvai ;  Zon.:  —  vndQxsLv;  Chron. 
epit.  —  loyi^ea&ai.  Georg.  M.  =  Leon  =  Gedr.  =  Zon. :  ttjv  accQ^a  cpoQeaai ; 
Ghron.  epit.  —  dnodsi^aad'aL.  Georg.  M.  =  Ghron.  epit.:  nd^rj  ngoa- 
vsfiovtav  (iiQOövifiovTsg) ;  Leon  =  Gedr. :  ndd-og  dnovsfiovzcov;  Zon.:  na%'ri' 
(iaza  TCQoaaQfiottsGd'ai.  u.  a. 

2)  Hefele,  Konziliengeschichte  111  236.  Nach  dem  Protokoll  der 
letzten  Sitzung  waren  es  174,  in  den  früheren  weniger. 


Georg.  M.  p.  575.  12. 
akri^LVov,  äkXcc  xtlöfia  xal  avtb 
VTtBkdfißavBv  ...  Tb  ÖB  TtvBVfia 
tb  ayiov  ^Bbv  Bivai  ^monoibv 
xal  bfioovöLOV  tcp  TCatQi  xal  r« 
vicp  exriQv^B  7tQo6xB%Bi'itvia  Big 
tb  ixtB^BV  naqa  tav  e:v  Nixaia 

TiatBQCDV      ÖV^ßokoV      TtBQL     tOV 

ayiov  TivBVfiatog'  tbxvQcov  xal 
^(ooTioibv  xal  ta  l|%. 


Chron.  epit.  p.  27.  14. 
Qtcog  ^Bbv  bIiibIv  ccTcavd'adiöd- 
ILBVOg    äöTCBQ    TiQmiv  6  !kQ8Log 
rOl'     VLOV       TCQOÖBtBd^     ÖB     TÖ 

TtQodrjXcad'BVtL  övfißoXa)  r% 
jtlötBcog  xal  tb  jcbqI  tov  ayiov 
TtvBv^atog  d6y[ia  ovjcg)  ngotB- 

QOV    ^IQOÖXBlflBVOV  ÖiCC  tb  fuJjTCO 

tcbqI  avtov  ^Tjtri^TJvaL. 


Leon  (p.  106.  6)  begnügt  sich  mit  ganz  kurzen  Worten 
und  auch  in  Cedrenus'  Bericht  (p.  553.  6)  vermisst  man 
Ausführlichkeit;  kurz  erwähnt  werden  nur  die  Verurteilung 
des  Macedonius,  ohne  dessen  Irrlehren  näher  auszuführen,  und 
dann  das  övfißokov  jcbqI  TtvBv^atog  ^).  Zonaras  (III  p.  90.  8) 
bringt  eine  längere  Ausführung,  die  den  Sachverhalt  eingehend 
erörtert,  jedoch  ohne  nähere  Berührung  mit  dem  Wortlaut  des 
Georgius  Monachus  oder  des  Chronikons. 

Mehr  sichtbar  ist  die  Verwaadtschaft  des  Zonaras  und 
Chronikons  in  dem  Bericht  über  die  3.  Synode  (i.  J.  431),  wo 
beide  in  gewissen  sprachlichen  Wendungen,  wie  i^f,Aor  av^QcsTCov 
—  (»5  Bvl  (ßva)  tG)v  7CQoq>rita)V  .  .  .  übereinstimmen. 


Zon.  III  p.  103.  3. 
Kai  avtBiOrii^Yi  NBötogcog, 
og  ...  idlöaöxe  trjv  aylav  TiaQ- 
&BVOV  Maglav  ^Botoxov  firj 
kiyBiv,  x^ikbv  av%QG)7iov  tbv 
Xgiötbv  doy^atl^cav  xal  avtcp 
evoLX^öai  tbv  vibv  tov  ^bov 
q)kvaQmv  wg  Bvl  tav  7CQoq)rjtcjv, 
xal  Big  ovo  ÖLatQ&v  avtov,  ov 
öccQxa  kaßBLV  ix  .... 


Chron.  epit.  p.  27.  27. 
. . .  cög  ßXaöq)rj^rj0avtsg  xata 
tov  Bvav^Qdonrfiavtog  xal  rt/v 
fjfiBt^Qav     ödgxa     q)o^Böavtog 

^BOV    fJ^G)V.       ToVtOV    yCCQ    BTCt- 

q)avBvta  rjfilv  xal  fiBta  ödfiatog 
övvava6tQaq)Bvta  tbv  XQiötbv 
drjkovott  tjfLkbv  av^gcoTCov  BtBQoc- 
tokoyovv.  Kai  %'bIov  ^bv  ttva 
avöga  xal  aytov  G)g  Bva  täv  tcqo- 
q)7jtGyv,  ov  ^rjv  di  xal  %'b6v,  dtit 
rovro  xal  %Qi6tot6xov  ^bv  tijv 
aöTCOQCjg  tovtov  tBxovöav  exd- 
Xovv,  \fBot6xov  ÖB  Ol  a%Bou  ov%L 


X)  Ein, wörtliches  Zitat  aus  Theophaaes  p*  69.  18, 


i 
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Georgius  Monachus  (p.  605.  11)  beschränkt  sich  in  der 
Hauptsache  auf  eiiie  knappe  Auseinandersetzung  über  „XQ('- 
örotoxov"  und  „^goroxov",  ebenso  Leon  (p.  108.5)  und  Cedrenus 
(p.  594.  9),  der  des  Georgius  Monachus  Text  wörtlich  wieder- 
gibt, abgesehen  von  einer  Abweichung  in  den  Zahlen.  Cedrenus 
gibt  irrtümlich  230  Bischöfe  an.  Die  Zahl  200,  die  das  Chronikon 
wie  Georgius  Monachus,  Leon  und  Zonaras  anführt,  ist  ebenfalls 
nicht  ganz  genau.  In  Wirklichkeit  waren  nach  den  Unterschriften 
198  Bischöfe  versammelt,   später  über   200  (He feie  H  173). 

In  der  Angabe  der  Zahl  der  Bischöfe  für  die  7.  Synode 
(i.  J.  787)  weicht  das  Chronikon  von  den  anderen  Autoren  ab, 
da  es  330  anführt,  während  Theophanes,  Nicephorus,  Georgius 
Monachus,  Leon  und  Cedrenus  übereinstimmend  350  nennen. 
Die  Ueberlieferung  schwankt  zwischen  330  und  367  (Hefele 
III  428).  Die  Darstellung  des  Sachverhalts  ist  durchweg  kürzer 
als  sonst.  Cedrenus  (II  p.  23.  6)  hat  offenbar  zwei  Gewährs- 
männer herangezogen.  Zuerst  bringt  er  dieselbe  Notiz  wie 
Leon,  dann  ein  wörtliches  Exzerpt  aus  Theophanes  (p.  462.  30 
— 463.  3).  Was  die  Stellung  des  Chronikons  zu  den  übrigen, 
Georgius  Monachus,  Leon,  Zonaras,  betrifft,  so  liegt  zwar  eine 
besonders  greifbare  Uebereinstimmung  im  Wortlaut  nicht  vor, 
immerhin  aber  bleibt  die  Möglichkeit,  einen  gewissen  Zu- 
sammenhang zwischen  ihnen  zu  vermuten  ^).  Die  Abwei- 
chung in  den  Zahlen  ist  hierbei  von  geringer  Bedeutung.  Da 
beide  Zahlenangaben  330  und  350  nicht  unhistorisch  sind, 
könnte,  sehr  wohl  die  Urquelle  beide  Ansätze  enthalten  haben. 

In  dem  Bericht  über  die  erste  Synode  (i.  J.  325)  endlich  liegt 
allerdings  eine  auffällige  Originalität  des  Chronikons  im  Wortlaut 
und  in  der  ganzen  Darstellungsweise  vor.  Zu  keinem  der  Autoren 
steht  das  Chronikon  in  näherer  Beziehung,  weder  zu  Georgius 
Monachus,  der  p.  503.  4  ff.  ausführlich  und  sehr  genau  den 
Verlauf  der  Synode  erzählt,  noch  zu  Cedrenus  (p.  499.  21  ff.), 
der  zunächst  die  kurze  Notiz  des  Leon  (p.  87.  5)  wörtlich  an- 
führt und  dann  des  Georgius  Monachus  Darstellung  ebenfalls 
fast  wörtlich  anfügt,  noch  zu  Zonaras'  weitgehender  Ausfüh- 
rung (III  p.  19.  14).  Zudem  fehlt  bei  diesen  Autoren  die  Er- 
wähnung  des  nur   noch   beim  Osterchronisten  (p.  525.  2)  und 


1)  Vgl.  Georg.  M.  p.  770.  7  fif. ;   Leon  p.  191.  1  flf. ;   Zon.  IILp.290. 2ff.; 
Chroii.  epit.  p.  30. 13. 
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bei  Theophanes  (p.  22.  1)  berücksichtigten  Glaubensbekennt- 
nisses. An  dieser  Stelle  ist  also  sicherlich  die  Quellenvorlage 
eine  verschiedene. 

Schliesslich  sind  noch  zwei  Angaben  aus  der  Kirchenge- 
schichte unter  Constantius  und  Justinian  zu  besprechen.  Die 
Notiz  unter  Constantius  steht  ohne  Zweifel  in  engem  Zusammen- 
hange mit  der  des  Georgius  Monachus. 


Georg.  M.  p.  536.  11. 
Kai  rk  Xsl^ava  tG)v  kyicav 
ccTtoöToXcov  l4vdQeov  xalAovxä 
Koi  Ti^o^iov  elöijk^ov  evKouv- 
öravxLVOvJioksL. 


Chron.  epit.  p.  27.  1. 
'EjtI  tovtov  ta  xiiiia  XsL'^ava 
tG)v  aylcov  ccTCoöroXcov  'Avöqbov, 
AovKct  xal  Tifio^Bov  aetsKo- 
ulöd'tjöav  eis  KcovöravtLVov- 
Tcohv  xccl  xatsred'riöav  ev  r« 

TCaVÖBTCtG)   Vaa  XG}V  CCyltDV  CCTCO- 

ötokcav, 

Berührung  im  Wortlaut  liegt  vor,  wenngleich  sich  das 
Chronikon  etwas  ausführlicher  hält.  Ausserdem  ist  von  Be- 
deutung, dass  beide  dieselbe  Ungenauigkeit  aufweisen.  Der  Sach- 
verhalt wird  nämlich  durch  ihre  Darstellung  nicht  ganz  zutreffend 
wiedergegeben.  Die  Ueberführung  der  Reliquien  des  hl.  Timotheus 
geschah  in  Wirklichkeit  ein  Jahr  früher  als  die  der  beiden  anderen 
Apostel,  im  Jahre  356  ^).  Irrtümliche  Ansätze  dieses  Ereignisses 
bringen  Malalas  (p.  484.  17)  und  Theophanes  (p.  227.  10),  die 
es  unter  Justinian,  Leon  (p.  87.  19)  und  Cedrenus  (p.  518.  8), 
die  es  bereits  unter  Constantin  d.  Gr.  geschehen  lassen. 

Die  Nachricht  unter  Justinian  endlich  über  den  Bau  der 
„Hagia  Sophia''  charakterisiert  sich  wieder  als  eine  der  Sonder- 
heiten des  Chronikons.  Die  Schilderung  zeugt  von  hoher  Ver- 
ehrung für  das  Werk  und  seinen  Erbauer.  Nicht  unwahrscheinlich 
wäre  die  Vermutung,  der  Verfasser  habe  den  Prachttempel  mit 
eigenen  Augen  gesehen  und  in  glühender  Begeisterung  diese 
schwungvolle  Beschreibung  gegeben.  Auf  welche  Quelle  sie 
sonst  zurückgehen  könnte,  ist  nicht  festzustellen  2). 

1)  Wetzer-Welte  12  828,  VIII»  185,  XI »  1749;  Hieronymus,  de 
viris  illustribus  c.  7  u.  Chron.  ed.  Schoene  II  p.  195 ;  ferner  Philostor- 
gius  H.  E.  3,  2;  Chron.  P.  p.  542. 

2)  Eine  Sammlung  von  Schilderungen  anderer  Autoren  findet  sich  in 
J.  P.  Richter,  Quellen  der  byzantinischen  Kunstgeschichte  (Neue  Folge 
der  „Quellenschriften  für  Kunstgeschichte",  Bd.  VIII)  Wien  1897,    12  ff. 
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b)  Literarische  Notizen. 

Das  Chronikon  bringt  im  ganzen  fünf  Ansätze  über  die 
Blütezeit  literarischer  Grössen,  steht  aber  damit  z.  T.  im  Wider- 
spruch zu  verwandten  Notizen  anderer  Autoren  und  weist  so 
gut  wie  keine  sprachlichen  Zusammenhänge  mit  ihnen  auf.  Auf 
einige  chronologische  Uebereinstimmungen  ist  kein  besonderer 
Wert  zu  legen.  So  wird  Apollonius'  Blüte  von  den  Autoren  fast 
allgemein  in  Domitians  Zeit  versetzt  ^).  Dieser  Ansatz  ist  sicher 
ungenau;  denn  nach  der  allerdings  sehr  unzuverlässigen  Bio- 
graphie des  Philostratus  2)  wurde  Apollonius  um  3  v.  Chr.  ge- 
boren, und  da  er,  wie  feststeht,  unter  Nerva  in  hohem  Alter 
gestorben  ist,  kann  seine  Akme  nicht  unter  Domitian  fallen. 

Ferner  lässt  sich  die  Notiz  von  Oppians  und  Sextus'  Blüte 
unter  Marc  Aurel  bei  Syncellus^)  nachweisen.  Die  Richtigkeit 
dieses  Ansatzes  ist  kaum  in  Zweifel  zu  ziehen.  Oppian  lebte 
kurz  vor  Athenaeus*)  unter  Marc  Aurel  ^).  Ueber  seine  Zeit 
geben  auch  die  „Halieutica"  selbst  Auskunft.  Er  widmete  sein 
Werk  einem  Kaiser  Antoninus  und  Sohn,  womit  nur  Marc  Aurel 
und  Commodus  (Augusti  177 — 180)  gemeint  sein  können,  und 
starb  als  hochgefeierter  Dichter  bereits  im  30.  Lebensjahre  ß). 
Ueber  das  Leben  des  Sextus  Empiricus*^)  sind  nur  dürftige 
Mitteilungen  vorhanden.  Er  muss  vor  Diogenes  Laertius,  der 
ihn  IX  116  unter  den  letzten  Skeptikern  aufführt,  geschrieben 
haben.     Andererseits  erwähnt   ihn  Galen   (gest.  nicht  vor  201) 


1)  Mal.  p.  263.  18;  Chron.  P.  p.  467.  9;  Sync.  p.  652.  18;  Georg.  M. 
p.  444.  14;  Leon  p.  65.  16;  Cedr.  p.  431.  14;  Zon.  II  p.  503.  5;  vgl.  da- 
gegen Suidas  I  1  p.  623 :  ....  %al  ^x/ua^£  fisv  int  KXccvdiov  xai  Fatov 
xai  Nigcovog  .... 

2)  Miller  in  Pauly-Wissowa  R.  E.  II  146. 

3)  Sync.  p.  665.  14  =  Eusebius,  ed.  Schoene  II  p.  172  gj  ferner 
Sync.  p.  666.  17,  18. 

4)  d 8invo6o(pi6tcoVj  ed.  Kaibel  I  p.  28 :  ....  kccI  tov  oXlycp  ngo  i^ficov 
ysvofievov  ^Onniavov  xov  KUiTia  .... 

5)  Suidas  II  1  p.  1140:    ' Onntcivos  ysyovdg   inl  MccQtiov  ^Avtcovivov, 

6)  Ad.  Ausfeld,  De  Oppiano  et  scriptis  sub  eins  nomine  traditis, 
Gotha  1876. 

7)  E.  Pappenheim,  Lebensverhältnisse  des  Sextus  Empiricus, 
Progr.  des  Kölln.  Gymn.  in  Berlin  1875,  13  ff. 
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nirgends  in  seinen  Schriften.  Aus  diesem  Grunde,  sagt  man, 
müsse  er  wohl  erst  nach  dessen  Tode  hervorgetreten  sein. 
Dem  gegenüber  zeigt  Pappenheim  a.  a.  0.,  dass  trotzdem 
Sextus  ein  früher  Zeitgenosse  Galens  gewesen  sein  und  somit 
seine  Akme  etwa  unter  Marc  Aurel  fallen  kann. 

Etwas  mehr  Beachtung  verdient  allerdings  eine  Angabe  unter 
Septimius  Severus.  Syncellus  erwähnt  an  gleicher  Stelle  Afri- 
canus',  Nicephorua  Hippolytus'  und  Gregorius'  Blüte.  Es  ist 
wahrscheinlich  nicht  bedeutungslos,  dass  somit  Syncellus  und  das 
Chronikon  die  einzigen  sind,  die  diesen  frühesten  Ansatz  von 
Africanus'  Blüte  haben  i).  Mit  Nicephorus  (p.  94.  10)  stimmt 
das  Chronikon  auch  im  Wortlaut  überein.  Hippolytus'  Blüte 
erwähnt  noch  Syncellus  2),  aber  später  unter  Severus  Alexander. 
In  welche  Zeit  sie  genau  zu  setzen  ist,  lässt  sich  nicht  mit  Be- 
stimmtheit sagen,  da  das  Geburtsjahr  des  Hippolytus  unbekannt 
ist.  Feststeht,  dass  Hippolytus  Zeitgenosse  des  Africanus  war, 
ferner  dass  er  seine  Chronik  im  Jahre  234  schrieb  und  spä- 
testens zu  Anfang  des  Jahres  235  veröffentlichte,  kurze  Zeit 
darauf  aber  in  der  Verbannung  auf  Sardinien  starb^).  Die 
Akme  des  Gregorius  wird  von  den  anderen  Autoren  durchweg 
verschieden  angesetzt*).  Der  Zeitpunkt  aber,  den  Nicephorus 
und  das  Chronikon  anführen,  ist  auf  jeden  Fall  zu  früh,  da 
Gregorius  Schüler  des  Origines  (geb.  185  n.  Chr.)  war. 

Ganz  ohne  Beleg  dagegen  ist  der  Ansatz  unter  Hadrian 
über  Plutarch  und  Phlegon.  Phlegons  Blüte  wird  überhaupt  von 
keinem  der  genannten  Autoren  hervorgehoben  und  die  des  Plutarch 


1)  Vgl.  über  die  verschiedenen  Ansätze  von  Africanus' Zeit  Geiz  er 
I  5  ff.,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  die  nach  Muralt  zitierten  Stellen 
aus  Georg.  M.  ausser  Betracht  kommen,  da  nach  der  neuen  Ausgabe  von 
de  Boor  Georg.  M.  den  Africanus  überhaupt  nicht  erwähnt;  vgl.  auch 
K.  Praechter:  „Die  römische  Kaisergeschichte  bis  auf  Diocletian  in 
cod.  Paris.  1712  und    cod.  Vatic.  163",    Byzant.  Ztschr.  V  523,  527,  529. 

2)  p.  674.  15,  ebenso  Hieronymus,  ed.  Schoene  II  p.  179  p. 

3)  A.  Bauer,  Chronik  des  flippolytos  im  Matritensis  Graecus  121 
(Neue  Folge  der  „Texte  und  Unters,  zur  Gesch.  der  altchristl.  Literatur", 
Bd.  XIV),  Leipzig  1905,  144  ff 

4)  Vgl.  Sync.  p.  706.  3 ;  Georg.  M.  p.  467.  12 ;  Leon  p.  76.  19 ;  Cedr. 
p.  454.  9;  Zon.  II  p.  581.  14. 
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nur  vom  Osterchronisten  (p.  450.  9),  aber  ebenfalls  unrichtig 
bereits  unter  Nero.  Denn  Plutarchs  (geb.  45  n.  Chr.)  Akme 
würde  unter  Domitian  fallen  ^).  Phlegon  aus  Tralles  2)  war  ein 
Freigelassener  des  Hadrian,  nicht  des  Augustus,  wie  Suidas 
n  2  p.  1513  irrtümlich  berichtet.  Dass  seine  Blüte  unter 
Hadrian  anzusetzen  ist,  dürfte  bei  den  engen  Beziehungen 
zum  Kaiser  3)  keinem  Zweifel  unterliegen.  Aus  Eusebius  Hesse 
sich  vielleicht  eine  Erklärung  finden,  wie  der  fehlerhafte  Ansatz 
von  Plutarchs  Blüte  unter  Hadrian  entstanden  sein  könnte. 
Eusebius  bringt  nämlich  in  der  Chronik  eine  Nachricht,  dass 
Plutarch  im  vorgerückten  Alter  unter  Hadrian  zum  Prokurator 
Griechenlands  ernannt  wird*).  Es  wäre  nun  nicht  unmöglich, 
dass  durch  diese  Notiz  oberflächliche  Autoren  veranlasst  wurden, 
auch  Plutarchs  Akme  in  diese  Zeit  zu  versetzen.  Wenigstens 
legen  die  entsprechenden  Stellen  beim  armenischen  Eusebius 
und  bei  Hieronymus,  die  tatsächlich  diesen  Irrtum  aufweisen  % 
eine  derartige  Vermutung  sehr  nahe  6). 

Ebensowenig  endlich  lässt  sich  für  die  literarische  Nach- 
richt unter  Claudius  H.  eine  Parallele  entdecken.  Der  Ansatz  ist 
chronologisch  nicht  genau  und  stimmt  nur  annähernd  für  Por- 
phyrius  (geb.  232/3)7),  während  Plotins  (geb.  204/5)»)  Akme 
schon  unter  Philipp  anzusetzen  ist.  Merkwürdig  ist  sodann  die 
Folge  im  Chroniken  S.  25.  1 :  ^^Enl  rovtov  UoQtpvQiog  koX 
nkarlvos  •  •  .  7]K(ia^ov*%  denn  Porphyrius  war  Schüler  Plotins. 
Auch  die  abweichenden  Angaben  der  übrigen  Autoren  sind 
durchweg  ungenau.  Syncellus  (p.  680. 11)  bringt  Plotins'  Blüte 
etwas  zu  früh  unter  Maximinus,  während  Leon  (p.  71.  17)  und 
Cedrenus  (p.  441.  19)  die  des  Porphyrius  ganz  falsch  bereits 
unter  Perünax  setzen. 


1)  Vgl.  dagegen  Suidas  II   2  p.  815,   der  ebenfalls   Plutarchs  Blüte 
unter  Hadrian  ansetzt,  Clinton,  Fasti  Romani  85. 

2)  Westermann  in  Paulys  R.E.  V  (alte  Aufl.)  1540;    Wachs- 
mut h,  Einl.  in  das  Studium  der  alten  Geschichte  147  f. 

3)  Vgl.  Aelius  Spartianus,  Vita  Hadriani  16. 

4)  Eusebius,  ed.  Schoene  II  p.  164  u  =  Sync.  p.  659.  13. 

5)  Eusebius,  ed.  Schoene  II  vers.  Arm.  p.  164  m  =  Hieron.  p.  165  u. 

6)  Vgl.  die  Andeutung  Bährs  in  Paulys  KE.  (alte  Aufl.)  V  1773. 

7)  Zell  er.  Die  Philosophie  der  Griechen,  Leipzig  1881,  III  2^  636. 

8)  Zell  er  a.  a.  0.  466. 
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c)  Sonstige  Nachrichten. 

Unter  Augustus  wird  von  dem  Sturze  der  Kleopatra  und 
dem  Ende  der  Ptolemäerfürsten  berichtet.  Die  für  die  Dauer 
derPtolemäerherrschaft  angegebene  Summe  von  295  Jahren  über- 
liefern auch  der  armenische  Eusebius  und  Hieronymus  (ed.Schoene 
II  p.  140  u.  141),  ferner  Nicephorus;  sie  stimmt  aber  nicht 
zu  den  Einzelposten  des  Chronikons,  die  nur  insgesamt  287  Jahre 
ergeben.  Dieser  Widerspruch  löst  sich  nach  Geiz  er  II  351 
so,  dass  mit  Nicephorus  zwischen  „Alexander  und  Dionysus" 
Physkon  mit  8  Jahren  in  die  Liste  einzuschieben  sei.  Dann 
würden  Summe  sowie  Einzelposten  der  Ptolemäerreihe  bei  Nice- 
phorus und  im  Chronikon  übereinstimmen,  abgesehen  von  zwei 
geringen,  sich  ausgleichenden  Ungenauigkeiten,  insofern  Ptole- 
mäus  Physkon  bei  Nicephorus  17  Jahre  6  Monate,  im  Chronikon 
18  Jahre  erhält,  dafür  Dionysus  bei  Nicephorus  30,  im  Chronikon 
nur  29  Jahre.  Eine  kleine  Verschiedenheit  zwischen  beiden 
besteht  noch  darin,  dass  Nicephorus  wie  Malalas  den  Sturz  der 
Ptolemäer  im  15.  Jahre  des  Augustus,  das  Chronikon  mit 
Georgius  Monachus  und  Cedrenus  bereits  im  14.  Jahre  geschehen 
lässt  1). 

Sprachliche   Berührungen   sind   ohne    weiteres    ersichtlich, 
wenngleich  das  Chronikon  ausführlicher  ist. 


Nie.  p.  91.  10. 

Ovtog  ta  ih'  ersL  trjg  avtov 

ßccöLkslag  KkEOTicctQav   ccveXcjv 

xa^sils  trjv   rcov   Utokefialcsv 

ccQxriv,  OL  eßaöikevöav  hr^  ö^a'. 


Chron.  epit.  p.  21.  13. 
Ovtog  t(p  LÖ'  Btsi  rrjg  ßaöt- 
letag  avtov  avskayv  Kksojtdt- 
Qav  tskeicog  sößsöE  trjv  Alyvit- 
tlav  ßaöiküav,  XQatriöaöav  ajto 
UtolB^alov  tov  Adyov  td  Ttdvta 
Btfj  0(jb\  kol  yhyovBv  Bxtota  ij 
AtyvTttog  (iBtd  xal  tcav  dkkcov 
7taöG)v  trjg  oixovfiBvrjg  xcagSiV 
^Pco^aloLg  v7c6(poQog. 


1)  Historisch  am  genauesten  ist  Nicephorus'  Datierung,  wenn  man 
von  Augustus'  erstem  Auftreten  i.  J.  44  bis  zur  völligen  Ueberwältigung 
Aegyptens  durch  die  Einnahme  Alexandrias  i.  J.  30  v.  Chr.  rechnet. 
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Aucb  mit  Georgius  Monachus  und  Cedrenus  erscheint  das 
Chronikon  im  Wortlaut  verwandt.  Jene  weichen  aber  in  der 
Zahlenangabe  für  die  Dauer  der  Ptolemäerherrschaft  ab,  die 
nach  ihnen  290  Jahre  ^)  währte  im  Widerspruch  zu  Cedrenus' 
(p.  284  ff.)  fehlerhaften  Einzelposten.  Die  Berichte  der  übrigen 
Autoren  kommen  nicht  in  Betracht,  da  sie  sowohl  im  Inhalt 
wie  im  Wortlaut  verschieden  sind. 

Zu  Nicephorus  (p.  93.  10)  steht  das  Chronikon  auch  mit  der 
folgenden  Notiz,  die  die  Einnahme  Jerusalems  und  die  Um- 
nennung  der  Stadt  in  Aelia  unter  Hadrian  berichtet,  in  enger 
Beziehung.  Der  Wortlaut  beider  ist  fast  derselbe.  Die  übrigen 
Autoren  bringen  dieses  Ereignis  durchweg  in  anderer  Form  und 
z.  T.  in  grösserer  Ausführlichkeit  2). 

Die  1000  jährige  Jubelfeier  der  Gründung  Roms  unter 
Philippus  erwähnt  keiner  von  den  genannten  Autoren,  aber  die 
Nachricht  findet  sich  sonst  reichlich  oft,  bei  Hieronymus  (ed. 
Schoene  II  p.  181)  und  in  anderen  Darstellungen  3)  des  Westens, 
die  natürlich  nicht  als  Quelle  für  das  Chronikon  in  Betracht 
kommen. 

Der  Bericht  des  Chronikons  über  die  Nachfolger  Diocletians 
widerspricht  teilweise  den  Angaben  anderer  Autoren.  So  wird 
behauptet,  Constantius  Chlorus  habe  noch  zu  Lebzeiten  den 
eigenen  Sohn  Constantin  zum  Cäsar  gewählt.  Diese  ganzen 
Vorgänge  sind  allerdings  in  der  Ueberlieferung  vielfach  ungenau 
wiedergegeben.  Soviel  aber  steht  im  allgemeinen  fest,  dass 
Constantin  anfangs  bei  der  Ernennung  der  Cäsaren  übergangen 
und  erst  nach  seines  Vaters  Tode  in  Britannien  von  den  Soldaten 
zum  Imperator  ausgerufen  wird  entgegen  der  von  Diocletian 
aufgestellten  Thronfolgeordnung  *).  Unhistorisch  ist  die  Angabe, 
dass  Constantius  Chlorus  als  Kaiser  4  Jahre  geherrscht  habe, 


1)  Georg.  M.  p.  294.  3;   ferner  p.  436.  6—8  =  Gedr.  p.  340.  17—19. 

2)  Mal.  p.  279.  12  f. ;  Chron.  P.  p.  447.  3 ff. ;  Sync.  p.  660.  15  ff. ;  Georg. 
M.  p.  450.  17—451.  4  =  Gedr.  p.  437.  19-438.  2;  Leon  p.  68.  18  ff.;  Zon. 
II  p.  517.  17  ff. 

3)  H.  Schiller,  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit  I  802,  An- 
merkung 8. 

4)  J.  Burckhardt,  Die  Zeit  Gonstantins  d.  Gr.,  Leipzig  1880*, 
37 f.;  Schiller  n  168. 
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da  seine  Erhebung  zum  Augustus  am  1.  Mai  305  erfolgte  und 
sein  Tod  bereits  am  25.  Juli  306  eintrat^).  Der  Name  des 
Maxentius  wird  überhaupt  nicht  erwähnt.  Ein  bestimmter 
Zusammenhang  des  Chronikons  mit  den  genannten  Chronisten 
lässt  sich  nicht  nachweisen  weder  sachlich  noch  sprachlich. 
Noch  grösser  ist  im  Chronikon  die  Verwirrung  betreffs 
der  Teilung  des  Reiches  durch  Constantin  d.  Gr. ,  wonach 
Constantin  IL  das  alte  Rom,  Constans  Neu -Rom,  Constantius 
Antiochien  xal  xa  bkbIöb  ^EQrj  erhielt.  Allerdings  gibt  es  auch  für 
diese  Vorgänge  nur  eine  recht  widersprechende  Ueberlieferung  ''^). 
Deshalb  gehen  die  Ansichten  neuerer  Historiker  namentlich  darin 
auseinander,  ob  überhaupt  Constantin  d.  Gr.  bei  Lebzeiten 
eine  nach  seinem  Tode  giltige  Reichsteilung  vorgenommen 
hat 3);  Tatsache  jedoch  ist,  dass  seine  drei  Söhne  bereits  im 
Jahre  335  die  Verwaltung  ihrer  künftigen  Gebiete  übernahmen, 
und  zwar  wurde  Constantin  II.  Britannien,  Spanien  und  die 
beiden  Gallien  zuteil ,  Constantius  Pontus ,  Asia ,  Oriens 
und  Aegypten,  Constans  Afrika,  Pannonien  und  Italien*). 
Welche  Verfügung  über  Constantinopel  getroffen  wird,  ist 
unsicher.  Diese  Angaben  des  Chronikons  sind  also  unrichtig, 
reihen  sich  aber  anderen  fehlerhaften  über  diese  Vorgänge  an. 
Ungefähr  das  Gleiche  bietet  Nicephorus;  denn  dieser  bringt 
über  dieselben  Vorgänge  eine  Nachricht,  der  das  Chronikon  in 
Form  und  Wortlaut  sehr  nahe  kommt,  abgesehen  davon,  dass 
bei  jenem  umgekehrt  das  alte  Rom  dem  Constans,  Neu- Rom 
Constantin  II.  zugewiesen  wird.    . 


1)  Schiller  II  163,  168. 

2)  Vgl.  Mal.  p.  324.  Uff. ;  Chron.  P.  p.  534.  Iff.;  Theoph.  p.  34. 
17  ff. ;  Cedr.  p.  514.  24  ff. ;  Zon.  III  p.  26.  8  ff. 

3)  Während  Burckhardt  337 ff.  von  einer  „eigentlichen  Reichs- 
teilung im  Jahre  ^35"  spricht,  behauptet  im  Gegensatz  dazu  Ranke, 
Weltgeschichte  IV  2,  Analekten  273,  „dass  kein  Reichstestament  Gon- 
stantins existierte,  dass  bei  seinem  Tode  aber  die  Söhne  und  zwei  andere 
der  nächsten  Verwandten  bereits  Anteil  an  der  Regierung  hatten." 
Schiller  II  337  hält  es  nicht  für  unwahrscheinlich,  dass  „der  Anord- 
nung von  335  der  Gedanke  zugrunde  lag,  die  Erfolge  in  gesicherte  Bahnen 
überzuleiten". 

4)  Seeck  in  Pauly- Wisso wa  R.E.  IV  1027,  1046. 

5 
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Nie.  p.  96.  13. 
Tslevrä  de  Kovöravtlvog  . . . 
....  xatakiTtav  vlovg  tgslg, 
KccivöTCiv  xal  Kcovöravxlvov  xal 
Kavötdvtiov.  xal  sv  filv  tf] 
TtQsößvTBQa  'Pco^rj  KcSvötav 
ßaöikea,  Iv  df  t]J  via  'Pcjfirj 
Kavöravxlvov,  sv  jivxioxua  ds 
K(ov(3rdvTLOv. 


Chron.  epit.  p.  26.  29. 
Tekevra  8b  6  ^eyag  Kg)v- 
ötavrlvog  6  ßaöUsvg  xatah- 
7CG)V  diadoxovg  rijg  okrjg  ßccöo- 
kelag  TtQslg  idtovg  viovg,  Kav- 
ötccvrlvov  b^covv^ov  savt^trjg 
7tQeößvteQag'Pc3^i]g,  Kcrvörav- 
ta  rijg  veccg  'Pco^rjgj  Kavördv- 
TLOV  rrjg  ^AvrLO%Biag  xcci  tdv 
exeiöe  ^egayv. 


Diese  sachliche  Verschiedenheit  Hesse  sich  vielleicht  so 
erklären,  class  in  einer  der  beiden  Chroniken  die  Namen  Con- 
stantinus  und  Constans  in  ihrer  abgekürzten  Form,  wie  sie 
gewöhnlich  geschrieben  zu  werden  pflegen,  durch  das  Versehen 
eines  Schreibers  verwechselt  und  umgesetzt  wurden.  Bei  dieser 
Annahme  wäre  eine  engere  Verwandtschaft  zwischen  den  beiden 
Notizen  unverkennbar. 

Es  ist  schliesslich  noch  der  Bericht  über  die  Gründung 
Constantinopels  zu  erörtern.  Hier  tritt  wieder  eine  ganz  auf- 
fällige Originalität  des  Chronikons  hervor,  nicht  des  Inhaltes 
wegen,  —  auch  andere  Autoren  bringen  diese  Nachricht  — 
sondern  wegen  der  ganzen  Art  der  Darstellung.  Der  Verfasser 
scheint  an  dieser  Stelle,  ähnlich  wie  in  der  bereits  behandelten 
Schilderung  der  „Hagia  Sophia"  unter  Justinian,  plötzlich  in 
völlig  anderem  Stile  zu  schreiben ;  statt  der  sonst  üblichen  Ein- 
tönigkeit wird  die  Ausdrucksweise  gehoben  und  lebhaft.  In  aus- 
führlichen Worten  ist  zunächst  die  Bekehrung  Constantins  d.  Gr. 
zum  Christentum  geschildert,  die,  ähnlich  wie  die  des  Apostels 
Paulus,  durch  das  Erscheinen  eines  Kreuzes  am  Himmel  erfolgt 
sei,  ferner  wie  dann  der  Kaiser  in  seiner  Frömmigkeit  und  in 
der  Fürsorge  um  die  christliche  Lehre  seine  Residenz  nach 
Byzanz  verlegt  habe,  um  so  dem  neuen,  wahren  Glauben  eina 
sichere  Zuflucht  zu  bieten  gegen  heidnische  Feindseligkeit,  und 
die  Stadt  durch  prächtige  Bauten  verschönert  und  vergrössert 
habe.  Alle  diese  Einzelheiten  werden  auch  sonst  häufig  genug 
erwähnt,  aber  nirgends  entdeckt  man  eine  Stelle,  mit  der  sich  das 
Chroniken  auch  nur  annähernd  in  Form  und  im  Wortlaut  berührt. 
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Die  Untersuchung  hat  gezeigt,  dass  ein  abschliessendes 
Urteil  über  die  Quellen  des  Chronikons  nicht  möglich  ist.  Es 
ergaben  sich  nur  gewisse  Zusammenhänge  mit  einzelnen  Autoren, 
die  wohl  auf  ein  näheres  Verwandtschaftsverhältnis,  nicht  aber 
auf  direkte  Benutzung  schliessen  lassen.  Am  deutlichsten  und 
zahlreichsten  sind  die  Berührungen  mit  Nicephoi'us.  Auf  diesen 
weisen  zurück 

aus  der  ersten  Gruppe: 

1.  die  Nachrichten  über  die  Geburt  Christi, 

2.  über  das  Martyrium  des  Ignatius,  Justinus  und 
Leonidas ; 

aus  der  zweiten  Gruppe: 

der  Ansatz  von  Hippolytus'  und  Gregorius'  Blüte; 
aus  der  dritten  Gruppe: 

1.  die  Angaben  von  dem  Sturze  der  Kleopatra  und  dem 
Ende  der  Ptolemäerherrschaft, 

2.  über  die  letzte  Einnahme  Jerusalems  unter  Hadrian, 

3.  über  die  Nachfolge  der  Söhne  Constantins  d.  Gr. 

Es  kann  wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  angenommen  werden, 
dass  !Nicephorus  und  dem  Verfasser  des  Chronikons  ein  etwas 
umfangreicherer,  chronistischer  Abriss  als  gemeinsame  Quelle 
vorgelegen  hat,  der  dann  von  jedem  der  beiden  nach  eigenem 
Gutdünken  benutzt  wurde. 

Ausserdem  weist  das  Chronikon  noch  nähere  Beziehungen 
auf  zu  folgenden  Autoren: 

1.  zu  Eusebius  in  der  Danielerzählung  und  in  der 
Datierung  von  Herodes'  Regierungsanfang, 

2.  zu  Georgius  Monachus  betreffs  der  drei  Apostel 
Andreas,   Lukas   und  Timotheus    unter   Constantins, 

3.  zu  Cedrenus  in  den  auf  Christus  bezüglichen  Datie- 
rungen und  in  der  Angabe  über  Petrus'  und  Paulus' 
Tod  unter  Nero, 

4.  zu  Georgius  Monachus,  Leon,  Cedrenus,  Zonaras  in  den 
Berichten  über  die  Synoden  mit  Ausnahme  der  ersten. 
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Die    noch    übrigbleibenden   Notizen    lassen    sich    in   drei 
Gruppen  zerlegen: 

1.  solche,  die  allein  infolge  der  sprachlichen  Darstellung 
gegenüber  den  genannten  Autoren  originell  sind,  wie 
die  Bemerkungen  über  Christi  Erdenleben,  über  die 
Christenverfolgungen,  die  Gründung  Constantinopels 
und  der  „Hagia  Sophia";  ferner  der  Bericht  über  die 
erste  Synode,  die  literarischen  Ausätze  von  Apollonius', 
Oppians,  Sextus'  und  Africanus'  Blüte, 

2.  solche,  in  denen  das  Chronikon  auch  sachlich  von  den 
berücksichtigten  Chronisten  abweicht,  wie  in  der 
Nachricht  über  Johannes'  Ende,  ferner  in  den  An- 
sätzen von  Plutarchs,  Plotins  und  Porphyrius'  Blüte^ 
in  der  Notiz  über  die  Kaiser  und  Caesaren  nach 
Diocletians  Abdankung, 

3.  solche,  die  durch  die  in  Betracht  gezogenen  Autoren 
überhaupt  nicht  bezeugt  sind,  nämlich  der  Bericht 
von  den  Erlebnissen  Daniels  am  Perserhofe,  der  An- 
satz von  Phlegons  Blüte,  die  Erwähnung  der  1000- 
Jahrfeier  Roms. 


Lebenslauf. 


Ich,   Friedrich  Arthur  Pusch,  wurde  als  der  Sohn  des 
Gutsbesitzers  Traugott  Pusch  am  21.  Dezember  1883  zu  Gross- 
pörthen,  Kreis  Zeitz,  geboren.    Ich  bin  evangelischen  Bekennt- 
nisses.    Meinen  ersten  Unterricht  erhielt  ich  vom  6.— 10.  Jahre 
in  der  Schule  meines  Heimatortes,  wurde  danach  Ostern  1894 
in  die  Sexta  des  Königl.  Stiftsgymnasiums  zu  Zeitz  aufgenommen. 
Ostern  1900  erwarb  ich  mir  das  Befähigungszeugnis  zum  ein- 
jährig-freiwilligen  Heeresdienst  und  bestand   Ostern  1903  das 
Abiturientenexamen.     Nach    Ablauf   des   militärischen   Dienst- 
jahres widmete  ich  mich  von  Ostern  1904  in  Jena  dem  Studium 
der  Geschichte  und  klassischen  Philologie.    Ich  besuchte  die 
Vorlesungen    der  Herren   Piof.  Prof.  Dr.  Dr.   Cartellieri, 
Delbrück,  Diehl,  Dinger,  Eucken,  Gelzer(t),  Goetz,' 
Hirzel,  Liebenam,  Liebmann,  Stoy,  Thümmel. 

Auf  Anregung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Geiz  er  unternahm  ich 
die  l^earbeitung  des  Chronikons  und  wurde  nach  dessen  Tode 
von  Herrn  Prof.  Dr.  Liebenam  mehrfach  mit  Ratschlägen 
unterstützt,  wofür  an  dieser  Stelle  noch  mein  herzlichster  Dank 
ausgesprochen  sei. 
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